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Englisch-deutscher.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der „harmlose Tourist" Lord Morley hat 
von Potsdam bereits genug gesehen und fitzt 
bis an den Hals in Konferenzen mit Herrn von 
Gwinner und anderen Finanzgewaltigen, die 
über die Bagdadbahn etwas zu sagen haben. 
Das haben wir ja gleich erklärt, daß der Lord 
nicht etwa zu friderizianischen Studien herge­
kommen sei. Wir können heute hinzufügen, daß 
binnen kurzem ernsthaft über die „Kompensatio­
nen" verhandelt werden wirb, die Deutschland 
dafür eingeräumt werden müssen, daß die Eng­
länder jetzt tatsächlich die ganze arabische Küste 
des persischen Meerbusens mitsamt dem Delta­
gebiet des mesopotamischen Landes in Besitz 
nehmen, um „Indien zu sichern", wie es heißt. 
Aus dem sehr ähnlichen Grunde, weil Algerien 
so nahe liege, haben bekanntlich die Franzosen 
Marokko genommen. I n  diesem Falle erhielten 
wir als Kompensation die Lächerlichkeit der 
beiden Zipfel; hoffentlich wird in der Bagdad- 
affäre bessere diplomatische Arbeit auf unserer 
Seite geleistet. Noch ist über die deutschen 
Forderungen nichts bekannt, und was darüber 
in einer alldeutschen Korrespondenz veröffentlicht 
worden' ist, daß wir nämlich Zugeständnisse in 
Zentralafrika auf — portugiesischem und belgi­
schem Gebiete erhalten würden, wird im Aus­
wärtigen Amte mit aller Bestimmtheit als er­
funden bezeichnet. Nach den Andeutungen, die 
uns an amtlicher Stelle gemacht worden sind. 
kommt nur ein Abkommen über die englischen 
und deutschen Interessen in Aste» selbst in 
Frage. Man hofft, daß es glatt und zu beider­
seitigem Vorteil sich abschließen lasten werde. 
Allzuviel Präzedenzfälle dafür haben wir frei­
lich nicht, vielmehr scheint es uns, daß abgesehen 
von dem Sansibarvertrag von 1890, der uns 
das dem deutschen Reiche militärisch absolut not­
wendige Helgoland einbrachte, wir stets die Be­
nachteiligten waren, wenn wir „in Freund­
schaft" mit England uns über irgend etwas aus­
einandersetzten. Den gewaltigen Dienst, den 
wir den Engländern während des Burenkrieges 
erwiesen, wo wir ein Bündnis gegen sie den 
Franzosen abschlugen, haben sie uns in den Jah ­
ren darauf übel gelohnt und ihre antideutsche 
Politik bis 1911 so gesteigert, daß sie dann nicht 
mehr zu übergipfeln war. I n  letzterer Zeit ist 
allerdings eine wesentlich freundlichere Stim­
mung — vorerst nur Stimmung — eingetreten, 
und diese Wärme, so denkt man bei uns an lei­
tender Stelle, werde manches noch zarte Pflänz- 
chen zum Gedeihen bringen können, sogar eiinen 
Asienvertrag.

Auf deutscher Seite wird jedenfalls alles ge­
tan, was diese günstige, auf beiden Seiten vor­
handene Stimmung befestigen kann. Der jetzige 
Kanzler, der nicht umsonst seine Ferien früher 
stets zu eingehenden Studien in England zu 
verbringen pflegte, hält es für sein „Lebens­
werk", Deutsche und Engländer wieder zusam­
menzubringen. Solange er sich dabei nicht über 
den Löffel barbieren und unsere Flotte dezimie­
ren läßt, kann man ihm ja nur Erfolg dabei 
wünschen, aber schon 1912 bei der Einbringung 
der Flottennovelle ist es uns doch sehr schwer auf 
die Nerven gefallen, daß sie aus der Reichskanz­
lei dreimal an das Reichsmarineamt zurückge­
schickt wurde, weil sie immer noch — zu üppig 
sei; natürlich zu üppig im Hinblick auf das Un­
behagen der Engländer. So wurde das von Tir- 
pitz verlangte Dreiertempo im Bau der Grotz- 
kampfschisse unterbrochen und den Engländern 
die Möglichkeit gegeben, durch koloniale Neu­
bauten und Ankauf der türkischen Dreadnoughts 
uns wieder vollkommen zu distanzieren. Die 
Begnadigung der englischen Spione gehört 
selbstverständlich ebenfalls zu diesen politischen 
Veruhigungspillen. Nur hat in diesem Falle 
der Kaiser sich durchaus an das militärisch zu­
trägliche gehalten, wie es von allen verantwort­
lichen Instanzen beurteilt wird. Was Stewart 
vor anderthalb Jahren über die Konstruktions­
daten des „Großen Kurfürsten" herausgebracht 
hat, auch über seine Bewaffnung mit 35.36 am

Kanonen, das ist jetzt sowieso zur Veröffent­
lichung freigegeben, und die Notizen und Be­
obachtungen der Offiziere Trench und Brandon 
in Borkum und anderswo sind in den Jah ­
ren ihrer Festungshaft inzwischen völlig über­
holt und veraltet, sodatz es uns garnicht mehr 
schaden kann, wenn sie jetzt daheim ihre Erinne­
rungen auskramen. Daß ihnen in dem Moment, 
in dem es ohne Schaden anginge, die Strafe er­
lassen würde, war nach bisherigem Brauche klar, 
— man konnte nicht gut englischen Offizieren 
verweigern, was wir französischen und was die 
Russen deutschen gegenüber geübt haben; die 
Begnadigung ist Sitte, punktum. Daß sie aber 
just in diesem Augenblick erfolgt, wo das eng­
lische Königspaar sich zur Reise nach Berlin 
rüstet und Lord Morley „ernsthaft" zu verhan­
deln anfängt, das ist das bezeichnende. Es 
gehen also jedenfalls Dinge vor, von denen sich 
unsere Verantwortlichen — vorläufig allerdings
nur sie — viel, sehr viel versprechen.

» *

Der Lordpräsident des Geheimen Rats 
Discount Morley ist Sonntag von Berlin nach 
London abgereist.

„Evening News" schreibt zu der Begnadi­
gung der englischen Offiziere: Kein glücklicherer 
Augenblick hätte für die Ankündigung des kai­
serlichen Gnadenaktes gewählt werden können. 
Der Besuch des Königs in Berlin war bereits 
des Erfolges sicher, die heutige Ankündigung 
verdoppelt diese Sicherheit. Überall in England 
werden wir heute unsere Gläser erheben und ru­
fen Hoch! Hoch!

Politische TlMsschim.
Das englische Königspaar auf der Reise 

nach Berlin.
Der König und die Königin sind Montag 

Abend um 6 Uhr von L o n d o n  nach Deutsch­
land a b g e r e i s t .  Der Prinz von Wales, der 
Herzog von Connaught, Prinz Arthur von 
Connaught, Prinz Ludwig von Battenberg, S ir 
Edward Erey und S ir Edward Henry waren 
zum Abschied am Bahnhöfe erschienen. Die 
königliche Jacht sollte am 20. d. Mts. um 5 Uhr 
30 Minuten morgens von Port Victoria nach 
Vlissingen abgehen.

Eine Flottille deutscher Torpedoboote ist in 
R o t t e r d a m  eingetroffen und begibt sich in 
offene See, um die englische Königsjacht nach 
V l i s s i n g e n  zu geleiten. Das Königspaar 
trifft am Nachmittag in absolutem Inkognito 
in Vlissingen ein und setzt die Reise mit dem 
Hofzug fort, den Kaiser Wilhelm dorthin ent­
sandte.
Zusammenstöße zwischen deutschnationalen und 

zionistischen Studenten in Wien.
Am S o n n a b e n d  fanden in der Wiener 

Universitätsaula zwischen deutsch-nationalen 
und zionistischen Studenten kleinere Zusammen­
stöße statt, die sich M o n t a g  Mittag in ver­
stärktem Maße wiederholten. Es kam wieder­
holt zwischen den gegnerischen Studenten zu 
wüsten S c h l ä g e r e i e n ,  wobei zahlreiche 
Studenten blutig geschlagen wurden. Schließ­
lich wurden die zionistischen Studenten aus der 
Aula herausgedrängt, worauf die Schlägereien 
auf der Universitätsrampe ihren Fortgang 
nahmen. Die Polizei nahm z a h l r e i c h e  
V e r h a f t u n g e n  vor und verhinderte wei­
tere Zusammenstöße. Die deutsch-nationalen 
Studenten sammelten in der Aula die umher­
liegenden Stöcke, Hüte, Kravatten, Bücher usw., 
die die zionistischen Studenten im Handge­
menge verloren hatten, schichteten sie auf der 
Freitreppe der Aula auf und zündeten sie an. 
Die Polizei schritt wiederum ein und verhaftete 
eine Anzahl der Exzedenten.

Zum Präsidenten der internationalen 
Seerechtskonferenz

wurde anstelle des verstorbenen Präsidenten 
Exzellenz Beernaert der Belgier Le Jeune ge­
wählt.

Die großen französischen Flottenmanöver 
haben Montag Vormittag begonnen.

Konferenz zur Sicherung der Ozeanfahrt.
Gegen Ende des laufenden Monats finden 

zwischen Vertretern der deutschen und der eng­
lischen Regierung in London Vorbesprechungen 
für die internationale Konferenz über Sicher­
heitsmaßnahmen für die überseeische Personen­
beförderung statt. Dem Vernehmen nach ist 
die Hauptkonferenz, an der alle an der Ozean­
fahrt beteiligten Staaten teilnehmen werden, 
für November dieses Jahres in Aussicht ge­
nommen.

Die Spielkasinos in Frankreich.
I n  der Montags-Sitzung der französischen 

K a m m e r  forderte das Mitglied der Rechten 
B e r r y  die Ernennung einer Untersuchungs­
kommission in der Angelegenheit des Spiel­
kasinos von Enghien, vor der er seine Infor­
mation, namentlich über den gewisse P arla­
mentarier beschuldigenden Polizeibericht mit­
teilen werde. Der Minister des Innern K lo tz 
erklärte, daß dieser Bericht niemals bei der 
obersten Sicherheitsbehörde eingelaufen und 
daß er nicht authentisch sei. Der Minister ver­
sprach, der Kammer die Ergebnisse der bereits 
eröffneten gerichtlichen Untersuchung mitzu­
teilen und hielt es für vorteilhafter, die Justiz 
allein vorgehen zu lassen. Der Minister wies 
die Forderung nach einer parlamentarischen 
Untersuchung zurück. Darauf wurde mit 454 
gegen 51 Stimmen der A n t r a g  B e r r y  a n ­
g e n o m m e n ,  der den Betrieb von Spiel­
kasinos in einem Umkreise von wenigstens 
hundert Kilometer von P aris  verbietet. Die 
Kammer nahm weiterhin verschiedene Ver­
fügungen an, die den Betrieb von Spielsälen 
in den Universitätsstädten untersagen und die 
Konzessionsdauer der genehmigten Kasinos be­
schränken. Vor Schluß der Sitzung stimmte die 
Kammer über den Antrag auf Bildung einer 
Untersuchungskommission in der Angelegenheit 
des Spielkasinos von Enghien ab. Der A n ­
t r a g  wurde mit großer Mehrheit a b g e ­
l e h n t .

Ein Schlag gegen i)ie Suffragettes.
Wie die Londoner Blätter melden, haben die 

Behörden Nachforschungen über die Beziehungen 
angestellt, die zwischen der in Paris lebenden 
M iß  C h r i s t a L e l  P a n k h u r s t  und der 
englischen Suffragettenbewegung bestehen. Auf­
grund der Ergebnisse dieser Nachforschungen 
wird das Auswärtige Amt bei der französischen 
Regierung vorstellig werden, und man darf er­
warten, daß Miß Christabel Pankhurst aus 
F r a n k r e i c h  a u s g e w i e s e n  werden wird.

Der Zrozeß gegen den Madrider Attentäter.
Der Verteidiger des wegen des Anschlags 

auf den König angeklagten Sanchez Alegre hat 
eine V e r t e i d i g u n g s s c h r i f t  ausgearbei­
tet, in der er erklärt, daß der Angreifer Epi­
leptiker und daher für seine Tat nicht voll ver­
antwortlich sei; gegen ihn könne höchstens aus 
acht Jahre Zuchthaus erkannt werden.

Die Maßregelung des OberpräsDenten 
von Anam,

Mähe, der an der Gruft des anamitischen Kai­
sers Tüdük nach archäologischen Schätzen graben 
ließ, ist nunmehr erfolgt. Mähe wurde straf­
weise in den Ruhestand versetzt. Es sind noch 
andere Strafmaßnahmen in Aussicht genommen, 
doch werden diese erst nach Beendigung der von: 
Genralgouverneur von Jndochina Sarraut an­
geordneten Untersuchung ergriffen werden.

Unruhen in Nikaragua.
Die Regierung von Nicaragua hat wegen 

der drohenden Lage im Innern den Belage­
rungszustand verhängt.

Deutsches Reich.
Ae.tt». 19. Mai 1913

— Seine Majestät der Kaiser nahm Mon­
tag Vormittag im Neuen P alais bei Potsdam 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, 
Wirkl. Geh. Rats v. Valentini entgegen.

— Prinz Heinrich von Preußen ist gestern 
zum Besuche am großherzoglichen Hofe in

Darmstadt eingetroffen und besuchte abends die 
Vorstellung der „Meistersinger" im Hoftheater.

— Der Herzog und die Herzogin von Cum- 
Lerland, die künftigen Schwiegereltern der 
Prinzessin Viktoria Luise von Preußen, werden 
zur Hochzeit ihres Sohnes, des Herzogs Ernst 
August zu Vraunschweig und Lüneburg, am 
22. Mai in Berlin eintreffen. Zum Ehren­
dienst bei dem Herzog sind der Gouverneur des 
Berliner Jnvalidenhauses, General Freiherr 
v. Hammerstein-Loxten, und der Kommandeur 
des Zietenhusaren-Regiments, Oberstleutnant 
v. Baumbach, kommandiert worden.

— Prinz Rupprecht von Bayern stattete 
gestern Nachmittag dem Reichskanzler einen 
Besuch ab.

— Von den Höfen. König Alfons X III. 
von Spanien vollendet heute das 27. Lebens­
jahr.

— Der Staatssekretär des Innern Delbrück 
wird vom Montag ab in Begleitung der Refe­
renten seines Ressorts und unter Führung des 
Präsidenten des kaiserlichen Kanalamts Kautz 
eine Besichtigungsreise der Arbeiten am Nord- 
Ostseekanal vornehmen. Dabei wird eine Be­
sichtigung der großen Schleifenbrücke bei Rends­
burg stattfinden, die den Kanal in einer solchen 
Höhe überschreitet, daß zur Erzielung der für 
die Eisenbahn zulässigen Steigung eine 5 Kilo- 
meter lange, teilweise von einem Viadukt ge­
tragene Schleife für die Brückenbahn angelegt 
werden mußte. Auch die großen Schleusen bei 
Brunsbüttel werden einer Besichtigung unter­
zogen, da die Bauleitung beabsichtigt, schon in 
diesem Sommer Master in den Kanal zu lassen.

— Der Staatssekretär des Reichsschatzamtes 
Kühn ist vdn seiner Reise wieder zurückgekehrt-

— Eine Anleihe in der bedeutenden Höhe 
von 21500 000 Mark nimmt die Stadt Kiel 
auf, und zwar hauptsächlich zur Vornahme 
städtischer Bauten.

— Der Magistrat der Stadt Berlin hat den 
Stadtverordneten eine Vorlage betr. die Um­
gestaltung des Universitätsviertels mit einem 
Kostenaufwands von über fünf Millionen 
unterbreitet.

Trier, 19. Mai. Heute wurde in Anwesen­
heit des Oberpräsidenten der Rheinprovinz 
Freiherr» von Rheinbaben die Dhrontalsperrs 
der Stadt Trier in feierlicher Weise eröffnet. 
Die Feier fand statt in dem an der Mosel zwi­
schen Trittenheim und Leiwen gelegenen Kraft­
werk. Das Kraftwerk versorgt die Stadt Trier, 
den Landkreis Trier, die Kreise Wittlich und 
Saarburg mit Elektrizität -und steht in Unter- 
handlung mit dem Kreise Bitburg zwecks An­
schluß. Die Baukosten betragen 2i/<> Millionen. 
Die Höchstleistung des Kraftwerkes beziffert 
sich auf 16 Millionen Kilowatstunden jährlich.

München, 19. Mai. Die Konferenz der 
deutschen Landesvereine vom Roten Kreuz 
wurde heute Vormittag im Saale des Abgeord­
netenhauses durch den Vorsitzer des Zentral­
komitees General v o n  P f u e l  eröffnet, der 
zunächst den Anwesenden, besonders dem P rin ­
zen Alfons von Bayern, sowie dem kaiserlichen 
Kommissar und Militärinspekteur der frei­
willigen Krankenpflege, Fürsten zu Solms- 
Baruth, und den Vertretern der Behörden für 
ihr Erscheinen dankte. Nach Absendung von 
Ergebenheitstelegrammen an den Kaiser, dis 
Kaiserin, den Prinzregenten und die Großher- 
zogin Luise von Baden erörterte General 
R o t h e - B e r l i n  einige Mobilmachungsfragen. 
Sodann wurde ein Antrag des Ministerial­
direktors Dr. v o n  G e y e r - S t u t t g a r t  an die 
Militärverwaltung angenommen, Mitglieder 
der Sanitätskolonnen und Eenossenschaftsver- 
bände vom Roten Kreuz, die dem zweiten Auf­
gebot der Landwehr angehören, für den Kriegs­
fall zur Dienstleistung bei der Krankenpflege zu 
beurlauben, sofern diese zu unbeschränkter Ver­
fügung gestellt werden. Eefangenenfürsorgs 
im Kriege, Kriegswohlfahrtspflege, Fürsorgs 
für bedürftige Kriegsteilnehmer und ihre Hin­
terbliebenen bildeten weitere Punkte der heu­
tigen Tagesordnung.



Die französischen Wehrfragen.
Die französische Kammer hat sich neulich bereits 

im Prinzip für die Wiedereinführung der drei­
jährigen Dienstzeit ausgesprochen. Der Kampf im 
Lande indessen für und gegen diese Maßnahme 
dauert fort.

Der O b m a n n  d e s  H e e r e s a u s s c h u s s e s  
d e r  K a m m e r  Le H Z r i s s e  hielt in Vitre,. De­
partement Jlle-et-Vilaine, eine N e d e ,  in der er 
sagte: Wir wollen den Krieg nicht, aber wenn der 
Krieg das einzige M ittel bleibt, das ein Volt be­
sitzt, um seine Rechte zu verteidigen, dann sind wir 
bereit. Und haben wir, wenn jenseits der Vogesen 
sechs Armeekorps stehen werden, das Recht, die für 
unsere Deckungstruppen notwendigen 100 000 Mann 
zu verweigern? Wird die Kammer für den drei­
jährigen Dienst, den 30-monatigen Dienst oder den 
28-monatigen Dienst stimmen? Ich weiß es nicht, 
aber ich bin sicher, daß sie die für eine entsprechende 
Verstärkung unserer Deckungstruppen erforderlichen 
Maßnahmen bewilligen wird. und dieses Gesetz muß 
mit einer imposanten Mehrheit angenommen 
werden.

I n  der französischen K a m m e r  hat der Kriegs­
minister am Montag den G e s e t z e n t w u r f  be­
treffend einen K r e d i t  v o n  m e h r  a l s  400 
M i l l i o n e n  F r a n k e n  für die Einbehaltung 
der Jahresklasse von 1910 e i n g e b r a c h t .  Die 
Ankündigung wurde auf der äußersten Linken mir 
Murren aufgenommen. Jaurös rief: M it welchen 
M itteln? — Der Gesetzentwurf wurde an eine Kom­
mission verwiesen.
Die meuterischen Soldatenkundgebungen in Toul 
haben sich am Sonntag wiederholt. Wie aus Tom 
gemeldet wird, versuchten M a n n s c h a f t e n  d e r  
7 7. B r i g a d e ,  zumeist Soldaten des 146. und 
153. Infanterie-Regiments nachmittags abermals 
eine öffentliche Kundgebung gegen die Zurück- 
behaltung der Zahresklasse 1910. An die 100 Sol­
daten versammelten sich auf dem Übungsplatz Dom­
martin und wollten in geschlossenen Gruppen in 
die Stadt zurückkehren, um dort vor der anläßlich 
des Militärkonzerts versammelten Volksmenge 
gegen die Zurückbehaltung der Jahresklasse zu de­
monstrieren. Der Stellvertreter des Platzkomman- 
danten, Artillerieoberst Veuchon, ritt nach dem 
Übungsplatz und bemühte sich, die Soldaten durch 
eine Ansprache von dem P lan abzubringen. Seine 
Ermahnung wurde anfangs von dem größten Teil 
der Soldaten gut aufgenommen, doch mußte der 
Aberst angesichts der widerspenstigen Haltung der 
Rädelsführer schließlich unverrichteter Sache in dre 
Stadt zurückkehren. Er entsandte Infanterie- 
patrouillen sowie eine Abteilung Gendarmen und 
Dragoner nach dem Übungsplatz, um die Ansamm­
lung zu zerstreuen. Die Manifestanten flüchteten in 
die Felder und Weinberge, wobei es zu Raufereien 
kam. Auch sonst spielten sich peinliche Szenen ab. 
So weigerte sich ein Korporal einer vom Oberst 
Beuchon entsandten Patrouille, seinen Dienst zu 
tun und legte sein Gewehr nieder. Er wurde von 
einem anderen Unteroffizier verhaftet. Die Z i v i l ­
b e v ö l k e r u n g ,  die über die Haltung der Sol­
daten sehr e n t r ü s t e t  war, l e i s t e t e  den Gen­
darmen und Militärpatrouillen B e i s t a n d ,  u m 
d r e  O r d n u n g  w i e d e r h e r z u s t e l l e n .  Eine 
Anzahl Soldaten verschiedener Waffengattungen 
wurde festgenommen und nach dem Arrest gebracht. 
M ilitär- und Zivilbehörden von Toul hielten 
abends eine Besprechung ab, in der sie sich über die 
zur Verhinderung derartiger Vorfälle erforderlichen 
Maßnahmen verständigen.

Zu den letzten Vorfällen in Toul meldet, etwas 
abweichend von der vorstehenden Darstellung, die 
„Agence Havas": Als der Platzmajor von Toul 
allein auf dem Übungsfelde Dommartin, auf wel­
chem Soldaten gegen das Gesetz über die dreijährige 
Dienstzeit demonstriert hatten, anlangte und sie auf­
forderte, auseinander zu gehen, erwiderten die 
Manifestanten: „Lieber den Krieg! Wir wollen 
wohl uns schlagen, aber nicht drei Jahre hier blei­
ben!" Z i v i l p e r s o n e n ,  Mitglieder von 
Schützenvereinen, m u ß t e n  d e n  P l a t z m a j o r ,  
welcher noch verhandelte, b e f r e i e n .  Als eine Ab­
teilung Kavallerie auf seinen Befehl erschien, zer­
streuten sich die Manifestanten in Unordnung. Ein 
Leutnant in Zivil, der die Ordnung wiederherstellen 
wollte, wurde von ungefähr 15 Manifestanten übel 
behandelt. Zivilisten befreiten ihn, wiesen die 
Manifestanten zurecht und führten mehrere von 
ihnen zur Wache. Um 7 Uhr abends war die Ord­
nung wiederhergestellt. Der kommandierende Ge­
neral des 20. Korps traf abends in Toul ein; er 
ist vom Kriegsminister beauftragt, einen Bericht 
über die Angelegenheit zu erstatten. Alle Offiziere 
erhielten den Befehl, sich nach den Kasernen und 
Baracken zu begeben. , ^

Offiziös werden die Zwifchenfälle in Tour der 
Überreizung einiger Mannschaften, die von ihrem 
Pfingsturlaub aus P aris  zurückgekehrt waren, zu­
geschrieben. Die vier in Toul in Garnison liegenden 
Infanterie-Regimenter' Nr. 146, 153, 156, 160 soll­
ten Montag Nachmittag einen übungsmarsch 
machen und vor dem in Fontenoy zur Erinnerung 
an die im Kriege 1870 Gefallenen errichteten Denk­
mal defilieren. Montag Vormittag hat sich kein 
neuer Zwischenfall ereignet. Für die Kundgebung 
vom Sonntag sollen etwa 20 Mann verantwortlich 
sein, die seit einigen Tagen in den Kompagnien 
Protestlisten gegen die dreijährige Dienstzeit hatten 
herumgehen lassen. ____________

Arbeiterbewegung.
Zur Lohnbewegung im deutschen Maler­

gewerbe. Am 15. und 16. M ai fanden in Berlin 
im Rsichstagsgebäude, unter dem Vorsitz von 
sieben Unparteiischen, nochmals Einigungsver­
handlungen statt, die zu dem Resultat führten, 
daß über die gefällten Schiedssprüche bis zum 
22. d. M ts. die Parteien eine Erklärung über 
Annahme oder Ablehnung abzugeben haben.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 19. Mai. (Schwere Automobilunfälle. 

Aufgehobene Ballonfahrt.) Ein schwerer Auto­
mobilunfall mit tödlichem Ausgang ereignete sich 
Sonntag früh gegen 3 Uhr in der Großen Allee, 
und zwar an der Teilstrecke Danzig-Langfuhr an der 
dortigen Straßenbahnsteiginsel. Ein Führer des 
Auto-Droschkenbesitzers Krähn in Danzig hatte von 
Danzig einen Herrn nach Zoppot zu befördern uno 
nahm, wie Kraftwagenführer es öfters tun, am 
Kohlenmarkt einen ihm nicht näher bekannten 
jungen Menschen, den 26 Jahre alten Tischler­
gesellen Mischorr, angeblich aus Elbing, auf. Auf 
der Rückkehr von Zoppot nahm der Führer in Oliva 
den Werftverwaltungsschreiber Kowitz mit nach 
Danzig. An der Halben Allee fuhr das schnell- 
fahrende Automobil an die Prellsteine des Insel- 
bahnsteiges, wurde zur Seite geschleudert und ging 
in Trümmer. Der Tischlergeselle flog auf die 
Chaussee, wo er mit gespaltenem Schädel tot liegen 
blieb. Der Fahrgast erlitt schwere Verletzungen 
und mußte nach dem Krankenhaus geschafft werden, 
Der Kraftwagenführer kam mit leichten Verletzun­
gen davon. — Ein Zweiter Automobilunfall 
passierte am Sonntag Nachmittag auf der Fahr: 
von Danzig nach Putzig, etwa sechs Kilometer vor 
Putzig. Der Kraftwagen, in dem sich der Buch­
händler Karl Danke aus Danzig mit seiner Frau 
und zwei verwandten Damen befand, geriet ins 
Schleudern und stürzte eine drei bis Meter hohe 
Grabenböschung hinunter. Danke kam mit leichien 
Verletzungen davon. Die drei Damen wurden ins 
Krankenhaus geschafft, wo nur bei einer älteren 
Dame schwere innere und äußere Verletzungen fest­
gestellt wurden. — Die geplante Fahrt des Luft- 
schaffes „Schütte-Lanz" nach Danzig und Königs­
berg ist aufgegeben worden.

Danzig, 19. Mai. (Die Frühjahrs-Meliorations- 
Konferenz) hat heute Vormittag im hiesigen Ober­
präsidium stattgefunden. Den Vorsitz führte Herr 
Oberpräsident v. Jagow.

Posen, 19. Mai. (Die de u t s c h e  P f a n d ­
b r i e f e  st a l t )  in Posen hat von der p r e u ­
ß i s chen  S t a a t s r e g i e r u n g  auf die zugesagte 
w e i t e r e  B e t e i l i g u n g  a m G r u n d k a p i ­
t a l  für das Etatsjahr 1913 die erste Rate von 
1 M i l l i o n  M a r k  erhalten.

Der erste verbandslag des 
provinzialverbandes westpreußen 

desBun-es-eutscherNMaranwärter
fand am Sonntag im Schützenhause zu M a r i e n -  
w e r d e r  statt. Dazu waren erschienen Vertreter 
der Vereine Verent, Briesen, Lulm, Culmsee, 
Danzig, Dirschau, Dt. Eylau, Elbing, Flatow, 
Graudenz, Karthaus, Konitz, Lauenburg, Löbau, 
Marienburg, Marienwerder, Neustadt, Oliva, Pr. 
Stargard, Putzig, Riesenburg, Rosenberg, Schlochau, 
Schwetz, Thorn, Tuchel und Zoppot.

Dem J a h r e s -  u n d  K a s s e n b e r i c h t  zu­
folge stieg die Zahl der Mitglieder im verflossenen 
Jahre von 2116 auf 2255. Neu gegründet wurden 
die Vereine Putzig und Strasburg. Der stärkste 
Verein ist Danzig mit 804 Mitgliedern. Die Kasse 
schloß ab mit einer Einnahme von 1166,08 Mark 
und einer Ausgabe von 1163,17 Mark. Die 
S t e r b e u n t e r s t ü t z u n g s k a s s e  zählt 1069 
Mitglieder gegen 1017 im Vorjahre. I n  9 Sterbe- 
fällen wurden je 180 Mark ausgezahlt. Die Rück­
lagen zum R e s e r v e f o n d s  haben die Höhe von 
2395,88 Mark erreicht. Aus der Vrockensamm- 
lung konnte ein Ertrag von 55,68 Mark an den 
Bundesrendänten abgeführt werden. Aus der 
V u n d e s u n t e r s t ü t z u n g s k a s s e  sind im Be­
richtsjahre in 14 Fällen Unterstützungen im Ge­
samtbeträge von 425 Mark an Mitglieder des Ver­
bandes oder Witwen von solchen ausgezahlt 
worden. Entgegen dem Antrag Elbing, der eine 
Sterbeunterstützung von 200 Mark beantragte, 
wurde beschlossen, es Lei dem bisherigen Betrage 
von 180 Mark zu belassen.

Der W i r t s c h a f t s p l a n  für das laufende Ge­
schäftsjahr wurde in Einnahme und Ausgabe aus 
1300 Mark festgesetzt und beschlossen, die Tagegelder 
für diejenigen Delegierten, die noch am Tage selbst 
zur festgesetzten Zeit den Ort der Verbandstagung 
erreichen können, von 12 auf 8 Mark und die An- 
wesenheitsgelder für die am Tagungsort ansässigen 
Delegierten von 7,50 Mark auf 5 Mark zu er­
mäßigen. Ferner wurde man sich schlüssig, dem deut­
schen Wehrverein und dem Kaiser Wilhelm-Dank 
als Mitglied Leizutreten sowie im Ja h re '1914 den 
Verbandstag in O l i v a  abzuhalten. Zum zweiten 
Vorsitzer wurde Eisenbahn-Obersekretär S c h r o t ­
te :-D an z ig  wiedergewählt. Der Verband wird 
auf dem Bundestage beantragen, dahin zu wirken, 
daß die Lademeisterstellen Lei der Eisenbahn wieder 
für M ilitäranwärter geöffnet werden und daß der 
Bund zu den Kosten eines Erweiterungsbaues des 
Erholungsheims in Oliva einen Zuschuß leistet.

Lokalnacliricim n.
Historischer Thorner Tageskalender.

21. Mai.
1887 Die Feuerwehr begeht ihr 25jähriges S tif­

tungsfest. ________ ,__

Thorn, 20. Mai 1913.
— ( De r  k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l  

d e s  17. A r m e e k o r p s , )  General der Kavallerie 
von Mackensen, Exzellenz, ist gestern abends 10.52 
Uhr in Thorn eingetroffen, im Hotel „Schwarzer 
Adler" Quartier nehmend, um heute das 3. Ba­
taillon Jnf.-Regts. Nr. 176 und morgen die 1. Ab­
teilung des Fußart.-Regts Nr. 81 Thorn zu be­
sichtigen. Die Rückkehr nach Danzig erfolgt morgen 
nachmittags 4.15 Uhr.

— ( De r  d e u t s c h - n a t i o n a l e  H a n d ­
l u n g s g e h i l f e n v e r b a n d )  mit dem Sitz in

Hamburg hat das S c h lo ß  F r r e d e n s b u r g ,  
eines der ältesten Bergschlösser Thüringens, auf 30 
Jahre gepachtet. Er wird in dem Schloß ein - E r ­
h o l u n g s h e i m  f ü r  K a u f l e u t e  einrichten.

— (S  t e r b l i ch k e i t s  st a t i  st i k.) Die in den 
vor kurzem herausgegebenen Veröffentlichungen des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes zu B erlin  befindliche 
Zusammenstellung der während des M onats M ärz 
d. I .  in den 379 deutschen S täd ten  und Orten mit 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle läßt ersehen, daß in dem gedachten 
M onate von je 1000 Einwohnern —  aufs J a h r  be­
rechnet — verstorben sind: a. W eniger als 10,0 in 31; 
k. zwischen 10,0 und 15,0 in 132; e. zwischen 15,1 und
20.0 in 160; ä. zwischen 20,1 und 25,0 in 45; e zwischen
25.1 und 30,0 in 9 und g mehr als 30.0 in 2 S tädten
bezw. Orten. Die geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem 
betr. M onate der Ort Hilden in der Rheiuprovinz mit 
^ 4  und die höchste Ziffer der Ort Fraukenthal in 
Bayern mit 31,5 zu verzeichnen. I n  den S täd ten  
und Orten der P rovinz Westpreußen mit 15000 und 
mehr Einwohnern sind von je 1000 derselben — 
gleichfalls wie oben aufs J a h r  berechnet —  im 
M onat M ärz d. I .  verstorben und zw ar: I n  Zoppot 
13,4, Graudenz 16.0, T h o r n  16,4 (ohne Ortsfremde 
15,6), Danzig 17,4, Elbing 17,8 und in Dirschau 
22,9 Personen. — Die Säuglingssterblichkeit war 
im M onat M ärz d. I s .  eine beträchtliche, d. h. 
höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in 5 Orten, 
dieselbe blieb unter einem Zehntel derselben in 94 
Orten. A ls Todesursachen der während des B e­
richtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur standesamtlichen 
Anmeldung gelangten 66 Sterbefälle —  darunter 
3 von ortsfremden Personen und 18 von 
Kindern im Alter bis zu 1 J a h r  - -  sind angege 
ben: a. Kindbettfieber — , d. Schailach— , e. M asern 
und Röteln —, ä. Diphtherie und Croup —, 6. 
Keuchhusten 2, t. T yphus —, g. Tuberkulose 5, k. 
Krankheiten der Atm ungsorgane (ausschließlich ä, s  und 
g) 11, i. M agen- und Darmkatarrh, Brechdurchfall 3 
— darunter 2 Kinder im Alter bis zu 1 J a h r  —, lc. 
gewaltsamer Tod 2 und 1. alle übrigen Krankheiten 
43. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
seit dem Vorm onate nicht wesentich geändert
zu haben. Die Zahl der im hiesigen Stadtkreise
während des M onats M ärz d. I s .  standesamt- 
lich angemeldeten Geburten hat — ausschließlich der 
vorgekommenen 2 Totgeburten — 108 betragen. Die­
selbe hat mithin die Z ahl der Sterbefälle —  66 — 
um 42 überstiegen.

— ( J a g d s c h o n z e i t . )  Die Schonzeit für Wild­
enten läuft am 30. Juni, die für Dachse am 31. 
August ab. Dres gilt für den Regierungsbezirk 
D a n z i g  wie auch für den von M a r i e n w e r ­
d e r ,  wo der Bezirksausschuß einen entsprechenden 
Beschluß gefaßt hat.

— ( E i n  Gebr auchs mus t e r s chu t z )  ist unter 
Nr. 554 293 für einen Geldzähl- und Stapel-Apparat 
mit selbsttätigem Zähler dem Postschaffner Gustav 
Ziebel in Thorn erteilt worden.

- - ( S p e n d e  f ü r  d i e  K a u f m a n n  s - E r -  
h o l u n g s h e i m e . )  Von Herrn V. Hozakowski in 
Thorn empfingen wir anstelle der Anzeigen über die 
Trauung der Tochter Janina mit Herrn Z. Pucinski, 
die in Thorn am 24. d. Mts. stattfindet, 10 Mark für 
die deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungs- 
heime, Wiesbaden, welchen Betrag wir an die ge­
nannte Gesellschaft abgeführt haben.

— ( De r  C o p p e r n i c u s - V e r e i n  f ü r  
Wi s s e n s c h a f t  u n d  Kuns t )  hält am Donners­
tag, 22. Mai, abends 8.30 Uhr im Vereinszimmer 
des Artushofs eine Monatssitzung ab. Der geschäft­
liche Teil brmgt Mitteilungen des Vorstandes, Ent­
lastung des Schatzmeisters für 1912-13 und Wahl 
eines ordentlichen Mitgliedes. Im  wissenschaftlichen 
Teil wird Herr Rektor Schüler über „Richard 
Wagner als Erzieher" sprechen. Die Einführung 
von Gästen zu dem wissenschaftlichen Teile der 
Sitzung ist erwünscht.

— ( S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  S t o l z e -  
S chrey .) Das Vereinswettschreiben findet M itt­
woch den 21. d. Mts., abends 8^2 Uhr, im Übungs­
lokal, Mädchenmittelschule, Gerechtestraße, statt.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hält am Mittwoch Abend im kleinen 
Schützenhaussaale die Monatsversammlung ab.

— ( K a t h o l i s c h e r  V o l k s v e r e i n . )  Am 
Sonntag Nachmittag veranstaltete der Verein ein 
Sommerfest im Schützenhof (Grünhof), das wegen der 
ungünstigen Witterung nur mäßig besucht war. Nach­
dem dre kleine Kapelle einige Zeit im Saale konzer­
tiert, hielt Herr Pfarrer E 0 l l ni ck einen V 0 r t r a g  
über die Frage: „Sind die Jesuiten deutschfeindlich?  ̂
An der Hand eines Buches, das diesen Gegenstand 
behandelt, führte der Vortragende eine Reihe von 
Beispielen an, in denen die Jesuiten auch in der Ver­
bannung dem deutschen Vaterlande ihre Liebe be­
wahrt und im Auslande deutsche Interessen gefördert 
haben. I n  Belgien haben sie für die deutschen Saison­
arbeiter deutschen Gottesdienst eingerichtet und oft 
Deserteure bewogen, sich freiwillig zu stellen. Auch in 
Paris und in Mailand haben sie für deutschen Gottes­
dienst und deutschen Schulunterricht gesorgt. I n  Nord­
amerika, „dem Massengrab des Deutschtums, haben 
sie der völligen Amerikanisterung der deutschen Ein­
wanderer entgegengearbeitet; ebenso in Rußland, 
wurden von hier jedoch vertrieben. Bei einem Umzug 
in Newyork, an dem 40 000 Männer teilnahmen, 
erregten die 500 Deutschkatholiken, die dem Wunsche 
des Paters Faber, zu zeigen, wie Deutsche marschieren, 
nachgekommen, durch ihre stramme militärische Hal­
tung einiges Aufsehen. Auch Prinz Heinrich war bei 
seinem Besuch dort erfreut über die patriotische Ge­
sinnung dieser Schar. I n  Zikawei (China) haben 
Jesuiten ein Observatorium errichtet, durch ihre 
Beobachtungen ermöglicht, das Eintreten eines 
Taifun (Sturm) vorher zu bestimmen und dadurch 
auch der deutschen Kriegsflotte — „Hansa", „Luchs", 
„Schwalbe", „Fürst Bismarck", „Herta", „Theils" 
u. a. — wesentliche, höheren Ortes anerkannte, Dienste 
geleistet. Aus dem deutsch-französischen Kriege zogen 
zwei Jesuiten zu Roß mit den Truppen in Berlin ein, 
einer mit dem eisernen Kreuz geschmückt; 168 Jesuiten 
erhielten die Kriegsdenkmünze, die ihnen in die Ver­
bannung nachgeschickt wurde. Im  China-Aufstand 
erhielt der Jesuitenpater Schere: wegen seiner Ver­

dienste um die Expeditionstruppen und die Manne- 
Mannschaften von Se. Majestät dem Kaiser die Chml> 
denkmünze und ein Anerkennungsschreiben. Dres 
Verhalten, schloß Redner, sei umsomehr anzuerkennen, 
als die Jesuiten doch aus ihrem deutschen Vaterlande 
verbannt seien. „An den Früchten sollt ihr sie er­
kennen"; mancher daheim, der in schönen patriotischen 
Reden sich nicht genug tun kann, habe nicht so deutsch­
freundliche Taten auszuweisen, wie die vertriebenen 
Jesuiten in der Fremde.

— ( Ra s e n s p o r t . )  Am Sonntag fand in 
G r a u d e n z  ein außerordentlicher Bezirkstag des 
Bezirks 6 im Baltischen Rasensportverbande starr, 
zu dem sämtliche Vereine Vertreter entsandt hatten. 
Der Bezirk ist durch den Anschluß der Vereine von 
Vromberg und Schneidemühl bedeutend größer ge, 
worden. Es wurde ein Komitee zur Prüfung der 
Mitglieder gewählt, die sich zur Teilnahme an den 
olympischen Spielen 1916 melden wollen. Sodann 
wurde die neue Kreiseinteilung des Verbandes vor­
genommen. Der Verband soll in drei Kreise einge< 
teilt werden: Ostpreußen, Westpreußen und Poim 
mern. Am 1. Juni findet in Zoppot unter Leitung 
des Herrn Redakteur Sonder der 1. Kreistag des 
Kreises Westpreußen statt. Danach erfolgte die Ge­
nehmigung des Programms für das am 24. August itt 
Thorn stattfindende Vezirksrasensportfest. Der Vor­
sitzer von „Vistula", Herr Direktor Schury, erstattete 
Bericht über die auszusagenden Wettkämpfe. Eä 
sollen Malläufe über 100, 200, 400 und 1000 Metei 
stattfinden, ferner Diskuswerfen, Kugelstoßen. Hocĥ  
sprung usw. Auch die olympische Stafette, für welche 
der Wanderpreis der Stadt Thorn vergeben wird. 
die 400 Meter-Stafette um den Preis der Stadt 
Schneidemühl, sowie ein Vereinszweikampf um den 
vom Baltischen Verband gestifteten Schury-Wander- 
preis kommen zum Austräg. Der Bezirk hofft, daß 
das Fest, welches zum erstenmale in Thorn stattfindet, 
in unserer Stadt Interesse finden wird, umsomehr, 
als nun auch die Thorner Sportvereine sich mächtig 
entwickeln.

— ( De r  F r o n l e i c h n a m s - J a h r m a r k t , )  
der heute auf dem Neustädtischen Markte begonnen 
und zwei Tage dauert, ist mit Böttcher- und sonstigen 
Holzwaren nur mäßig beschickt.

— ( Ve r d  i ngu n g . )  Zur Lieferung von 8500 
Zentner oberschlestscher Kesselkohle (Stückkohlen) aus 
der Mathildengrube für das städtische Wasserwerk und 
Klärwerk für das Haushaltsjahr 1913/14 stand heute 
im Bureau der Werke, Rathaus-Zimmer 47, Termin 
an. Es wurden von folgenden Firmen Gebote abge­
geben: Kohlen-Handelsgesellschaft Thorn 1,17^2 Mk., 
Fritz Ulmer 1,17^ Mk., L. B. Dietrich 1,19 Mk., 
W. Boettcher 1,19 Mk., Franz Zährer 1,20 Mk^ 
M. Bartel 1,23 Mark.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Mlewo gelegene, auf den Namen des Bauunter­
nehmers Anton Stolinki in Mlewo eingetragene 
Grundstück am Wege von Kielbasin, bestehend aus 
Acker und Weide von etwas über 5 Hektar Größe, 
ist heute Vormittag an Cerichtsstelle versteigert 
Das Höchstgebot, 400 Mark bar, ohne Übernahme 
der auf dem Grundstück lastenden Hypotheken in 
Höhe von 6500 Mark, die ausfallen, gab ab Kauf­
mann Hermann Neumann in Culmsee, welcher als 
einziger Bieter erschienen war. Der Zuschlag wurde 
erteilt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Am Montag 
hatten sich wegen Ü b e r t r e t u n g  de s  V e r e i n s ­
geset zes  der Restaurateur Johann Jankiewicz und 
der Zimmerer Franz Gardzielewski aus Thorn zu 
verantworten. Dem Erstangeklagten war außerdem 
noch Übertretung der Polizeistunde zur Last gelegt, 
Der Zweitangeklagte ist Vorsitzer des Arbeiterkartells 
der freien Gewerkschaften in Thorn, dem 600, nach 
Schätzung der Polizei über 1000, Mitglieder angehören 
sollen. Am 11. Mai 1912 veranstaltete das 'Kartell 
eine Maifeier im Lokal des Angeklagten Jankiewicz. 
Da der Eastwcrt die Versammlung für eine ge­
schlossene hielt, so unterließ er es. um die Verjünge- 
rung der Polizeistunde einzukommen. Die Lustbarkeit 
dauerte bis zum Morgen. Die Mitglieder erhielten 
gedruckte Einladungen, die als Legitimation galten. 
Es wurde auch eine Kontrolle darüber geübt, daß nur 
Mitglieder Zutritt hatten. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  
in Thorn hatte daher die Angeklagten freigesprochen, 
da es der Ansicht war, daß die Versammlung nicht 
öffentlich gewesen sei. Gegen dieses Urteil legte der 
Amtsanwalt B e r u f u n g  ein. Die S t r a f ­
k a m m e r  gelangte zu einer anderen Entscheidung. 
Sie erkannte zwar an, daß die äußere Abgeschlossenheit 
genügend beobachtet wurde, hielt aber die Teilnehmer, 
die recht verschiedenen Berufsgruppen angehören, nicht 
für einen individuell abgegrenzten Personenkreis.

eingelegte Revision der Angeklagten wurde das Urteil 
vom K a m m e r g e r i c h t  aufgehoben und die Ange­
legenheit der Strafkammer z u r  e r n e u t e n  V e r ­
ba  n d l u n g überwiesen. Es sollte dabei die Öffent­
lichkeit jener Versammlung unter dem Gesichtspunkte 
geprüft werden, ob sich die Mitglieder über einen zu 
großen örtlichen Raum verbreiten, ihre Zahl unge­
wöhnlich groß und ob Erwerb und Verlust der M it­
gliedschaft an zu geringe Voraussetzungen gebunden 
sei. Der Angeklagte Gardzielewski war zu der Ver- 
handlung erschienen, während sich Jankiewicz durch 
Herrn Rechtsanwalt Warda vertreten ließ. Es wurde 
festgestellt, daß die Mitglieder des Kartells in Thorn, 
Mocker und Schönwalde wohnen, über ihre Zahl 
lassen sich genaue Feststellungen nicht treffen. Von- 
seilen der Verteidigung wird darauf hingewiesen, daß 
gewisse Berufe vom Kartell zurückgewiesen seien, was 
wohl eine geschlossene Interessengemeinschaft nachweise. 
Der Vorsitzer hielt diese Lei der Verschiedenartigkeit 
der Mitglieder für ausgeschlossen. Bezüglich der 
Aufnahme mußte der Angeklagte zugeben, daß als 
Hinderungsgrund eigentlich nur moralische Ver­
kommenheit in Frage komme. Der Staatsanwalt 
hält aufgrund dieser Feststellungen die Öffentlichkeit 
rener Versammlung für erwiesen und beantragt die, 
selben Geldstrafen wie früher. Der Gerichtshof hat 
auch diesmal die Überzeugung aewonnen, daß dre Vor, 
amtaltung öffentlich war. Nicht erwiesen sei eine 
Schuld des Angeklagten Jankiewicz. Dieser kannte 
dre mneren Verhältnisse des Kartells nicht und mußte

M an  versuche:

9 9
d a s  echte T r . O etker's B ackpulver ist lO O m M onenfach bew ährt, und

Dr. Oetkse'r k srsp ts
sind in der eigenen Versuchsküche der F ab rik  sorgfältig  ausprob iert. D a h e r 
die ständig wachsende V orliebe der H au sfrau en  fü r D r . O etker's F a b r ik a te!

Dr. Oetker's Gewürz-Kirchen.
Z u t a t e n :  250 § Butter, 375 § («/. Pfd.) Zucker, 6 Eier,

das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 x Weizenmehl, 1 Päckchen 
von D r. Oetker's „Backin", 1 Teelöffel voll Zimt, 1 Messer, 
spitze voll gemahlene Nelken, 50 g Sukkade, 125 e Korinthen. 
3 Eßlöffel voll (50 Z) Kakao, 1/3 bis r/4 Liter Milch.

Z u b e r e i t u n g :  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker.
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backin" gemischt, hinzu 
und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, Nelken und 
den Eierschneee. Fülle die Masse in die gefettete Form und backe den 
Kuchen in rund 1*/g Stunden.

A n m e r k u n g :  Man gibt zu dem Teich soviel Milch, daß er 
dick vom Löffel fließt.

4



verlassen, was ihm Gardzielewski mit- 
Er wurde daher freigesprochen. Gardzielewski 

2 wieder zu 10 Mark Geldstrafe, eventuell
^  ^ n M t >  ^ u r te i l t .

g e f u n d e n )  wurden eine schwarze eiserne 
agenkette. ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt, 

l / t z u g e l a u f e n )  ein gelber Hund.
kein7n A r r c h a n t ° n ! ^ " " ^ "  " ^ n e t  heute

d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
> ...A ch se l bei T  h o r n betrng heute -i- 1 .54  M eter, 
C s,' -bit gestern um 9  Zentim eter g e f a l l e n .  Be i  

y w a l o w i c e  ist der S tro m  von 2 ,2 0  M eter 
°ui 2,01 M eter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 20. Mai. (Die 
Ä^SEMilde S t e w k e n )  hielt am Sonnabend im 
^UW ruge eine Versammlung ab. Neu aufgenommen 
wurden 6 Mitglieder, sodatz'die Mitgliederzahl sich 

der 50 nähert. Das erste Schießen wird statt- 
Men, sobald die Erweiterung des Schietzstandes 

ist.

Richard Wagner und die Kunst.
Ein Gedenkblatt zu seinem 100. Geburtstage. 

Von I .  S c h u l  e r-T horn .

, .  Die Welt schickt sich an. die hundertjährige Wieder 
des Eeburtstaaes R. Waaners au beaeüen. Wirf

^sem Verständnis zu würdigen weiß, wie andere 
Mtwnen längst mit Bewunderung auf das Werk 
W es deutschen Künstlers blicken? Noch hat es eine 
U u ld  abzutragen, den Frevel der M itwelt an seinem 
^ rk e  und seiner Person zu sühnen; und das sollte es 

eine Pflicht empfinden. Da kann es nur dankbar 
Menommen werden, daß just in diesen Tagen unser 
Dörner Stadttheater auch der Kunst Wagners die 
M e  geöffnet und in einer Reihe würdiger Auf- 
Wrungen dem empfänglichen Zuschauer ein ganzes 
^Minelsgewölbe von Schönheit und Güte aufgebaut 
M , selbst in dem naiven Weltkinde ein Empfinden 
W on erweckend, daß wir eine Kunst haben, die der 
Msende nicht anders denn als Offenbarung des 
heroischen Geistes reiner Menschheitskultur, als Be­
ß re r  aus der Not des Alltags und als Weltbeglücker 
empfangen kann.
« freilich, im Hinblick auf unsere Gegenwartskultur 
Nun sich niemand der Einsicht verschließen, daß diese 
Erkenntnis noch weit davon entfernt ist, Allgemeingut 
oes deutschen Volkes zu sein, dem doch Wagner trotz 
^ .trau rig s ten  Erfahrungen seines Lebens m unver­
wüstlicher Lebensbejahrung und Hoffnung die Kultur­
abgabe gestellt: W ir könnten mit Hilfe aller uns 
^w and ten  germanischen Stämme die ganze Welt 
M  unseren eigentümlichen Kulturschöpfungen durch­
gangen, ohne jemals Weltherrscher zu werden — und 
W r Weltbeglücker gebührt der Rang noch vor dem. 
-^elteroberer." Und in einer seiner letzten Schriften 
Erkenne dich selbst" erläßt er den Mahnruf an das 
deutsche- Volk, es möge aus dem Lösen Traum 
».Unserer brutal-materialistischen Zivilisation" er­
wachen, um seine wahre Bestimmung zu erkennen, eine 
M e  ideale Weltkultur zu schaffen. Die hohe 
Stellung, welche er dem Deutschtum anweist, geht 
Auch daraus hervor, daß er, vor 60 Jahren schon für 
Erwerb von Kolonien eintretend, äußerte: „Wir 
wollen es besser machen als die Engländer, denen sie 
mn Krämerkasten wurden; wir wollen es deutsch und 
herrlich machen!"

Wagners Werke haben nach einem unerhört 
schweren Kampfe gegen eine Welt voll UnveZtand 
und Bosheit fast die ganze Welt erobert,' zum Parsi 

strömten die Menschen von Anfang an aus allen 
Weltteilen nach Vayreuth. Die große deutsche Musik 
M e t  nicht zum geringsten durch ihn schon heute ein 
weales Band der Völker; und die Gestalten, die sein 
dichterischer Genius geschaffen, sind zu unvergäng­
lichem Sein wenigstens in das Bewußtsein der wahr­
haft Kunstliebenden und Kunstbegeisterten einge­
gangen. ̂  Eine andere Frage ist es aber, ob dieser
äußere Triumph seiner 
worden

erke — er ist „modern" ge-

auch nur eine Ahnung von seiner dramatischen Absicht 
gekommen? Wagner rief einmal vor Verzweiflung

Kaiser, Könige und Fürsten bei ihm. dem Künstler, 
ZU . G aste waren, äußerte er, seine Hauptempfindung 
während der ganzen Aufführung des Ringes sei ge­
wesen: „Nie wieder, nie wieder!" Das Mißverständ- 
Urs lag darin, daß seine Werke dem Theaterschacher 
verfielen, daß man sie zu Opern zurechtschnitt und 
Aackte, um von den fetten Einnahmen zu leben, welche 
we Wagnersche Kunst in ihrer Verunstaltung als 
Dpernku'nst eintrug. M it Vayreuth aber schien doch 
has so heiß erstrebte Ziel, eine höchste künstlerische 
^ollendung der Aufführungen zu erreichen, unter des 
Meisters zum äußersten gespannten Anstrengung und 
-oeseelung erfüllt.
, . Wer Wagner war, das erfährt man am besten aus 
stinen Kunstwerken: Die herrliche Gestalt des Hans 
Sachs in den „Meistersingern" hat Wagner mit seinem 
Eigenen Geiste, dem Edelsten seiner ganzen Persön­
lichkeit ausgestattet; und wer seine Verkörperung 
durch einen echten Jünger Wagnerscher Kunst in 
unserem SLadttheater erlebt hat, vor dem ist Wagner 
wit seiner großzügigen Weltanschauung, seinem 
warmen Herzen und seinem erhabenen Charakter 
lebendig in dre Erscheinung getreten — in Stolzings 
Kampf gegen eine bezopfte, pedantische Kunst hat 
Wagner die Geschichte seines eigenen Lebens gekenn­
zeichnet: der geniale Sänger ist es, der in seinem 
Schild die Zukunft führt. Von Wagner, dem dichten­
den Bildner, dem weltumfassenden Philosophen, dem 
fruchtbaren Schriftsteller, dem Meister der Sprache 
(als Dichter und Sprachbildner nur mit Goethe ver­
gleichbar) bliebe freilich noch viel zu sagen. Schwerer 
ZU beantworten ist die Frage, was Wagner eigentlich 
gewollt hat. Sein Ideal, von dem er schon als Jüng- 
lrng erfüllt war, bildete das alte Hellas, insbesondere 
Hütte es ihm die Tragödie des Äschylus angetan. 
Schon in frühester Kindheit hatte dieser das Rätsel- 
Hafte und Mystische der eleusinischen Geheimnisse, den 
Mystischen Gottesdienst in jenem heiligsten Tempel, 
der alle wonnigen und schauerlichen Geheimnisse des 
Lebens bergen sollte, mit empfänglichem Gemüte auf­
genommen. Die Dichtungen der Mythologie, sie 
SLammessagen, welche bildsam und lebendig aus 
Mythischen Schatten herüberschwankten, dichteten sich 
Alchylus zu Symbolen um und sättigten sich mit er­
habenem Gedankeninhalt, worin philosophische Ver­
lesung mit naivem Kinderglauben zusammenfloß; 
Er gab ihnen das Gepräge seiner mächtigen Persön­
lichkeit und brachte sie auf die Bühne. Und zu den 
Nationalfesttagen strömte nun das Volk zusammen 
Und erfüllte zu 30 000 das Amphitheater, um in reli­
giöser Feier die tiefsinnigsten Tragödien aufführen zu 
sehen, sich vor dem gewaltigsten Kunstwerke zu sam­
meln, sich selbst zu erfassen, seine eigene Tätigkeit zu

begreifen und dann gehoben und gestärkt zu seiner 
Arbeit zurückzukehren. Ein solches Verhältnis zwischen 
Musik und Leben und zwischen Musik und Drama ist 
unserer Zeit fremd. Und mit Schaudern wendet sich 
Wagner von unserer „barbarischen Kultur" und der 
„Karikatur ihrer Theater" ab, die nichts mehr als 
Unterhaltungsstätten für Arbeitsmüde und vor allem 
für blasierte Genußmenschen seien. I n  unserer Gesell­
schaft muß die von der Religion unzertrennliche Kunst 
zugrunde gehen: „Das Ganze ist auf das Hinmorden 
aller religiösen Anlagen der Menschennatur angelegt." 
Da gibt es nur eine Rettung: Kunst und Religion 
müssen wieder die Stellung im Leben des Volkes und 
Staates gewinnen, wie bei den Griechen. Von der 
Kunst erhoffte Wagner eine Wiedergeburt der Mensch­
heit. eine großzügige Religion, wo Apollo und 
Christus vereint an der Spitze der Kultur stehen 
würden und ein Leben der Schönheit und Liebe grün­
den. Diese Kunst entfalte sich erst im Tempel zu 
vollem Leben, im großen Drama der Zukunft. I n  
seinem Schwanengesange Parsifal, diesem „Wunder 
der tönenden Offenbarung des Göttlichen", hat 
Wagner dieser Idee den vollkommensten künstlerischen 
Ausdruck gegeben. Das Ziel der Entwickelung ist

von Veredelung h 
läuterter flutet, Lis in „Parsifal" der christliche E r­
lösungsgedanke. in Heldentum und Christentum die 
reine Religion des Mitleids und der Liebe als höchster 
Weltensieger gefeiert wird.

Wagner ist mit der Hoffnung aus dem Leben ge­
schieden, daß seine Auffassung von der Stellung der 
Kunst in unserer Kultur sich durchsetzen und „die 
Zeiten lehren werde, welchen Gang sie zu nehmen 
haben". Aber leider ist seine Schrift „Über das 
Judentum in der Musik" heute noch so zeitgemäß, 
wie damals, als sich der Künstler im Kampfe für sein 
Kunstideal zur Abwehr alles Alldeutschen und damit 
auch des „unsere höchsten Kulturtendenzen ablenkenden 
und fälschenden Elementes des Judentums" gedrängt 
sah. — W ir aber hoffen, daß unsere Bühne, für welche 
die Aufführung der „Walküre" ein Ereignis gewesen

umgeben, und allen Versuchern gelte Wotans drohen­
der Ruf: „Wer meines Speeres Spitze fürchtet, durch, 
schreite das Feuer nie!"

M a n r l i g s a l t i p k S .
( Acht  A n g e h ö r i g e  d e s  K i e l e r  

S e e b a t a i l l o n s  m u t m a ß l i c h  v e r ­
u n g l ü c k t . )  Die E i n j ä h r i g e n  Böck,  
Homack, W ille und Stein  sowie d i e S e e -  
> o l d a t e  » Crämer, Preske, Lämmer und 
Schirmer, sümllich von der 3. Kompagnie 
des 1. Seebataillons in Kiel, sind von einer 
Sonntag Nachmittag in S ee  unternommenen 
S e g e l p a r t i e  bisher nicht zurückgekehrt 
und bei dem s t ü r m i s c h e n  W e t t e r  an­
scheinend verunglückt. Die Kreuzer „München" 
und „Magdeburg" sowie S .  M . S S ,  
„Württemberg" und „Pelikan" und einige 
Torpedoboote sind gegenwärtig a u f d e r  
S u c h e  nach den Vermißten. —  Am M ontag 
Abend trafen die zur Suche nach den ver­
mißten acht Angehörigen des 1. Seebataillons 
ansgesandien Kreuzer und Torpedoboote 
wieder ein, ohne ein Ergebnis erzielt z» 
haben. Die Nachforschungen werden am 
Dienstag in aller Frühe wieder aufgenommen 
werden.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Wi e aus  
L a n a  (Böhmen) gemeldet wird, hat sich die 
P r i n z e s s i n  A n  n a  z u F  ü r st e n b e r g, 
Tochter des Fürsten Max Egon und der 
Fürstin Irm a zu Fürstenderg, am M ontag 
mit dem G r a f e n  F r a n z  E d  u a r d  z u 
K h e o e n m ü l l e r - M  e t j ch v e r l o b t .

( P r i n z  H a i r e d d i n , )  der am S o n n ­
tag in Konstantinope! einen Nevolverschuß 
auf sich abgab, hat sich nicht getötet, sondern 
nur verletzt. ___________

( D i e  B r a u t s c h l e p p e  f ü r  d i e  P r i n ­
z e s s i n  V i k t o r i a  L u i s e )  ist im Neuen P a la is  
bei Potsdam  abgeliefert worden. Die vier Meter 
lange und zwei Meter breite Schleppe besteht, wie 
der „Konf." m itteilt, aus in Kreseld hergestelltem 
kostbaren Silberbrokatstoff, der mit echtem Silber 
bestückt ist: das M otiv stellt eine Ranke von M yr­
ten und Orangen dar. Die gesamte Ausstattung der 
Prinzessin ist in Deutschland hergestellt worden. 
Einen nicht unbedeutenden Teil der Spitze hat die 
deutsche Spitzenschule (Verein zur Förderung deut­
scher Spitzentunst) geliefert. Der Brautschleier, das
Brauttasl
sind Handarbeiten
Muster des Schleiers ist die Kopie eines auen, ge 
klöppelten Schleiers aus dem Besitz der Kaiserin. 
Diese ließ der schlesischen Spitzenschule in Hirschberg 
folgendes Danktelegramm überm itteln: „Ih re
M ajestät die Kaiserin sind mit dem Brautschleier 
außerordentlich zufrieden und wünschen, daß dieses 
auch den Arbeiterinnen mitgeteilt wird. (gez.) Ch. 
ds Veaulieu," An der Herstellung waren Hunden 
der besten Näherinnen des Riesengebirgsbezirkss 
tätig.

Neueste Nachrichten.
Eröffnung der Jahrhundert-Ausstellung 

in Brsslau.
B r e s l a u ,  28. M ai. Die kultur-historische 

Ausstellung wurde heute in Gegenwart des 
Kronprinzenpasres feierlich eröffnet. S ie  um­
faßt in 38 Sälen, die rings um den prachtvollen 
Empiregarten gruppiert sind, zunächst Andenken 
an führende Persönlichkeiten der großen Zeit 
vor 188 Zähren, weiter solche an die Ereignisse 
vom Ende des russischen Feldzuges bis zum 2. 
Passier Frieden, dann eine Übersicht über das 
damalige Leben und die damalige Kunst.

Unglücksfall auf einem Dampfer.
B r e s l a u ,  29. M ai. Durch einc 

Kesselexplosion auf einem Schleppdampfer 
wurden der Heizer und der Maschinist getötet.

«

Königlich preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  20. M ai. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung sielen folgende größere 
Gewinne:

60 000 Mark auf N r. 13 704.
5 0 0 0  Mark auf Nr. 2 1 5 3 0 , 85 836,

86 398.
3 000 Mark auf N r. 9 943, 37 472,

5 1 3 3 8 , 53 406, 73 657, 7 8 6 1 6 ,1 0 1 9 9 9 ,
115 2 7 4 ,1 1 8  817, 1 2 6 1 0 4 , 126136 , 127 351, 
132 975 ,137  700, 139 643, 139 987, 142 229,
144 318 ,145  953, 146 843, 152 338, 161 658,
164 207 ,1 7 5  472, 178 095, 179 127, 179 667,
181 2 0 2 ,1 8 4 1 3 8 , 194 238, 215 555. (Ohne
Gewähr.)

Die Wehrvorlage in der Budgetkommission 
des Reichstages.

B e r l i n »  28. M ai. Die Kommission nahm 
die Beratung der Wehrvorlage wieder auf und 
bewilligte debattslos nach der Regierungsvor­
lage die Vermehrung der Zahl der Bataillone 
der Fußartillerie um 7 auf 55, der Pioniere um 
11 auf 44 und der Verkehrstruppen um 13 aus 
31. Luftschrffhäsen mit 2 Schiffen find sowohl an 
den Ost- wie an den Westgrenzen für den Erkun­
digungsdienst vorgesehen, so in Wilhelmshaven, 
Posen, Liegnitz, Königsberg, Schneidemühl und 
Hannover. Oberstleutnant Oschmann gab Aus­
kunft über die Unterschiede zwischen den Zeppe» 
Anschissen und ds» Schütte-Lanz-Luftschiffen, 
die in der Form, Dichtigkeit und Größe des Auf­
triebes bestünden. Die Luftschrffirvegshäfen 
müßten für zwch Kriiegslustschiffe eingerichtet 
werden. Die Prallschisse seien »och nicht voll­
ständig aufgegeben.

Zur Herbeiführung des Balkanfriedens.
P a r i s ,  28. M ai. „Figaro" w ill wissen, 

daß eine Großmacht zur Beschleunigung der Frie­
denspräliminarien mit Unterstützung der übri­
gen Großmächte eine Ausgleichsform ausweitet, 
welche den Balkanverbündeten und der Türkei 
zur Annahme vorgelegt werden soll.

Das englische Königspaar auf dem Wege 
«ach Berlin.

P o r t  V i k t o r i a ,  28. M ai. Die könig­
liche Jacht mit dem Königspaar an Bord ist 
heute früh um 5,38 Uhr nach Blistingen in See 
gegangen.

Zur Begnadigung englischer Spkone.
L o n d o n .  28. M ai. Fast alle Zeitungen 

beschäftigen sich mit der Begnadigung der eng­
lischen Offiziere. Die Freilassung der englischen 
Untertanen sei ein huldvoller Akt kaiserlicher 
Aufmerksamkeit.

Vluttat eines Soldaten.
P e t e r s b u r g ,  28. M ai. „Rjetsch" meldet 

aus Kiew: Ein Soldat des hiesigen Pionier­
bataillons schoß aus Rache auf den Kompagnie» 
chef und den Feldwebel und verwWdets sie. Auch 
einen entgegentretenden Schutzmann und eine 
gegen ihn geschickte Kompagnie empfing er mit 
Schüssen. Schließlich konnte er entwaffnet 
werden.

Keine Teilnahme an der Hochzeit im Hohen- 
zollernhause.

A t h e n ,  28. M ai. Der König und der 
Kronprinz werden angesichts der ungewissen 
Lage nicht nach Berlin reisen» um der Hochzeit 
beizuwohnen.

Schwere italienische Verluste bei Derna.
B e n g h a s i .  28. M ai. Die italienischen 

Verluste im Kampfs bei Derna betrugen 7 Offi­
ziere und 72 Soldaten tot, 28 Offiziers und 259 
Mann verwundet, die Mehrzahl davon leicht.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
Borse

vom 20. M ai «913.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
nsancemäßig vom Läufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: trübe.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

R egnlierungs-P reis 211 Mk. 
per Septem ber— Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober— November 202 Mk. bez. 
rot 708 -7 3 2  Gr. 183— 197 M l. vez.

R o g g e n  ruhig, per Tonne von Mliu
inländisch 6 9 8 - 7 3 !  Gr. 1 6 3 -1 6 4 '/2  Mk. bez.
Regulier uugspreis 165 Mk. 
per M ai— Juni 1 6 3 ''.z Mk. bez. 
per Ju n i 164 Mk. bez.

per J u n i— J u li 164 Mk. bez. 
per Septem ber— Oktober 163 Mk. bez. > 
per November— Dezember 164 Mk. bez.

G e r s t e  unv., per Tonne von 1006 Äqr.
inländ. groß 6 5 6 - 6 9 0  Gr. 1 5 0 - 1 6 0  Mk. bez, 
transito ohne Gewicht 131»/, Mk. bez.

H a f e r  matt, per Tonne von 1000 Kgr.
imünd. 1 5 3 - 1 6 7  Mk. bez.

N o t )  zn tk e r. T endenz: matt.
Rendement 88"/«fr. N ensahrw .9,10 M k  bez^iukl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — Mk.  bez. ( s  
R oggen . 1 0 ,0 5 -1 0 ,4 5  Mk. bez.

_ _ _ _ _ _ _ D e r  V o r s ta n d  d e r  P r o d t tk iL N -B ö r s e E ^ ,.
Dknziger Biehmarkt.

(Amtlicher Bericht der PrrisnsLierunßstommisslön.)
D anzig, 20. M ai.

A u f t r i e b :  86 Ochfen, 43 Bullen, 77 Färsen und AU 
303 Kälber, 267 Schafe und 1659 Schweine.

46— 47 Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und au 
ausgemästete 4 3 —45 Mk., 0) m äßig genährts junge, gut i 
nährte ältere bis 46— 42 Mk., e) gering genährte — 36 L? 
B u l l e n :  s) vollfieischige, angewachsene höchsten Schla  
Werts 47— 48 Mk., b) vollfteischige jüngere —  2 ^
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 4 4 — 46 M . ,  
ch gering genährte 4 0 —42 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ch yM . 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 
Mark, d) vollfieischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 3 - 4 5  Mk., o) ältere ausgemästete Kiche 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38— 42 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 3 3 — 36 M?., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —2 7  Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh  (Fresser) — Mk. ;  K ä l b e r - ,  
ch Doppellender, feinste M ast 80 Mk., d) feinste Masikalber 
5 5 - 6 0  Mk.. o) mittlere Mastkalber und beste S a u M k re r  
46—52 Mk., ch geringere M ast, und gute Saugkälber 40—45 
Mark, ch geringere Saugkälber — 3 0  M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: ch Mastlämmer und jüngere MastbamklLl 
— Mk., d) ältere M asthammel, geringere M astläm im r  
und gut genährte junge Schafe 37— 40 Mk., e) mäßig 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) — 33 Mk-, 
6 . Weidemastschafe: ch M astlammer —  M ?., d) a e n n M e  
Lämmer und Schafe —  M k .; S c h w e i n e : ch Fetlschwsine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 Z - 8 3  M k , d) vrrllfleischtze 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 5 0 —H2 Mk^ ch voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 4 9 —52 Mk., ä ) vollfleischiae 
von 8 0 - 1 0 0  Kilogr. 4 7 - 5 0  M t ,  ch vollfleischige SchweLye 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht — L7 Mk,. k) 1. au s­
gemästete S a u en  4 6 — 4S Mk. 2 . unreine S a u en  unh ge­
schnittene Eber — 45 Mk. D ie Preise verstehen stch für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktoeriauf: R inder: la n g sa m .-K ä lb e r : matt. —  S chafe: 
Mittel. —  Schw eine: schleppend. _ _ _ _ _ _ _ _ _ __

Berliner Börsenbericht.
2 0 .M ai IS .M ai

84.78  
L!S,S5 
8S,S0 
7 S , -  
8ö,bü 
76»- 
S3.2S

F onds:
Österreichische Banknoten . ; ^  .
Russische Banknoten per Kasse . 4 .
Deutsche RelchStwlelhe 3 ' / ,  v/h. /  .
Deutsche Oieichsanleihe 3"/., . . ' 4 .
Preußische Konsols 3 ' / ,» / ,  .  . K .
Preußische Konsols 3"/» . L .
Thorner S tadtanleihe 4 ^  .
Thorner S iadtan leihe 3 ' / ,  "/h -̂ 4 ,
Posener Pfandbriefe 4 "/<» . - . .
Posener Pfandbriefe 3 ' ,2"/<, -  ̂ » .
Neue Westprenßijche Pfanddlleftz 4 ^
Westprenßische Pfandbriefe 3' / ,  0'̂  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 ^   ̂ .
Russische S taatsren ie  4"/o . . . . .
Russische S taatsren ie  4'/«, von 1902 .
Russische S taatsren ie  4'/-" /o von 1903 
Polnische Pfandbriefe 4 '/ , °/g . . .
Hamdurg-Amerika Pakeisahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd -A k tien . .  ,  - .
Deutsche Bank-Aktien . . .  4 .
Diskont-Kommaiidit-Allteiie . l  . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktion . .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Attgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Anmetz Friede-Aktien 
Bochttmer Gußstahl-Aktien . .  ̂ .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. N nternehm eiEklien  
Harpener Bergwerks-Akiien » » » «
Lanrahülte-Aktien . . . .  r v » .
Phönix Bergwerks-Akiien § 4 * » .
Nheinstahl-Aktien . . » i 4 » § .

W eizen lokü itt R ew york . »  ̂ H .  .
„ M a i 208.69
.  J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 212,25
„ S ep tem b er .  .   ̂ - .  » . . 204,50

Roggen M ai . .  . 4 L r » . . .?  168,25
„ Z n l i 171, 25
„ Septem ber . . ä .  ̂ . tz

B a n k d is k o n t s ,  L o m b a r d z i t i s f n ß P r w a t d i s k o i i t  5 ^ o  <,.
D ie schwächere Haltung, in der die gestrige B e r l i n e r  

B ö r s e  eröffnete, wich im weiteren Verlauf des Marktes einer 
festeren Grundstimmung, jedoch hielt sich das Geschäft auch 
heute in engen Grenzen.

D a n z i g ,  20. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr am  
Legetor 294 inländische, 230 russische W aggons. Neusahrwajser 
inländ. 45 Tonnen, russ. 10 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  20. M ai. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
29 inländische, 46 russ. W aggons, exkl. 7 W aggon Kleie UUd 
7 W aggon Kuchen. _______  _ _ _ _ _ _ _ _ ______ _____

99,80
89,20
04,40
35,75

90,30
99.90
90,60

1 4 6 . -
123.75 
L4SL0 
LO.ßO 
L1S.40 
113.—
244.76 
176,59 
218,— 
rsr.K  
160,28 
198.25 
n r ,7 8  
263,10 
168,SS

sss'rs
L1S,-
204.-
168,28

16K2S

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 20. M ai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 11 Grad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  767 m m .

Vom  19. morgens bis 20. m orgens höchste Tem peratur; 
4- 19 Grad Cels.. niedrigste -j- 10 Grad Cels.

21. M ai: Sonnenaufgang 3.58 Ühr,
Sonnenuntergang 7.55 Uhr,
M ondaufgang 10.20 Uhr,
M onduntergang 3 .50 Uhr.

kQr.LsvQLLere!
SrN -j-Ä D L«
KSmSrvLLMl»



Für die herzliche Teilnahme und 
die vielen Kranzspenden bei der 
Beerdigung unseres lieben Vaters. 
Gchwieger- und Großvaters, sonne 
für die trostreichen Worte des Herrn 
Pfarrer I a h s t  sagen wir Allen 
h e r z l i c h e n  D a n k .

Thorn-Mocker den 19. M a i 1913. 
k>LU> karg er' nebst F r a u .

Der Bezirksausschuß in  Marien-- 
« e r-e r hat in seiner Sitzung am 
6. M a i d. J s .  beschlossen, daß es 
hinsichtlich der Schonzeit für wilde 
Enten nnd Dachse in diesem Jahre 
bei der gesetzlichen Schonzeit ver­
bleibt.

Thorn den 19. M a i 1913.
Die Polizeiverwallitng.

UizkiUc Mulm tzW .
Die hiesige, öffentliche

Badeanstalt
befindet sich wie in  den Vorjahren 
am rechten WeichseLnfer zwischen 
der Defeustonskajerne und dem 
sog. P i l z ;  die Aufsicht ist dem 
Fischer F r a n z  L a s k o w s k i  über­
tragen.

W ir  machen dieses m it dem B e­
merken bekannt, daß das Baden an 
anderen Stellen des zum hiesigen 
Polizeibezirk gehörigen Weichselufers
— außerhalb der Badeanstalten
— und in der sog. toten u n d  
polnischen Weichsel ve rb o te n , und 
daß ferner den Anordnungen des 
genannten Aufsehers, soweit sich solche 
aus die ordnungsmäßige Benutzung 
der Badeanstalt beziehen, bei V e r­
meidung sofortiger Verweisung von 
derselben unweigerlich Folge zu 
leisten ist. Ganz besonders warnen 
w ir vor dem Baden an der 
Basarkämpe der Weichsel; in den 
letzten Jahren sind dort wiederholt 
Menschen ertrunken.

Die Dienstherrschaften nnd Ge­
werbetreibenden werden ersucht, 
die zu ihrem Haushalt gehörenden 
Personen auf diese Bekanntmachung 
aufmerksam zu machen.

Thorn den 17. M a i 1913.

MrmrüMachMg.
Die Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Ge­
meinde umfassenden Jagdbezirke zur 
Größe von 731 da m it sämtlichem 
Wildbestande soll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend m it dem 
1. August 1913, am 4. J u n i, nach­
m ittags 3 Uhr, in . dem Lokale der 
W itw e  L ö rs tiu A tz r  in S e g l e i n  
öffentlich meistbietend erfolgen. Die 
Bedingungen können bei dem Unter­
zeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im  Term in bekannt 
gemacht.

S e g l e i n  den 18. M a i 1913.
Der Jagdvorsteher.

Seliw an, Gemeindevorsteher.

ttönigl.
M i c h .

Maffen-
lstterie.

Zu der vom 9. M a i  bis 4. J u n i 
d. Js . stattfindenden

tzauptziehung
der 228. Lotterie sind

i
1

i 8 Lose

MarkL
zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
' _______Thorn. Fernsprecher 57.

Unreiner

Teint,
Picke!, Mitesser, Blüten verschwinden 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von L n e L e r . ' '«  L a t e n t  
ÄLGäliLLnrLL-^SLkS, ä Stück 50 Pf. 
l i s t i g )  und 1.69 M . (35°<,ig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und mit L u v lL O o S r-  
Or'törnS (ä 50 u. 75 Pf. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der llatSLvDtllHko. 
bei lnäern L Ok, Lä. ZlitHer. j .  8. M n -  
ckirrcd A-uM., K. L a rM iM e r , kruil Weder. 
il. l'IkL88 und L. _________

Nur 2 Taste!
Aus dem Fahrmarttü

Neustadtisch-r M ark t! 
kommen zum

Damen- und KmderhLrte. großer 
Posten Wäscke, Blusen, Böcke und 

DiVrHs Neste.
DsvkarrsSsteve bersichnet Sie weiße 

Achne.

werden am billigsten und schnellsten repa­
riert wie nur Kwmerstr. 1.
Feder 1,60, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk.

M M «  " S S "
8 r . LLLWb'smeäiriniLetier LurrSsssike.
Lerter Letzntr: vor IKäucks. ä Larton 
50 kk. bei K s jE r, Drogerie,
Dreitertrasse 9 ; L e b ö n s e e :  YNg 
N vttusr, OevtraI-Dro§srie.___________

8 s H k ,M k ! - i i .S 8 M - M s k ,  
Silke, seile Asuchel?«gltkru. 

ü. kckkli, Hiiüih. UsihrNlherei,
Copoernikusstr. 19, Fernruf 52S.

Junge Dame sucht Stellung als

Gesellschafterin.
Gest. Angebote unter 8 .  8 .  1 0 0 , post­
lagernd Thorn T erbeten.

für große Stücke verlangt von sofort
K. RvLSLlksl. Brückenstr. 18, 1.

R o c k -  i m d  H o f e n -  

S c h n e i d e r
sucht N S i n r i e k  S L rrrr lr iQ lr .

Tüchtige F o rm e r ,  
F o rm e rle h rlin g e  

und H ilfs fo r m e r
gesucht.

M s s l h M W b l i k  k .  L b tz rd k u - llt ,
V r o m b e r g .

Tüchtige Wendreher
s o f o r t  gesucht.

L .  v r s w I t L .  G .  m . b . t z . ,  
T h o r n -

Suche von sofort einen

der Lust hat, das Schuhmacherhandwerk 
zu erlernen
Davttl LLdreiksr, Schuhmachermeister. 

Heiligegeiststr. 17, norm. k- v0p8lE.
Suche per gleich oder später einen

Lehrling.
L .  N v l L k e r ,  A r g e n a u .
Kolonialwaren, Destillation und Deli­

katessen.
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

i - s k i » i > n g
g e s u c h t .

M e lie r  llr« n rL tlL ,

1W W
mit guten Schulkenntnissen gesucht.

W k r - H s M i k .  M k llik ü s ir . !Ü S .
Ein unverheirateter, älterer

Klitsihkl
kann sich vom 1. 6. melden bei

k .  M o M L 8 ,  R o c k e r ,
Graudenzerstr. 88.

Echützeuhaus.
Jüngerer Hausdiener wird vom 15.

M a i gesucht Otto K re lrluger.

Halbinvalide, von sofort gesucht.
k Q i r n V ,  Bäckerstr. 39.

ß i i l  o r ilk iit lilj ik r  W e i t n
findet Winter und Sommer Beschäftigung.

G le x -P e tro le u m -G e s e lls c h a s t,
Thoru-M ocker, Eichbergstr.

Tüchtiger, zuverlässiger

Bierfahrer
bei hohem Lohn sofort gesucht.

H ö c h e r l b r i i n - F i l i a l e .
Tulmersir. 10.

KuWtterer,
der mit Pferd bescheid weiß. gesucht.

M ellieuftraße 16.
Suche von sofort einen

Laufburschen.
L .. 8 o d in r m v r ,  Schuhmacherstr.

E i n  L a u fb u rs c h e
von sofort gesucht

Bäckerei Cnlm er Chaussee 64.

U i l g .  V e lk iitis k l ii. La iisb iirs lhk il
sucht von sofort

Kantine Lj21, N udak.
Erfahrene

« W M L R .
die schon in fein. Hause war, gesucht zum 
15. 7. d. Js. zu 2 Kindern, 2' 2 und 
1 Jahr alt. Zeugnisse und Gehaltsan­
sprüche an Frau vvu Losrdsr, Koerber- 
rode, Kreis Graudenz.

U G G ZM N ,
die Zimmerarbeiten mit übernimmt, bei 
gutem Lohn und dauernder Stellung 
per sofort gesucht.

Angebote unter M .  3 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche eine perfekte

P l S t t e r i n ,
die schon in Berlin für neu Wäsche ge­
plättet hat. Meldungen

Thorn. Schillerst?. 12. pt., r.

O r d e n t l ic h e  F r a u
stellt sofort ein

Dampswttscherei „Edelweiß".
mehrere Mädchen für alles 

und Kindermädchen
D rn « !» - V a n n , ,  gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Coppernikus- 
straße 25.

Kindermädchen
wird gesucht.

Frau LLLr.'8Ok, Graudenzerstr. 67.

Zum Streik imMlergmerbe!
W ir bitten unsere geehrten Auftraggeber nach dem Beispiele 

der Behörden m it Aufträgen warten zu wollen und nicht solche an 
Malergehilfen zu vergeben, da dadurch der Streik nur in  die Länge 
gezogen w ird.

Die Aussperrung ist nur als ein M t  der Notwehr gegenüber 
den übertriebenen Forderungen der Gehilfen anzusehen. W ir  
Malermeister führen den uns aufgedrungenen Kampf nicht nur um 
an Arbeitslöhnen zu sparen, sondern auch im  Interesse unserer 
verehrten Kundschaft, um sie vor zu hohen Preisen zu schützen.

M Thsrnr Mlermitz.___
K a i s e r h o s p a r k  S c h i e ß p l a t z .

M it tw o c h  d e n  2 s .  M a i ,  n a c h m .:

Siliften-Konzert «kkmW
Kaffee in Tassen und Kannen. Gutes Kaffee-Gebäck.

Konzert frei.__________ _____________ _______  Ansang 4 Uhr.

M «

Unsere ksrvorraLeuäs, überall anerkannte Hualitats- 
m arke

v D M G ß ' Z A U S
w irä  v ie llaek

8 E "  n s r k D L M S L k t .  - W U

Ilm  c>LS vsrskrts ka b lik u m  vor Lnkauk m w äsrrrsrtiA sr 
k'alsjükate 2u sebütTen, bitten w ir  boü., bei Linkant' Zenan 
ank die LereiebnunZ

2U acbten. M ebabm unA en weise m an Zurück.

k̂ ur eoki mit diese»' öereioknunz auf jede»' ÄgZl'ette.

Hms edelsten türkisolien 1'abaken.

>0 Stück 20 pf.

I l M w - s M  „ückc" üil. »title.

K g -a Ä a ; Mamsell, Köchin, Stuben- 
T R Ü M  Mädchen, die Nähen, Glanz­
plätten können, Alleinmädchen, Haus­
diener, Krankenwärter, Büfettfräulein für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter.

km pM e
wie Kindermädchen. LvLMN Lvtrkv , 
verehel. M lsedw arm , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Bäckerstr. 29.

.E i»  MiiSlhkll zum ÄiilSßiisfllhleil
^sofort gesucht______ Gersteustr. 16. 1.

Auslvürterrn
von sofort gesucht Baderstr. 20, 2.

A u f w a r t e f r a u
für nachmitttags gesucht 
_____ Königstraße 9, 1, r.

Aufwartefrau
kann sich melden
__________ Gerechtestraße 18120. 1, r .

s o o o o « « t
geteilt, auf erststellige Hypotheken zu ver­
geben. Agenten verbeten. Angeb. unter 
9 0 0  I> . an die Gesch. der „Presse".

kmifeil Schicht,
M it 8—10000 Mark Anzahlung suche 

ich ein

an der Weichselniederung von 85 Morgen 
aufwärts zu kaufen. Uebernehme auch 
auf Gedinge. Agenten verbeten.

^ Q s e p lr  V v s  in G r . Reicherm» 
bei Hofleben.

Zu litlliiiiiskil

(fast neu) bitt, zu verk. Araberstr. 5, 1.

Garuitur, grotzes B ild ,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Schuhmacherstr. 2,2, Gartenh.

m it Schlauch zu verkaufen.
Culm er Chaussee 165.

IMkkMN. WWW».
fStamm baum)

für 30 M k .  verkäuflich. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Großes Lager in

aller Art, gebrauchte, neue, moderne 
Jagdwagen, Kupöes, Halbverdeck, eb- 
gante Selbstfahrer, leichte Einspänner, 
Kabrioletts auf Patent-Achsen offeriert 
billigst

lV. MolaMk, Thsrn.
Araberstraße 21 und Graudenzerstraße 23.

Sjjitgkl mit Sich, Weskfftl
zu verkaufen. Schnhmacherstraße 2, 

Gartenhaus, 2 Tr.

2 alte Kutschgeschirre, 1 altes 
Arbeitssteschirr, 2 Fahrräder

stehen billig zum Verkauf. 
^VL'«»li>l6HV8ki, Culmer Chaussee 84.

Eine gut erhaltene

L o k o m o b i l e
billig zu verlausen.

4  r ,v n » Ir v .  Luden bei Heimsoot.

Baustelle,
648 gm, mit aufgeführter Anschlußwand 
in Podgorz, Magistratstr., verkauft billigst 

Culmerstr. 15.

^ M W s lll l l l l lB g k s lls h tM ^

HerrschMl. WÄumg,
5—7 Zimmer, sofort gesucht. Bromberger 
Vorstadt bevorzugt. Meldungen

Hotel „Schwarzer A dler".

1 oder 2 mödl. zlmmer
mit Burschengelaß sofort gesucht. Ange­
bote mil Preisangabe unter L »  V .  an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

Ein Herr sucht für Ansang Juni

2 gut möbl. Amiükl,
möglichst Bromberger Vorstadt. Klavier- 
benutznng erwünscht. Angebote mit Preis­
angabe unter H l. L .  2 3  an die Gesch. 
der „Presse" erbeten.

Osfiziers-Ehepaar sucht sofort

möbl. Wohnung.
Meld. Hotel „Schwarzer A dler .

Sofort zu vermieten ein möbliertes,
frenndliches Zimmer.

Biickerstrane 31. 1.
1— 2 gut möbl., helle Z im m er billig 

zu vermieten W atd ftr. 45. pt.. r .

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Brückenstr. 22, Hof, 2.

1—2 iiiölil. Küimkr
zu verm. Schuhmacherstr. 20. 2. Etg.. l.

2 gut möblierte, freundliche

Parterre-Zimmer
sind vom 1. 6. 13 oder später zu ver­
mieten Väckerstraße 47» pt.

W»k WiiMMOiiugkli.
eventl. mit Ladeeinrichtung und allem 
Zubehör, sogleich oder später zu ver­
mieten. Näheres

Neubau Brombergerstr. 108.

Wohnung,
5 Zimmer, Badeeinrichtung, reicht. Zu­
behör, Klosterstr., 1. Etg., per 1. Juli 
zu vermieten. Anfi agen

Baderstraße 23, 2.

6 jährig, 168 em. für Renn-, Reit- oder 
Zuchtzwecke, leicht zu reiten, billig zu
verkaufen. Hptm . 8 v lL O n 5 v rL ,T h o rn .

kLinpiliruiii L Oitz., Glküilkiiz.
Zementwarenfabrik u. Unternehmung für 
Beton- u. Cisenbetonbau. Gegr. 1691.

Provinzialverbaud 
der weftpreub. Vereine i  

zur Fürsorge für 
enLiafsene Gefangene.
Ai» Msiitlig ütil W. K m  S .K ,

vormittags 11' ? Uhr, 
findet im Justizgebände zu Dauzig, 
Neugarten 30, Saat Nr. 227, 2. Stock, 

die ordentliche

statt, was hierdurch öffentlich bekannt ge­
macht wird.

Itt MsitzkM ks Vörsilinilcs.

-KmiIs.8M-
M V W k N H l lk »

am Mittwoch den 21. Mai,
8'Iz Uhr abends,

im kleinen S aale des Schützenhauses.
Da interessante Besprechungen wegen 

des Licht-Luftbadbaues und über einen 
Ausflug bevorstehen, wird um rege Teil­
nahme gebeten.

Der Vorstand.

VereinsweLtschreiben Mittwoch den 
21. d. M ts ., abends 8 ^  Uhr im 
Uebungslokal. ___________

W l l e r ' s  « r e i c h t e  

W is c h t e .

Vom 21. bis 23. Mai 1913:

M c h  g t t l i r
rul Krone.

koloriertes Drama in 2 Akten. Glück­
liche und tragische Stunden aus der 

Ehe einer Gräfin.

Max ist ein Zportsmarm,
Humoreske von M ax  LivSvr.

Der rechte Weg,
Komödie.

Lehman» 11. der gute Ton
Humoreske,

gespielt von V v e S .

Die Truppe Fniimaki,
Variet^eausnahme.

IitVSlskl a» litt UttM Wales,
Naturaufnahme.

-  Z s s Z k 'rm S s
die neuesten Ereignisse.

skr PreWirat̂
^nordischer Kunstfilm in 2 Akten ^

MntSppchens Rache,
Humoreske der nordischen FUm-Eomp.

K s ü i l i t s r e i  m i t  W

2 » r n v l » a ,
Parkstraße 4.

Jeden Mittwoch:

Kassee - Kovreü.
Anfang 4 Uhr. Ehttritt frei.

Spezialität:
Kirschkuchen, Stachelbeerkuchen 

und Raderknchen.

L lc h l i« -P M .
Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Prima Viktoria- 
Waffeln und Kaffee.

Bei tühler Witterung angenehmer 
Aufenthalt in der Glasveranda.

Garten - Restaurant 
Wiefes Kämpe.

Jeden M ittw o ch :

Schmant-Waffeln und Portion- 
Kaffee, Spargel m. Landschinken, 

Aal in Gelee.

G r a v i e r  -  ^ n s t s l i

ti. kslizell.
örückenntr. IK, xt. — vrückoMr. lS, vt. 

< A i i n i i n i 8 t v m p e I ,  
L l i s i r » ? U v 8 v ! r ! I ü e i ,  
8 i x n ! « r 8 v l > a b 1 « u v i » ,  
L 'v ts v k r r l to .

Freitag!>en 23. d- Mts--
abends 7 Uhr: ^

lv s t r . -  n . U e f . -Ö  i v M

Veranntmachung.
Die General-Versammluttgsü

glieder der Allgemeinen O^skranre 
kasse zu Thorn werden hierdurch 3. 
einer außerordentlichen Sitzung a

«illm» »!> i. z«l ISIS.
abends 7^2 Uhr,

im Isjeolal'schen Saale, Mauer 
straße 62, elgebenst eingeladen.

T a g e s o r d n u n g :  . . .
1. Ersatzwahl eines Arbeitgebe 

Vorstandsmitgliedes fü r die Zen 
bis Code Dezember 1914;

2. Vorlegung des neuen Satzungs 
entwuris und Beschlußfassung 
über Annahme desselben. . 

Der E n tw u rf der Satzung ist
Kassenlokal zur Einsicht der Genera - 
Versammlungsmitglieder ausgelegt. 

Thorn , am 19. M a i 1913.
Der Vorstand

der Allgemeinen OrtSkranke»- 
taste.

L .  S s b s r t ,
V  o r i i tz e n d e r. ^

Erste Ostdeutsche 
Kaninchenzucht - Anstalt

Thoru-Mocker.
Staatlich subventionierte Bockstatiott. 
(Deckgeld für Vereinsmitglieder 
1 Mk., NichtmitgliederL—

10 Sorten Rassekaninchen, deren 
Besichtigung gern gestattet w ird. 
Bestellungen aus diese Nassen nimnN 

entgegen: 'iV ittLe, Lindenstraße 1v,
Vorsitzender des Thorner Kaninchen- 

züchtervereius.

N M M i r s .
Sonntag den 25. M ai 1913, 

Grofzes

K o n c e r t
mit nachfolgendem

Tanzkränzchen.
Eintritt frei. —  Ansang 4 Uhkr 

Es ladet ergebenst ein
N o ll r o .  HZastwirt.

Seine M Iche.
sowie Kostüme, Blusen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Platt* 
wüsche wird sauber wie neu, geplättet, 
nur schonende Handwäscherei und Platterer. 
Ausstattungen werd. wie neu aufgearbeitet. 
Wäsche innerhalb 3 Tagen fertig.

Dort werden auch Lehrdamen für die 
Plätterei eingestellt

e. Krau Ockmikiwellt,
SchiUerstr. 12, part., r.,

1 . 0 8 6
zur 35. M arieuburgev Pferdelotterie, 

Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge­
winn im Werte von 16 000 Mark, 
a 1 Mark, 11 Lose 10 M . 

zur Hauuoverschen Lotterie zugunsten 
der Nordwestgruppe des deutschen 
Lustfahrer-Verbaudes, Ziehung am 
4. und 5. Juli 1913, Hauptgewinn 
im Werte von 50 000 M ., ä 3 M ., 

'ind zu haben bei
V o i u k r  o v fs k L ,  

k ö n i g l. L o t L e r l e ° E l n u e h m e r, 
Ttwru. Katharinenstr. 4.

Bildschöne junge Russin, 150 000 M k .  
Barverm ögeu, wünscht

rasche Heirat.
Nur Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
die sich rasch entschließen können, wollen 
sich melden 8ckle8iv§er. Berlin 18.

Wer nimmt

Knaben,
5 Monate alt, in Pflege oder für 
eigen an. Angeb. m it Preisangabe 
unter T. p .  an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.___________

W  « lie s  U M .
„Brennabor', stehen geblieben. Näheres 
__________ N i v t i ' i v l r ,  Seglerstr. 6.

Verloren
auf dem Wege von Barbarken nach Thorn 
am Sonntag Abend 1 Daureuhandlafche 
m it In h a lt .  Abzug, gegen Belohnung bei 

M iLLlS L', Seglerstr. 28, 3. 
M M S u» Diejenige Person, die im 
iM W s  Theater am Sonntag einen 
schwarzen Damenschirm vertauscht hat, 
wird gebeten, denselben in der Geschäfts­
stelle am Mittwoch Vormittag einzu­
tauschen. ___________

Ae «ckM,W.
Swierczynerwiese zugefügt habe, nehme 
ich zurück._______karrsegrall, Guttau.

Ttigkicher Aalender.
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Hierzu zwei Blätter<



Nr. M . Thors, Mittwoch den 2>. Mai i4»3.

iSwetter S I E
Kreifimi und Sozialdemokratie 

Nach der Wahl.
Noch unmittelbar vor dem 16. M ai standen 

sich Freisinn und Sozialdemokratie als Tod­
feinde gegenüber. Von beiden Seiten wurde der 
Wahlkampf in der gehässigsten Weise geführt. 
M it persönlichen Angriffen, Verleumdungen 
und Verdächtigungen wurde nicht gespart. Umso 
Merkwürdiger muß es berühren, daß sich jetzt, 
kaum, daß nun die Wahlen vorüber sind, das 
Blättchen plötzlich im Sinne einer gegenseitigen 
Verständigung zu wenden scheint: beide P a r ­
teien haben erkannt, daß sie i n  d e n  S t i c h ­
w a h l e n  ihre bisherigen kläglichen Wahler­
folge nur dann einigermaßen verbessern können 
wenn sie sich gegenseitig in weitestem Umfange 
W a h l h i l f e  zusichern. Denn daß die So- 
Zialdemokraten in den 11 Wahlkreisen, wo sie an 
den Stichwahlen beteiligt sind, aus eigener 
Kraft viel erreichen würden, ist nach dem bis­
herigen Wahlergebnis nicht anzunehmen. Und 
für den Freisinn liegen die Dinge ganz ähnlich; 
namentlich in dem schon bei den Wahlen von 
1908 heiß umstrittenen Breslau hat er im Ver­
ein mit der Sozialdemokratie gegenüber den 
vereinigten rechtsstehenden Parteien die Mehr­
heit. Angesichts dieser Situation hält es der 
„ V o r w ä r t s "  für angezeigt, den kaum begon­
nenen Kampf wieder abzubrechen und den Ton 
der Versöhnung und des Entgegenkommens an­
zuschlagen; er schreibt: „Ein Teil der freisinni­
gen Presse gibt angesichts der Stichwahlsitua­
tion der Hoffnung Ausdruck, daß nun doch noch 
eine V e r s t ä n d i g u n g  z wi s c h e n  S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  und F o r t s c h r i t t s p a r t e i  
eintreten möge. Dieser Wunsch ist nur zu ver­
ständlich, denn durch eine solche Verständigung 
könnte für diese beiden Parteien noch eine ganze 
Anzahl Mandate — zusammen mindestens 10 
— gewonnen werden, die sonst der Reaktion zu­
fallen würden. Wie von allem Anfang an nimmt 
die Sozialdemokratie auch heute noch den 
Standpunkt ein, daß es garnichts Selbstver­
ständlicheres und Näherliegendes geben könnte, 
als solche Verständigung. Nur ist sie natürlich 
auch heute noch der unerschütterlichen Ansicht, 
daß die „Verständigung" nicht etwa darin be­
stehen kann, daß die Sozialdemokratie einfach 
den Freisinn heraushaut, ohne auch ihrerseits 
vom Freisinn Gegendienste zu erhalten." Das 
„ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  läßt sich in dem­
selben Sinne vernehmen. Die vom Vorwärts 
verlangten Gegendienste werden sogar schon be­
reitwilligst zugesagt; die Gegenleistung sei, so 
führt das B latt aus, vom Freisinn stets als 
etwas ganz Selbstverständliches behandelt 
worden. Nicht an dieser an sich völlig berechtig­
ten Forderung sei die Verständigung gescheitert,

sondern an der unglückseligen Formulierung, die 
ihr parteibürokratischer Übereifer gegeben 
Habs.

Wäre die politische Lage nicht so ernst, so 
müßte ein solcher doppelseitiger Ilmsakl erhei­
ternd wirken; so aber kann man eine etwaige 
freisinnig-sozialdemokratische Verständigung doch 
nur als eine recht betrübende Erscheinung be­
trachten. Bei der Sozialdemokratie wird ein so 
plötzlicher Stimmungsumschwung ja weiter nicht 
Wunder nehmen. Diese Partei sucht eben ihren 
Vorteil mit allen M itteln zu erreichen, die sich 
ihr darbieten. Daß aber auch eine bürgerliche 
Partei in ihrer politischen Stellungnahme so 
wenig Halt zeigte wie in diesem Falle der Frei­
sinn, könnte überraschen und kann dem Ansehen 
der Partei wenig förderlich sein. Bei dem fort­
gesetzten Liebäugeln mit der Sozialdemokratie 
erklärt es sich schließlich, daß die Zahl der links- 
liberalen Wähler ständig zurückgeht oder daß 
wenigstens immer größere Anstrengungen ge­
macht werden müssen, um überhaupt noch eine 
genügende Anzahl Wühler von doktrinär-fort­
schrittlicher Gesinnung an den Wahltisch zu trei­
ben und so den Besitz der wenigen Mandate, die 
dem Freisinn noch verblieben sind, wenigstens 
einigermaßen zu sichern. Daß gerade in diesem 
Augenblick, wo es mehr als je darauf ankommt, 
daß die bürgerlichen Parteien geschlossen gegen 
die Sozialdemokratie Front machen, durch die 
Annäherungsversuche der Linken an die So­
zialdemokratie in die Beziehungen der bürger­
lichen Parteien untereinander ein Mißton hin­
eingetragen wird, ist im Interesse der wirksamen 
Durchführung einer nationalgerichteten vater­
ländischen Politik im höchsten Grade zu beklagen, 
und der Freisinn darf sich nicht wundern, wenn 
er in Zukunft seitens der andern bürgerlichen 
Parteien dieselbe Behandlung erfährt wie die 
Sozialdemokratie. X X

Nahende Verständigung über die 
Endstrecke der Vagdadbahn.

Sobald die Öffentlichkeit etwas von Verhand­
lungen über auswärtige Fragen erfährt, pflegt 
auch der Ruif nach Aufklärung zu ertönen. 
Eben haben wir wieder erlebt, wie einige B lät­
ter über Geheimniskrämerei klagten, weil nicht 
sofort nach dem Auftauchen der ersten Nachrich­
ten über einen türkisch-englischen Vertrag, der 
auch die Bagdadbahn angeht, eine Kundgebung 
in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
erfolgte. Allerdings sah es nach diesen Nachrich­
ten so aus, als ob England das Endstück der 
Bahn von Bagdad bis zum persischen Golf unter 
seine Kontrolle bekommen sollte. Diese Angaben 
konnten aber nach dem Abkommen zwischen der

Bagdadbahngesellschaft und der türkischen Regie­
rung vom März 1911 nicht richtig sein.

Das Abkommen bezog sich einerseits aus die 
Fortsetzung des Baues bis Bagdad und die Er­
teilung der Konzession für eine Zweiglinie nach 
Alexandrette, anderseits nahm es die Übertra­
gung der Konzession für die Strecke Bagdad— 
Basra auf eine internationale Gesellschaft in 
Aussicht, in der dem deutschen und dem türki­
schen Kapital zusammen die Mehrheit verbleiben 
sollte. I n  seinem zweiten Teils zielte das Ab­
kommen darauf ab, Verhandlungen zwischen der 
Türkei und England über die umstrittenen 
Fragen des persischen Golfes und zugleich die 
Beteiligung Englands an der Endstrecke der 
Bagdadbahn zu erleichtern.

Für die deutsche Gruppe kam es darauf an, 
die w i r t s c h a f t l i c h e n  Zwecke des ganzen 
Bahnunternshmens zu sichern, für deren Errei­
chung eben der von England geleiststs Wider­
stand das größte Hindernis bildete. Ein Jah r­
zehnt lang ließ sich die englische Politik von der 
Befürchtung leiten, daß die Bagdadbahn dazu 
dienen werde, für Deutschland eine p o l i t i s c h e  
Vorzugsstellung am persischen Golf zu erlangen. 
M it dem Scheich von Koweit wurde eine Art 
Protektoratsvertrag abgeschlossen, dessen Recht- 
mäßigkeit die türkische Regierung Lsstritt. Die 
Vollendung des Kulturwerks dsr Bagdadbahn 
hing also davon ab, daß eine Verständigung 
zwischen der Gesellschaft der Türkei und Eng­
land zustande kam. das deutsch-türkische' Abkom­
men von 1911 widerlegte die englischen Besorg­
nisse und wies den Weg zu einer Doppelver­
ständigung, einmal zwischen der Türkei und 
England und dann zwischen England und 
Deutschland.

Die erste Etappe dieses Weges wird voraus­
sichtlich bald unter deutscher Zustimmung erreicht 
werden. England wird sich seine politische Vor­
zugsstellung in Koweit und am persischen Golf 
sichern und dann seine Mitwirkung an der 
Vollendung der Bagdadbahn in einer Weise ge­
währen, die den deutschen wirtschaftlichen I n ­
teressen vollständig gerecht wird. Über die Ein­
zelheiten, wie sich hierbei die allmählich einge­
tretenen vertrauensvollen Beziehungen zwischen 
Berlin und London praktisch erproben werden, 
können natürlich erst dann zuverlässige M ittei­
lungen erwartet werden, wenn die Verhandlun­
gen abgeschlossen sind. X X

Vom Balkan.
Die Friedensdelegierten

sind seit Montag sämtlich in London. S taa ts­
sekretär G r e y  hat im Auswärtigen Amt die 
meisten von ihnen empfangen. I n  diplomatischen 
Kreisen herrscht noch große Ungewißheit darüber, 
welcher Weg für den Friedensschluß eingeschlagen

Zwei Stauen.
Novelle von E. G e r h a r d .

-----------  (Nachdruck verboten)
Schluß.)

Vor einem Jahre war's, da sie zum ersten 
male — im herbsten Jammer um des Vaters 
Wesen — zum Schreibtisch wie von unsichtbaren 
Händen gezogen wurde und eine Kraft die sie 
bisher nicht in sich geahnt, sie in einem Zuge 
eine tragische Novelle schreiben ließ. Als sie 
das letzte Wort verzeichnete, hatte sie sich wie 
befreit von nagendem Gram gefühlt, und wollte 
er sie auch oft wieder mit seinen Wogen über­
fluten, sie hielt ihrem Anprall stand, im Sturm 
und Wetter blieb sie fest, gefeit durch das wun­
dersame schöpferische Leben, das sich immer 
reicher in ihr entfaltete. Und ihre Tätigkeit 
machte sie immer noch geduldiger, erbarmender 
gegen den Vater. Wer Menschen schildert, wer 
sich tief in die Jrrgänge ihrer Leidenschaften 
versenkt, der weiß, daß kein Staubgeborener 
jede Versuchung überwindet, daß jeglicher, stehe 
er auch noch so stolz da, fallen kann. Harry von 
Dürow hatte oft mit Erstaunen bemerkt, daß 
seine Tochter nie milder gegen ihn war, als 
wenn er am schwersten gesündigt hatte. Lange 
hatte er nichts von ihrer Tätigkeit erfahren, 
die Fee nur ihrer M utter anvertraut hatte. 
Erst pekuniäre Verlegenheiten, in die sie des 
Vaters Leben gebracht, hatten sie veranlaßt, 
ihre Arbeiten zu verwerten. Heimlich trug sie 
jene erste Novelle, denen manche andere gefolgt 
war, zu dem Verleger einer bedeutenden Zeit­
schrift ; er nahm sie an, honorierte sie gut und 
ermunterte die junge Schriftstellerin, sich an 
etwas Größeres zu wagen. Nun arbeitet sie 
an ihrem ersten Roman.

Durch den Erlös ihrer ersten Schriften ist 
ihr Vater von ihrer Tätigkeit unterrichtet; 
seitdem treibt er sie oft an ihr Werk, nicht weil 
er ihr die befriedigende Arbeit gönnt, sondern 
weil er auf das Honorar für dieselbe fieberisch

wartet, um es dann leichtsinnig im Spiel zu, 
vergeuden !

Trotzdem F ilicitas soeben eine herbe Enttäu­
schung erlitten, nimmt ihre Seele gerade heute 
einen hohen Flug. Die Gedanken strömen ihr zu, 
Wort reiht sich an Wort, Bild an Bill»; die 
Stunden entfliehen, sie merkt es kaum. Erst als 
die nahe Turmuhr die erste Nachtstunde verkün­
det, wird sie aufmerksam. Ein Uhr, und noch ist 
der Vater nicht zuhause. f

M it ihrer Ruhe ist es vorbei, sie legt die Ar­
beit bei Seite und wandert erregt auf und nie­
der. Noch eine Stunde vergeht, da hört sie, wie 
eine unsichere Hand die Türe aufschließ und 
wankende Füße die Treppe erklimmen. Und nun 
tritt von Dürow ins Zimmer; er sieht aschfahl 
aus, aber seine Augen glänzen.

„Nun, Töchterchen, noch auf?" ruft er mit 
erzwungener Lustigkeit. „Bist wieder fleißig 
gewesen? Das ist brav, aber fortan nicht mehr 
nötig, sollst deine schöne Augen nicht mehr an­
strengen denn sieh her, was ich habe!"

Er greift in die Taschen seines Überziehers, 
seines Rockes und wirft ihr ganze Haufen von 
Gold in den Schoß.

„Ach, wie es glänzt und gleißt!" murmelt er 
entzückt.

„Vater, du hast das Geld im Spiel ge­
wonnen?!"

unseligen Leidenschaft, die dich zugrunde richtet. 
Vater, ich bitte, ich flehe dich an! Du kannst 
ja keinen Genuß, keine Befriedigung davon 
haben. Mache dich frei von den Banden, die dich 
entwürdigen!"

Aber er schweigt und rafft das Geld vom 
Boden auf. Da sinkt sie zu seinen Füßen und 
umklammert seine Knie. „Wenn du mich liebst, 
Vater, so verzichte um meinetwillen! Gib mir 
dein Ehrenwort, nicht mehr zu spielen!"

„Hab' ich denn noch ein Ehrenwort zu ver­
geben?" murmelt er, ohne daß sie die Worte 
versteht. „Komm, Mäuschen, laß uns jetzt zu 
Bett gehen, ich bin müde. Morgen wollen wir 
weiter über die Sache sprechen."

„Nein, heute, Vater, heute. Laß mich nicht 
in so banger Sorge die Nacht durchwachen. Höre 
auf mich, gib mir das Versprechen. Ich will 
doch — meinen Vater — achten können!"

Er zuckt zusammen, wie von einem kalten 
Wasserstrahl berührt. „Du willst doch deinen 
Vater achten können!" wiederholt er leise, 
scheu. „Sag', Kind, warum harrst du noch Lei 
mir aus? ich hab' dich doch grausam ent­
täuscht!"

„Weil ich dich liebe, Vater, weil ich dir hel­
fen will, weil meine Mutter — dich wieder ach­
ten soll!"

„Deine Mutter, ja, sie hat bisher keinen
„Natürlich, im ehrlichen Spiel."

, „Nenne diese beiden Worte nicht zusammen! 
O Gott, diese Goldstücke besiegeln vielleicht den 
R^in eines Unglücklichen! Nie werde ich eins 
von ihnen anrühren!"

Sie erhebt sich zürnend; klirrend fällt das 
Gold zur Erde. „Vater, ich bitte dich, gib das 
Geld seinem Eigentümer zurück!"

„Ich sollte ein Narr sein! Hab' ich doch 
selbst oft genug an ihn erhebliche Summen ver­
loren!"

„So schenk' es den Armen! An solchem 
Gelde hastet kein Segen. O. und laß ab von

Grund dazu!"
„So gib ihn ihr, entsage dem Spiel um ihret-, 

um meinetwillen!"
„Um euretwillen! Gut, es sei — wenn's 

auch ein schweres Opfer ist."
„O Vater, Dank, Dank! Du ahnst nicht, wie 

glücklich du mich machst. Und du selbst wirst den 
Segen deines Verzichtes empfinden."

Er schüttelt den Kopf, denn er kennt sich 
bester, aber er schweigt, um nicht den Glanz in 
ihren tränenfeuchten Augen erlöschen zu sehen. 

Und nun beginnt ein schweres Ringen; alle 
der j Abende zieht es ihn mit Macht in den Kreis

Zahrg.
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werden wird. Es ist kein Anzeichen dafür vorham 
den, daß die Verbündeten, mit Ausnahme Bul­
gariens, bereit sind, die F r i e d e n s p r ä l i m i ­
n a r i e n  in der gegenwärtigen Form zu unter­
zeichnen. Es liegt Grund zu der Annahme vor. daß 
sowohl die griechischen wie auch die serbischen Dele­
gierten von ihren Regierungen die nötigen I n ­
struktionen für die in dem Friedensvertrage ge­
wünschten Modifizierungen erhalten haben. Die 
erste Gelegenheit wird wahrgenommen werden, um 
eine Zusammenkunft der Balkandelegierten zu ver­
anstalten, damit sie untereinander über die von 
ihren Regierungen vorgebrachten Punkte beraten 
und dann gemeinsam eine Entscheidung darüber 
treffen, welcher Weg eingeschlagen werden soll. Dce 
erste Sitzung ist noch nicht anberaumt. — Unter 
diesen traurigen Auspizien kann man auch von 
dieser Konferenz keine großen und raschen Leistun­
gen erwarten. Auch der

Pariser Finanzkonferenz
scheint ein ähnliches Schicksal vorausbestimmt zu 
sein. Der „Temps" berichtet, die Dreibundmächte 
hätten die Ansicht ausgesprochen, daß die Krieg­
führenden in der Konferenz lediglich eine beratende 
Stimme haben sollen. Die Balkanverbündeten dürf­
ten gegen diese Auffassung Widerspruch erheben. I n  
den Kreisen der Tripleentente glaubt man, daß 
von den Valkanftaaten dann nicht verlangt werden 
könne, daß sie in den Friedenspräliminarien eine 
finanzielle Verpflichtung betreffs der Entscheidun­
gen der Pariser Konferenz übernehmen. Es sei 
deshalb die Rede davon, den Wortlaut der P rä li­
minarien dahin abzuändern, daß es heiße: Die P a ­
riser Konferenz hat die Aufgabe, die finanzielle 
Frage zu „ p r ü f e n " ,  statt zu „ r e g e l n " .  — Fer­
ner wird gemeldet, Österreich-Ungarn habe den 
Vorschlag gemacht, daß alle Entscheidungen der Fi- 
nanzkommission einstimmig gefaßt werden müßten. 
Unter diesen Vorbedingungen wird man von der 
Konferenz nicht viel erwarten dürfen.

Die Neuordnung in Albanien.
Die internationale Kommission in Skutari hat 

einen p r o v i s o r i s c h e n  M u n i z i p a l r a t  ein­
gesetzt, den sie grundsätzlich in der gleichen Zu­
sammensetzung aus christlichen und mohamme­
danischen Aloanesen wie früher beließ. Die Kom­
mission hat außerdem Maßnahmen getroffen für 
die verschiedenen städtischen Dienstzweige, die Be­
leuchtung der Stadt, der Telegraphendienst, der sich 
unter Überwachung durch einen Offizier vollzieht. 
Der italienische Leutnant zur See Marquis Perrotto 
wurde beauftragt, den Sitzungen des Munizipalrats 
beizuwohnen. Eine Sanitätskommission, die aus 
zwei italienischen Ärzten, einem österreichischen Arzt, 
je einem christlichen und einem mohammedanischen 
Albanesen besteht, beschäftigt sich mit der Besserung 
der hygienischen Verhältnisse der Stadt. Um für die 
Stadt eine bessere Versorgung mit Lebensrnitteln zu 
sichern, wurde auf Ersuchen des englischen Admirals 
das italienische Kanonenboot Marghera zum stän­
digen Verkehr auf dem Bojanafluß bestimmt.

Der ThronkandidaH für Albanien.
Die Kandidatur des Prinzen von Wied für den 

Thron von Albanien wird in Wien ernst genommen. 
Der Prinz ist evangelisch und gilt als ein tüchtiger 
Soldat. Er ist der Neffe der Königin von Ru­
mänien. was für die Albaner von Wichtigkeit ist. 
da sie auf die Unterstützung der Kutzowallachen 
rechnen.

Die Heimbeförderung der türkischen Truppen
aus Albanien begegnet S c h w i e r i g k e i t e n  von 
Seiten G r i e  ch e n l a n d  s , das anfänglich seine Zu­
stimmung gegeben hatte, jetzt aber Einwendungen 
erhebt. Aus diesem Anlaß haben zwei Mächte bei

der Freunde, alle Abende bereut er sein Ver­
sprechen und hätte es gebrochen, wenn nicht ein 
Rest von Ehrgefühl ihn hinderte, wenn nicht Fee 
ihm Hilfe. Sie verzichtet auf die besten Ar­
beitsstunden, um mit ihm Theater, Konzerte zu 
besuchen, die ihn zerstreuen sollen, aber nichts 
befriedigt, nichts erfreut ihn, er ist zu sehr an 
Genüsse niedrigster Art gewöhnt, er vermißt die 
Sensation, der Nervenkitzel, den das Spiel be­
reitet.

Doch noch immer hat Fees Einfluß gesiegt. 
Aber sie kann es nicht verhindern, daß er wieder 
beginnt, die vornehmen Restaurants zu besuchen, 
Er müsse Anregung haben, mit Männern ver­
kehren, entschuldigte er sich.

„So lade deine Bekannten lieber zu dir," 
schlägt sie vor. „Der Heimweg in der kalten 
Nachtluft bekommt dir nicht."

An einem der nächsten Abende nimmt er sie 
beim Wort. Er führt ihr einen jüngeren Mann 
zu, den er ihr als einen Baron Holdern vorstellt. 
Felicitas kann sich des Widerwillens beim An­
blick-stines verwüsteten Gesichts nicht erwehren, 
aber die Gastlichkeit gebietet, ihn höflich zu 
empfangen. Er kehrt öfters wieder und beweist 
sich als ein Weltmann von guten Formen und 
glänzender Unterhaltungsgabe. Er ist viel ge­
reist und weiß fesselnd über Länder und Leute, 
über Kunst und Wissenschaft zu plaudern, und 
doch flößt er Fee keine Sympathie ein. Manche 
seiner Bemerkungen lassen sie einen Liefen Blick 
in seinen Charakter tun, und seine heißen Blicke 
flößen ihr Furcht ein. Unbekümmert um ihr 
kühles Wesen, erschöpft er^sich in Aufmerksam­
keiten für sie, und endlich wirbt er bei dem Va­
ter um ihre Hand.

Dürow übermittelt ihr diesen Antrag, strahl 
lend vor Freude; Felicitas aber hat die Empfin­
dung, als sei ihr eine Schmach angetan.

„Wie kann er es wagen!" stößt sie bebend vor 
Zorn heraus.



der Athener Regierung Schritte unternommen. D ie 
Truppen sollen in  B e iru t an Land gesetzt werden. 
D ie ursprüngliche Absicht, einen T e il der Truppen 
in  den Häfen des Schwarzen Meeres auszuschiffen, 
ist in fo lge des Widestandes B u l g a r i e n s  aufge­
geben worden.

D ie hadernden ValkanLM der.
B e i D a lm a n li am Ealiko, wo griechische und 

bulgarische Truppen lagern, kam es Sonntag zu 
einem kurzen Zusammenstoß, der u n b lu tig  verlief. 
Die Ursache soll auf ein M ißverständnis ( ! )  zurück­
zuführen sein.

I n  B e l g r a d  w ird  erklärt, daß von dem De­
menti der Nachricht, Serbien habe in  die A b ­
t r e t u n g  M o n a s t i r s  a n  B u l g a r i e n  ein­
gew illig t, deshalb Abstand genommen wurde, w e il 
diese Nachricht angesichts der Tatsache, daß die ser­
bisch-bulgarische Grenzfrage von den beiderseitigen 
Regierungen noch in  die Verhandlungen gezogen 
worden ist, gegenstandslos sei.

Der serbische Gesandte fü r Athen ist in  Belgrad 
eingetroffen und wurde vom K ön ig  in  Audienz em­
pfangen. E r erstattete auch dem M inisterpräsidenten 
einen längeren Bericht. Der A u fen tha lt Bosko- 
witschs gab Anlaß zu Gerüchten über den Abschluß 
eines s e r b i s c h - g r i e c h i s c h e n  S o n d e r a b -  
k o m m e n s ,  die indes an maßgebender Stelle a ls 
unbegründet bezeichnet wurden.

D ie Abrüstung.
Die W iener M ilitärische Rundschau meldet, bei 

den Truppen in  Bosnien, der Herzegowina und rn 
Da lm atien könne den Mannschaften b is  zu acht 
Prozent des Bestandes turnusweise U rlaub b is  Zur 
Dauer von je 14 Tagen e rte ilt werden.
F rhr. von der Goltz fü r  die Verlegung der türkischen 

Hauptstadt.
F rhr. von der Goltz p läd ie rt in  der „Neuen Ar. 

P r."  fü r eine Verlegung der türkischen Hauptstadt 
nach A l e g r o  oder D a m a s k u s .  Konstantinopel 
müsse nur Sommerresidenz bleiben. E r verspricht 
sich hiervon eine Konzentra lisation der K rä fte  und 
die E rha ltung des asiatischen Besitzes der Türkei, 
vorausgesetzt, daß jetzt m it allen M it te ln  die Armee 
reorganisiert werde.

D ie Griechen beschlagnahmen türkisches Geld.
Nach einer B lä tte rm elduna aus S a l o n i k i  

verlangten die griechischen Behörden von der dor­
tigen Zweiganstalt der B a n q u e  O t t o m a n e ,  
sie sollte ihnen alle von den türkischen Beamten ein­
gelegten Gelder sowie einen genauen Rechnungs­
nachweis ausfolgen. D ie Bank ersuchte, um sich 
ihren Kunden gegenüber zu decken, daß eine Be­
schlagnahme im  Gerichtswege vorgenommen werde. 
D ie griechischen Behörden verweigerten diese und 
bedrohten den D irektor der Zweiganstalt sogar m it 
kriegsgerichtlicher Verfolgung.

Provinzia! Nachrichten.
6 Gollub, 19. M a i. (Vesitzwechsel. W ahl.) Der 

ALbaubesitzer Friedrich M ü lle r hat sein Grundstück 
für 67 000 M ark an den Gasthofpächter Howe aus 
W angerin verkauft. —  Oberförster Weber-Golau 
wurde zum Schulkassenrendanten der Schule Hammer 
gewählt.

e Briefen. 19. M a i. (Kreislehrerkonferenz. V er­
mächtnis.) Bei der Leute abgehaltenen Kreislehrer­
konferenz, die Kreisschulinspektor Kreutzer leitete, 
waren Landratsamtsverwalter Barkhausen, M a jo r 
Büttner. Gymnasialdirektor D r. Lemme, Schulrat 
Giese-Schönsee, Direktor Boie-Schönsee, die Ortsschul- 
inspektoren und die M itg lieder der Schuldeputation 
als Gäste anwesend. Nach einer Ansprache des V or­
sitzers und einem gemeinsamem Gesänge der Lehrer 
hielt Lehrer P a rß y c k -B r ie s e n  eine Lehrprobe über
das Schenkendorfsche Gedicht „A u f Scharnhorst's Tod." 
Präparandenanstaltsvorsteher P a n t e n  - T h o r n

Mitberichterstatter war Lehrer V  a h l  l  - Plangenau, 
über die Kreisbücherei berichtete Lehrer Behrendt- 
Briesen. Auf die Konferenz folgte ein gemeinsames 
Mittagessen im „Schwarzen Adler". — Der ver­
storben P farrer und Dekan Kozlowski hat der Kirchen­
gemeinde Gr. Radowisk eine Scheune, ein Jnsthaus 
und ein Landstück testamentarisch als Eigentum über- 
wiesM. F ü r die inzwischen abgebrannte Scheune hat

„W arum  denn nicht? E r ist noch jung, sehr 
reich und von altem Adel."

„Doch ihm fehlt alles, was ihn in meinen 
Augen zu einem wahrhaft adeligen Menschen 
machen könnte. B itte, sage ihm, ich kann nicht 
die Seine werden."

„Überlege es dir, es ist mein Wunsch; ich 
habe um deinetwillen auf das Spiel verzichtet 
und kann erwarten, daß du dich jetzt fügst."

„Du kannst nicht wünschen, daß ich unglücklich 
werde. Ich bitte dich, dringe nicht in mich; 
wenn es dir lieber ist, schreibe ich ihm selbst 
meine Absage."

„Aber du sollst ihn heiraten!" schreit er sie 
plötzlich an. „Ich, dein Vater, gebiete es dir. 
Ich  bin ihm verpflichtet, und kurz und gut —  
ich w ill es!"

„Doch diesem W illen beuge ich mich nicht! 
Haft du Verpflichtungen gegen jenen Menschen, 
so löse dich, hier hast du Geld. Ich aber achte 
E in e  Frauenwürde zu hoch, um der Kaufpreis 
dieses elenden Handels zu sein."

I n  diesem Tone hatte sie noch nie m it ihm 
gesprochen. Hoch aufgerichtet, in stolzer H al­
tung wie eine Königin, steht sie vor ihm, und 
ihre Augen flammen.

So hat auch einst sein Weib vor ihm gestan­
den in  jener furchtbaren Stunde, in der er ihr 
seine Schuld entdeckt und in  Elisabeths Blicken 
die gtentzenloWe Verachtung gelten. Noch 
klingen in seinen Ohren die Worte: „Deine 
Ehrenschuld mußt du selbst reinwaschen!" Hat 
er es getan? hat er nicht im Gegenteil immer 
neue Schuld auf sich geladen? E r senkt das 
Haupt, schweigt und verläßt das Zimmer.

Aber den Ärger, den ihm F ilic itas ' Weige­
rung bereitet, kann er lange nicht verwinden. 
Holdern gegenüber hatte er sich gebrüstet, ihr 
Jaw ort zu erreichen, und ist nun gezwungen 
einzugestehen, daß Fee ihren eigenen W illen hat. 
Die höhnenden Bemerkungen des Abgewiesenen, 
er scheine die eigene Tochter zu fürchten, denn 
er wage keinen Widerspruch und lebe, seit sie da

die Kirchengemeinde eine ziemlich bedeutende Brand­
entschädigung erhalten.

Löbau, 18. M a i. (E in  80jähriger B räutigam ) 
empfing Donnerstag die kirchliche Trauung. Der neu­
gebackene Ehemann ist fast noch einmal so a lt wie die 
junge Frau, die erst die Vierziger überschritten hat.

Mewe, 18. M a i. (Vesitzwechsel.) Rentier Schan- 
drach von hier kaufte das G ut des Herrn P iotrowski- 
Sprauden für den P re is von 252 000 Mark.

Schönbaum, 19. M a i. (Vom Schicksal schwer heim­
gesucht) sind die Kreiswegemeister Beutelschen Ehe­
leute in  Schönbaum. Nachdem ihnen im Lause der 
letzten Jahre zwei erwachsene Söhne im  A lte r von 23 
und 19 Jahren durch eine tückische Krankheit entrissen 
worden sind, tra f die schwergeprüften E ltern vorgestern 
ein neuer Schlag. I h r  21jähriger Sohn Hans wollte 
sich Sonnabend Nachmittag durch ein Bad in  der 
E lbinger Weichsel stärken. I m  Wasser verließen den 
gewandten Schwimmer plötzlich die Kräfte, und er 
ging unter. Einem Bekannten des Verunglückten 
gelang es, den Ertrinkenden zu erfassen. Dieser um­
klammerte indes seine Netter und hinderte ihn in  
seiner Bewegungsfreiheit, sodaß auch er dem Ertrinken 
nahe war und schließlich das Rettungswerk aufgeben 
mußte. Beutel fand seinen Tod in  den Fluten.

Danzig, 19. M a i. (Verschiedenes.) Der K ron­
prinz eröffnet morgen Vorm ittag  um 11 Uhr im  B e i­
sein der Frau Kronprinzessin die Jahrhundert­
ausstellung in Breslau. Im  Anschluß an den E röff­
nungsakt ist Frühstück bei dem kommandierenden 
General des 6. Armeekorps, General der In fan te rie  
von Pritzelwitz. Am Abend reist das Kronprinzen­
paar wieder nach B e rlin  zurück. —  Während seines 
Jagdaufenthaltes auf dem Tyronlehen Oels erlegte 
der Kronprinz bisher 15 Böcke. —  Die vier Prinzen- 
söbne des Kronprinzen sind heute M itta g  1.26 Uhr 
nnt dem Schnellzuge von Danzig nach B e rlin  gereist, 
wo sie während der Dauer der Hochzeitsfestlichkeiten 
am Kaiseryofe verbleiben. Die Prinzen nehmen im 
kronprinzlichen P a la is  Wohnung. —  Der Herings­
fang an der Danziger Küste hat in  letzter Z e it ein 
verhältnismäßig günstiges Ergebnis gezeitigt. Aus 
Neufähr betreiben fünf M otorkutter den Fang nach 
Heringen und haben bis jetzt ganz gute Erfolge ge­
zeitigt. Die Beteiligung der Segelkutter an diesem 
Fange ist nur sehr gering, da sie nicht so schnell wie 
die M otorkutter die Ware an den M arkt bringen 
können. D ie Lachskutter haben m it dem Treiben nach 
Lachsen ganz aufgehört und wenden sich dem Herings­
fange zu. Teilweise angeln einige Fischer nach F lu n ­
dern. Der Fang hierin ist noch sehr spärlich. — Der 
m it Holz beladene größte hiesige Frachtdamprer 
„M a rie  Therese", Kapitän Fritz Gerowski, Neufahr- 
wasser, der am 1. M a i nach C ard iff in  See ging, hat 
als Matrosen den 19jährigen Sohn des Kap itäns an 
Bord. Demselben wurden beim Entlöschen der Ladung 
im  Hafen von Cardiff Leide Beine abgequetscht,' der 
Ärmste soll bereits verstorben sein. D ie M u tte r des 
Verunglückten ist auf telegraphische Benachrichtigung 
hin bereits nach London gereist, wohin sich die „M a rie  
Therese" inzwischen begeben hat.

Karthaus, 18. M a i. (Unter dem dringenden V er­
dacht, sich an mehreren Schulmädchen vergangen zu 
haben.) wurde gestern der Lehrer Schulz aus Ronty 
verhaftet und dem hiesigen Untersuchungsgefängnis 
zugeführt. Sch. ist verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. E r hat die T a t eingestanden, w i l l  sie jedoch 
nur stets unter dem E influß des manchmal überreich­
lich genossenen Alkohols verübt haben.

Putzig, 19. M a i. (32 Pferde verbrannt.) Gestern 
Abend,'kurz nach 9 Uhr, ist auf dem R itte rgu t Krockow 
der Pierdestall niedergebrannt. 32 Pferde kamen in 
den Flammen um, darunter einige besonders wertvolle 
Tiere. Außerdem verbrannten drei Schweine, sowie 
das In ve n ta r und Sattelzeug. Es w ird  B rand­
stiftung vermutet.

Altenstein, 18. M a i. (Leichenfund.) Gestern früh 
wurde am Stauwerk die Leiche eines m it einer 
Drillichjacke bekleideten Soldaten gesunden. Die 
Nachforschungen haben ergeben, daß es sich um den 
Dragoner Hermann Dudek handelt, der seit einiger 
Z e it verschwunden war. D. stand im  Verdacht, Unter­
schlagungen begangen zu baben.

Rossitten, 18. M a i. ( I n  sein 95. Lebensjahr) t r i t t  
der ehemalige Fischer Johann Hern in  Rossitten auf 
der Kurischen Nehrung am 22. M a i. Der A lte  ist 
geistig noch regsam und erzählt in  anschaulicher Weise 
von der Ze it vor 70 und 80 Jahren, die er hier ver­
lebt hat. Trotz mannigfacher Schwächen, besonders

sei, wie ein Mönch, fallen auf nur zu wohl vor­
bereiteten Boden. E r fühlt den Zwang, nicht 
seinen Trieben folgen zu dürfen, wie eine Last,
Fees einst so heiß ersehnte Gesellschaft wird ihm 
unbequem, er bereut, sie an sein Leben gefesselt 
zu haben.

E r weicht dem Blick ihrer ernsten Augen 
aus, immer kälter wird sein Ton gegen sie; 
ohne ihrer B itte  zu achten, geht er Abend für 
Abend aus und kehrt berauscht heim. N ur dem 
Spiel hat er sich noch nicht überliefert. So spät 
-er aber auch heimkehren mag, immer findet er 
Fee seiner wartend, und auch das ärgert ihn.
E r sieht nicht ihr blasses, gramvolles Antlitz, 
nicht die tiefen Schatten unter ihren Augen, 
nur den Vorw urf in ihnen.

„Es muß anders werden," herrscht er sie 
eines Tages an, „ich ertrage nicht deine ewige 
Ueberwachung. Kehre heim zu deiner M u tte r!"

Es ist, als ströme alles Leben aus ihrem 
Antlitz, ihre Gestalt bebt. „Du schickst mich fort 
und hast mich doch einst gebeten, zu dir zu 
kommen?"

„Ich habe es m ir anders gedacht, ich sehnte 
mich nach der liebenden Tochter, doch du kehrst 
das Verhältnis um," grollt e r ; „ich soll dir ge­
horchen, doch das paßt m ir nicht. Unsere Wege 
müssen sich scheiden!"

„Ich gehe nicht fort, Vater, ich werde nicht 
fahnenflüchtig. Dulde mich! alles, was ich von 
dir erbitte, geschieht zu deinem besten; laß mich 
hier b leiben!"

„Um weiter von dir tyrannisiert zu werden? 
nein!"

„Und wenn du m ir die Türe weisest, mich 
fortschickst, Vater, ich komme doch wieder, ich 
lasse-dich nicht!" ruft sie, und Tränen zitterten in 
ihrer Stimme.

„Du wirst deinen Widerstand büßen!" 
herrscht er sie an und verläßt sie.

I n  tödlicher Erschöpfung fä llt sie auf einen 
Sessel. O, wie dunkel ist es um sie geworden!
Und kein Hoffnungsstrahl, kein Licht winkt! Z ur Latz er die Liebe ist!"

auch . der Augen, verfertigt er noch immer Fischnetze 
und träg t dadurch zu seinem Lebensunterhalt bei.

V r. Holland. 18. M a i. (E ine seltene Jagdbeute) 
wurde dem Rittergutspächter Z. in  Rauten zuteil. 
E r erlegte am Donnerstag ein stattliches Exemplar 
des Fischadlers (^Lnä ioQ  ba lia ö tvs ), das eben im 
Vegrrff stand, einen aus den dortigen Fischteichen 
geraubten l^p fün d ig en  Karpfen zu verzehren. Der 
Räuber hatte sich in  der Gegend schon früher bemerk­
bar gemacht, ohne daß es gelungen war, ihn zur 
Strecke zu bringen. Die Flügelspannweite des statt­
lichen Vogels beträgt l^/s Meter.

Königsberg, 18. M a i. (Von einem Distanzritt 
Königsberg— Danzig—-Königsberg) kehrten Donners­
tag Nachmittag die Leutnants M a rx  und Mensch 
des in  Königsberg stehenden T ra inbata illons in  ihre 
Garnison zurück. Der R it t  führte beide male über 
die Nehrung m it Übersetzen über das P illauer Tief. 
Während bis Danzig drei Tage gebraucht wurden, 
konnte beim Rückritt die Strecke in  zwei Tagen über­
wunden werden.

T ils it, 18. M a i. (Z u  der Ermordung des Rentiers 
Tumuscheit) durch die Kellnerin Frieda Puschnus 
w ird  noch gemeldet, daß der Grund der T a t in  E ife r­
sucht zu suchen ist. V or zwei Jahren hatte die Pusch­
nus zusammen m it der jetzigen F rau  Tumuscheit, die 
damals noch unverheiratet war, eine kleine Hökerei 
im  Hause Jägerstraße 12, die in  der Hauptsache aber 
nur der Vorwand für ein dort eingerichtetes Absteige­
quartier war. Beide Inhaberinnen des Ladens ver­
heirateten sich vor einiger Zeit. Während die jetzige 
Frau Tumuscheit m it ihrem M ann in  glücklicher Ehe 
lebte, wurde die Puschnus von ihrem M ann, der jetzt 
in  Motzischken wohnt, ihres liederlichen Lebens­
wandels wegen fortgejagt. Sie hatte dann in  der 
Mittelstraße eine kleine Hökerei und ging auch als 
Kellnerin  in  Stellung. A uf die F rau des Rentiers 
Tumuscheit war die P . seit deren Hochzeit sehr eifer­
süchtig, und sie machte dem Rentier Tumuscheit öfters 
Vorwürfe, w e il er sie nicht geheiratet habe. M ittwoch 
Abend begab sich die Puschnus in  die Wohnung des 
Rentiers Tumuscheit und tra f ihn Zuhause. Sie zog 
einen Revolver hervor, h ie lt ihn Tumuscheit vors 
Gesicht, und m it dem Rufe: „Jetzt oder n ie !" drückte 
sie die Waffe ab. Tumuscheit stürzte sofort leblos zu 
Boden. Die M örderin gab darauf einen Schuß aus 
sich selber ab. der sie aber nur unerheblich an der 
Nase verletzte. Sie wurde in  die Heilanstalt einge­
liefert, wo sie sich als Inh a ftie rte  befindet. Die 
Puschnus ist eine gerichtsbekannte, wegen der ver­
schiedensten Vergehen bestrafte Person. Der er­
schossene Rentier August Tumuscheit war am 20. J a ­
nuar 1881 in  Petroschken (R agn it) geboren, war also 
erst 32 Jahre a lt.

ä S ire lno, 19. M a i. (Landwehrverein.) I n  der 
gestern Abend im  deutschen Vereinshause stattgefun- 
denen Generalversammlung des Landwehrvereins 
wurde in  den Vorstand der Gerichtsvollzieher M ar- 
muke neugewählt. Es wurde beschloßen, aus Anlaß 
der Feier des Regierungsjubiläums des Kaisers am 
16. J u n i ein Waldfest und am Abend einen Fackelzug 
zu veranstalten. Der Verein zählt 9 Offiziere, 
2 Ehrenmitglieder und 153 ordentliche M itglieder.

Lokaluachrichten.
Z ur Erinnerung. 21. M a i. 1911 Tod des fran­

zösischen Kriegsministers Berteaux infolge eines 
Aeroplan-Unfalles. 1910 F lug des Aviatikers ds 
Lesseps von Calais nach Dover. 1906 f  C la ire von 
Glümer, bekannte Schriftstellerin. 1902 Einweihung 
des Burschenschaftsdenkmals in  Eisenach. 1895 i' 
Franz von SuppS, bekannter Operettenkomponist. 1894 
7  August Kundt, hervorragender Physiker. 1871 Be­
ginn der Unterdrückung des Pariser Kommune­
aufstandes durch M ac Mähon. 1813 Entscheidungs­
schlacht bei Bautzen. 1778 *  Ernst A rno ld i, der Be­
gründer der Eothaer Feuer- und Lebensversicherungs­
bank. 1506 f  Christoforo Columbo. 1254 f  Kon­
rad IV .,  römischer König, Sohn Kaisers Friedrichs I I .  
1067 1° Konstantin X ,  Kaiser von Vyzanz. 996 Kaiser­
krönung O ttos I I I .  durch Papst Gregor V .

Thorn. 20. M a i 1913.
—  ( A u f  d e m  w e  st p r e u ß i s c h e n  S t ä d t e -  

t a g e , )  der am 23. und 24. J u n i in  T h o r n  statt­
findet, w ird  u .a. verhandelt werden über Erhöhung 
der M itg liederbeiträge, E n tw u rf eines preußischen 
Wohnungsgesetzes (Berichterstatter: S tad tra t Eöritz

M utter zurückzukehren —  o wie herrlich wäre 
es, welche W ohltat für sie! Aber ohne daß sie 
ihre Mission erfüllt —  niemals! Und sie sinkt 
nieder und fleht: „Herr, Herr, erlöse ihn, erlöse 
uns von dem Übel!"

„Schwere Wochen folgen, Joachim von Dü- 
row behandelt sein Kind wie Luft, oder wenn 
er zu ihm spricht, so sind es harte, höhneirde 
Worte. E r stürzt sich in das wildeste Eenutz- 
leben, das sein geschwächter Körper nicht mehr 
erträgt. Eine starke Erkältung tr it t  dazu und 
w irft ihn auf das Krankenlager. Eine Lungen­
entzündung bringt ihn an den Rand des G ra­
bes; unermüdet m it größter Sorgfalt pflegt ihn 
Fee, sie hat nur sanfte, tröstende Worte für den, 
der ihr so weh getan. N ie empfängt sie einen 
Dank, nur zuweilen sieht er sie scheu, fast ver­
wundert an, als könne er solch ein Tun nicht be­
greifen.

Kaum genesen, macht er zu früh einen Aus­
gang, die neue Erkältung w irft sich auf seine 
Augen. Trotz der sorgfältigsten Behandlung 
verschlimmern sie sich ständig, geraten in  Gefahr 
zu erblinden. Als der Arzt es von Dürow ge­
sagt hat, tobt und rast der Unglückliche, er klagt 
den Himmel an, er w ill an das Furchtbare nicht 
glauben.

Ha, welch ein Leben stünde ihm bevor: blind, 
ausgsstoßen von allem Schönen, Frohen, das es 
in  der W elt gibt, ein Gegenstand des M itle ids  
für jedermann. Nimmermehr! Dann lieber 
dem entwerteten Dasein ein Ende machen! Und 
dieses mal soll ihn niemand hindern. E r reißt 
den Revolver aus seinem Schreibtisch, prüft ihn, 
richtet ihn auf seine S tirn  —  da e ilt eine weiße 
Gestalt ins Zimmer, entwindet ihm die Waffe.

„Du darfst nicht das Leben, das Gott dir ge­
geben, fortwerfen!"

„Es gibt keinen Gott, wie könnte er mich 
sonst so leiden lassen!"

„Es gibt einen Gott, du haft es nur ver­
gessen. O  kehr' zu ihm zurück, lerne es einsehen,

und S ta d tra t D r. M ayer-D anzig), die durch die 
Reichsversicherungsordnung und die PrrvaLang - 
stelltenversicherung bedingte Umgestaltung der Ve 
hältnisse der Gemeindebeamten (S ta d tra l D r. Hon- 
m ann-Thorn), Gemeindesteuerstatistik der preuß. 
Städte (Bürgermeister Erdmann-Neustadt), EMtge- 
über die Ausübung der Armenpflege unter beson­
derer Berücksichtigung des Gesetzes über Heran 
ziehung säumiger Nührpslichtiger und der Ver 
gebung von Land an Arm e (S ta d tra t D r. Eoer^ 
Danzig), die Erbrechtsreform und die StaötS 
(Bürgermeister W oldm ann-Zoppot), Reform des 
höheren Mädchenschulwesens (Stadtschulrat Dr. 
Dam us-Danzig). Sonntag, den 22. J u n i, rst Be 
grüßung im  A rtushof, M ontag V o rm ittag  Besich­
tigung der Sehenswürdigkeiten der S tadt, nach­
m ittags Festmahl, abends Konzert im  Ziegelerparr, 
D ienstag V o rm ittag  Besichtigung kommunaler uno 
anderer E inrichtungen der S tad t, nachmittags 
Dam pferfahrt auf der Weichsel.

—  ( E in  d e u t s c h - n o r d i s c h e r  T o u r i s t e n ­
b u n d )  besteht seit einiger Ze it als eingetragener 
Verein m it dem Sitze in  B e r l i n .  Der Verband 
macht es sich zur Aufgabe, seinen M itg liedern am 
Reisen nach Norwegen, Schweden, Dänemark .und 
F inn land Erleichterungen aller A rt,  wie beispiels­
weise Preisermäßigungen bei Dampfschiffsgesel^ 
schaften, in  Hotels usw., zu gewähren, sowie durch 
geeignete Veranstaltungen und Einrichtungen den 
Kulturaustausch m it den stammverwandten nordischen 
Völkern zu fördern. Der M itgliedsbeitrag ist aus 
jährlich 5 M ark festgesetzt; Beitrittserklärungen und 
Anfragen sind an den Vorstand des deutsch-nordischen 
Touristenverbandes, Berlin-Lankwitz, Zietenstraße 22, 
zu richten.

—  ( W i e  schützt  m a n  sich g e g e n  B l i t z «  
s c h l a g ? )  I m  allgemeinen befindet man sich m 
einem Hause bei G ew itter sicherer als im  Freien, und 
wiederum in  einem großen Hause vie l sicherer, als m 
einer Hütte. Fenster unv Türen des Raumes, in  dem 
man sich aufhält, sollten geschlossen sein. Em 
Schuppen, in  dem sich Haustiere befinden, ist ohne 
Zweifel gefährlicher, als ein Aufenthalt im  Fre.en. 
Is t dieser nicht zu vermeiden, so muß die Nachbar­
schaft einiger Dinge unter allen Umständen vermieden , 
werden, vor allem die eines Drahtzaunes. Ebenso 
sollte man sich von Hecken, Flüssen und Teichen fern« 
halten, ferner, wie hinreichend bekannt ist, von einzel­
stehenden Bäumen, aber auch von größeren Menschem 
ansammlungen oder von Viehherden. Die freilich 
nicht allzu starke Anziehungskraft von Menschenmassen 
oder Tierherden auf den B litz beruht wahrscheinlich 
auf der Wärme und Feuchtigkeit, die von ihnen der 
L u ft in  erhöhtem Grade m itgete ilt w ird. Daß die 
Baumarten verschieden gefährlich sind, ist durch häufig« 
Beobachtung festgestellt worden. Besonders anfällig 
ist die Eiche, am wenigsten die Buche. Sollte man 
unter einem Baum Schutz suchen, so wäre daher eine 
Buche vor allen anderen zu bevorzugen; doch muß 
man auch dann sich möglichst fern vom Stamm halten. 
Der Aufenthalt in  einem ganzen W ald ooer in einem 
Gehölz ist dagegen als ganz sicher zu bezeichnen. 
Außerdem hat es den Anschein, daß sitzende oder 
liegende Personen weniger in Gefahr sind als stehende, 
und daher sollte man auch während eines Gewitters 
vom Pferd oder Wagen absteigen, sowie auf das Auf­
spannen des Regenschirmes lieber verzichten.

i  Podgorz, 19. M a i. (Verschiedenes.) Der Krieger­
verein war am verflossenen Sonnabend bei Herrn 
Restaurateur Krüger zu einem Dämmerschoppen ein­
geladen. zu dem Herr K . eine Tonne Freib ier stiftete. 
Der 2. Vorsitzer, Herr Lehrer B e r g ,  erinnerte in 
seiner Ansprache an die Gedenktage des M onats M a i 
des Jahres 1813 und brachte ein Kaiserhoch aus. — 
Gestern unternahm der Verein einen Ausflug m it 
Leiterwagen nach Niedermühle. V ie le M itg lieder be­
nutzten auch die Bahn. Leider ließ das W etter zu 
wünschen übrig. Der 2. Vorsitzer, Herr Lehrer B e r g ,  
wies in  seiner Ansprache darauf hin. daß auch der 
heutige Ausflug dazu beitragen möge, das Band der 
Kameradschaft immer enger zu knüpfen, und brachte 
auf den obersten Kriegsherrn ein begeistert aufge­
nommenes Hurra aus, das durch Absingen der 
Nationalhymne bekräftigt wurde. Auf zwei Schieß- 
ständen, dei man errichtet hatte, wurde um die ge­
stifteten Preise geschossen. Ehrenscheiben erhielten die 
Herren Sattlermeister Koralewski und Restaurateur 
Berner. M ittle rw e ile  war auch der Podgorzer T urn-

Des Unglücklichen starre Augen hängen an 
der lichten Gestalt, welche der Frühlingssonnen- 
schein umkost, unendliches Erbarmen prägt sich 
auf ihren Zügen aus.

D a springt von der bezwingenden K raft 
ihres starken W illens, ihres unerschütterlichen 
Glaubens ein zündender Funke, in seine Seele, 
und es vollzieht sich an ihm das Wunder der E r­
lösung.

I n  tiefer Ergriffenheit drückt er sein Kind 
an sich und stammelt: „Ich w ill leben und ein 
anderer werden!"

W ie  Himmelsbotschaft tönt es an ihr Ohr. 
Gerettet, gerette! Und ob nun auch wirklich die 
Nacht über den alternden M ann hereinbricht, ob 
seine Augen verschlossen werden für die Schön­
heit, den Glanz der W elt —  er verzweifelt nicht; 
seine Tochter hat ein Licht in seinem In n ern  
entzündet, das stärker ist als die Gewalten der 
Finsternis. Aus tiefster Reue über sein vergeu­
detes Leben erwächst seine Läuterung, und er 
erkennt, daß höchste Sittlichkeit die erlösende 
Macht auf Erden ist.

E in  Jahr ist ihm noch beschieden, trotz des 
Leidens ein reiches, herrliches Jahr. W ie  Fee, 
einer Antigone gleich, seine Schritte leitet, so 
erschließt sie ihm ihr ganzes Innenleben; er 
lernt m it ihren Augen W e lt und Menschen 
sehen, m it ihr glauben, hoffen; m it tiefer Dank­
barkeit empfindet er ihre unverdiente, opfer- 
mutige Liebe. Das Glück in ihr über des V a ­
ters Wandel befruchtet ihr Schaffen, an dem er 
regsten A nteil nimmt; wie eine Wunderblume, 
von himmlischem Tau genährt, entfaltet sich ihr 
T a le n t . --------------

Wieder lacht der Lenz, ein Regen und Weben 
geht durch die N atur, ein Wachsen und Blühen, 
ein Klingen und Singen. Balsamische Luft 
dringt in das geräumige Zimmer, in dem Harry  
von Dürow seit Wochen schwer leidend liegt. I n  
der Nähe seines Bettes ficht Fees Schreibtisch, 
ihre Feder fliegt über das Papier. Der Kranke 
erwacht aus unruhigem Schlummer.



Vereins. Herr Förster S i e g e r s  brachte 
9°,, --uf den Podgorzer, Herr Zollsekretär und 
^utaant d. R. Noma nn  ei» Hoch auf den Schir- 

herein aus. Ein gemütlicher Tann unter der 
w ar ^^^"^öte^den Ausflug. Gegen l4U Uhr

°'n° sehr starke.

Hauptversammlung des Vereins 
Thorner Uausieute.

y^Der Verein Thorner Kaufleute hatte zu Montag 
in den Artushos eine Hauptversammlung ein> 

^u fen , die nicht LejchiuWhia war. Für diejen Fall 
war auf eine halbe Stunde später eine zweite Ver- 
W iM n g  angesetzt, die gemäß S ta tu t uno auf Be- 
jI/Utz der 13 anwesenden Herren für.beschlußfähig galt 
^  Verhandlungen leitete der 1. Vorsitzer. Herr Cd. 
q / ^ t l e r .  Zunächst wurde der Vorstand ergänzt, 
zustelle des nach Berlin verzogenen 2. Vorsitzers 
A^r.n Sternberg wurde einstimmig der bisherige 
^chnftführer Herr Kuttner gewählt. Zum Schatz­
äm ter wurde anstelle des Herrn Simonsohn, der 
Mnrheitshalber fern Amt niederlegt, ebenfalls ein- 
'UMmig Herr Fromberg und zum Schriftführer Herr 
^olonialwarenhändler Neumann gewählt. Der Vor- 

hatte sich, wie schon in der vorigen Sitzung m it­
t e i l t  wurde, entschlossen, aus dem Verbände west- 
meuhischer Vereine für Handel und Gewerbe auszu- 
^eten, da der Beitrag hoch und die Arbeit des Ver 
Landes nicht im Sinne ds Vereins sei. Es ist diesernicht im Sinne ds Vereins sei. Es ist dieser- 

mit dem Verbände ein Schriftwechsel geführt
Worden, und der Vorstand hat nunmehr beß 
^  Austrittserklärung zurückzuziehen, da der 
ach nicht absondern will. Man hofft auch, im Sinne 
Us Vereins im Verbände wirken zu können. Zur 
M bandstagung am 25. und 26. M ai in Schwetz 
M en vier Herren abgeordnet werden. Vom Vor­
lü d e  fahren die Herren Fromberg und Leyser. Der 
Krstand soll noch zwei andere Vereinsmitglieder zur 
Zunahm e bewegen. Bei dem westprerchischen Ver­
ende  hat der Thorner Verein eine Eingabe bean- 
^agt, daß bei den großen von der Militärverwaltung 
M erwartenden Ausschreibungen und Vergebungen die 
Mungsfähigen Firmen des Ostens besonders berück- 
schtigt werden. Es läßt sich annehmen, wie der Vor­
der mitteilte, daß bei der Verbandstagung eine ent­
sprechende Entschließung gefaßt wird. Da im Osten 
^wa 180 Millionen fü.r militärische Bauten usw. aus­
gegeben würden, so dürfe man wohl hoffen, daß dieses 
M o  nicht zum größeren Teile von westdeutschen 
mrinen fortgeführt werde. Alsdann beschäftigte man 
ach mit der Rege*—  ^  ^ ^  ^ ^egeluna der SonnLaasruke. Die allge- 

aüs-
_ ^  ^  Verein den
^ehörden seine Wünsche vortrage, bevor die Hand- 
Angsgehilfen ihre Forderungen unterbreitet hätten 
Hoffentlich gingen die Wünsche der Chefs und der 
Zugestellten nicht zu weit auseinander. Es sei beab- 
W tigt, mit den Handlungsgehilfen eine gemeinsame 
Aussprache zu halten, wenn der Verein seine Ansicht 
festgelegt habe. Da so wenige Ladenbesitzer anwesend 
streu, werde der Vorstand noch eine Umfrage bei den 
Mrtgliedern halten, welche Verkaufszeit als die gün- 
ÜMe erscheine. Herr F r o m b e r g  bezeichnete vle 
allgemeine Sonntagsruhe für Thorn als einen uner­
meßlichen Schaden, da man doch sehr mit der Land- 
^undschast zu rechnen habe. Eine Ausdehnung der 
Sonntagsruhe sei aber sicher. Er sei für eine zwei­
stündige Verkaufszeit von 11—1 Uhr, die feiner 
Meinung nach auch ausreichend sei, da sich die Käufer 
dann mehr beeilen würden als bisher. 48 Städte, 
darunter Königsberg. Danzig, Vromberg. Elbing usw., 
haben schon völlige Sonntagsruhe. Gutes Personal 
strebt darum nach solchen Städten. M an solle also 
auch in Thorn entgegenkommen. Von a n d e r e n  
H e r r e n  wurde eine Verkaufszeit von 11—2 Uhr 
gewünscht und Culmsee als eine gefährliche Kon-

„Fee, ob sie auch kommen w ird? Mich dünkt, 
es ist Zeit."

„ S ie  kommt, V ater! S e i überzeugt, a ls  sie 
Mein Telegramm empfing, ist sie abgereist."

„ S ie  kommt!" flüstert er, während ein seliges 
Lächeln seine Züge überfliegt. „Elisabeth, w ie  
schön bist du!" S e in  Geist ist in  die Vergangen­
heit geeilt, und er träumt noch einm al den 
Traum seiner ersten Liebe.

D a hält ein W agen vor der Tür, und gleich 
darauf trtit eine hohe Frauengestalt in s  
Zimmer.

„Elisabeth!" klingt es halb schluchzend, halb 
lauchzend vom B ette her. Fees Hände in den 
ihren, kniet Elisabeth am Sterbelager ihres 
Gatten.

„Hab' Dank für dein Kommen! Verzeiht 
Mir beide, w as ich an euch verbrach! Ih r  habt 
das höchste an mir getan, w as in Menschenmacht 
gegeben "

„Nicht ich!" unterbricht ihn Elisabeth. „Ich 
vermochte es nur, mich selbst zu befreien vom 
Alltag, von der Niedrigkeit,' Fee aber gelang es, 
durch ihre R einheit und Kraft einen andern, 
dich, zu erlösen!"

„W eil du sie erzogen, jene Keime in  ihr 
Herz gepflanzt. Hab Dank, habt beide Dank!"

D a beugt sich Elisabeth und küßt ihn, w ie sie 
ihn noch nie geküßt. Und unter ihrem Kusse 
schwingt sich seine befreite Seele zu lichten 
Hohen.

Von seinem Grabe kehren M utter und Toch­
ter nach London zurück, um in  unermüdlicher 
Seist- und herzausfüllender A rbeit Glück und 
Segen zu finden, um zu kämpfen für die höchsten 
Güter der Menschheit und selige S iege zu 
feiern!

kurrenz bezeichnet, wenn dort nicht gleichzeitig die 
Verkaufszeit ebenso festgelegt werde. Der V o r ­
s i t zer  hielt die Beschränkung der Verkaufszeit durch 
Gesetze für sicher. Es sei gut, daß man die allgemeine 
Sonntagsruhe einführen werde, die Chef und Ange­
stellten bei der angestrengten Tätigkeit zu wünschen 
sei. M an wolle hier zeigen daß man mit den Ange­
stellten fühle, und die Verkaufszeit zunächst auf zwei 
Stunden herabsetzen. I n  diesem Sinne möge der 
Vorstand zu Verhandlungen mit der Behörde ermäch­
tigt werden. Die Ausnahmefonntage blieben von der 
Neuerung unberührt, Kontore, Banken usw. würden 
ganz zu schließen sein. Die Bestimmung möge zum 
1. Oktober inkraft treten. Herr W o l f s  hielt, da zu 
wenig Ladeninhaber anwesend seien, eine Umfrage Lei 
den Mitgliedern für unbedingt erforderlich. Da die 
Angelegenheit dringlich und wichtig sei, so möge man 
die Fragebogen rasch und sorgfältig ausfüllen. Der 
V o r s i t z e r  wies darauf hin, daß es sich um die Vor­
schläge handele, die dem Regierungspräsidenten zu 
machen seien. Die amtliche Umfrage werde später 
erfolgen. Die sofortige Beantwortung des Vereins­
fragebogens sei dringend zu wünschen. Eine für Thorn 
sehr wichtige Angelegenheit wurde alsdann besprochen: 
Die Erhöhung des Lagergeldes im Thorner Holzhasen 
und die daraus entstehenden wirtschaftlichen Schäden. 
Die Holzhafen-Aktiengesellfchaft hat die Lagergebühr 
seit dem 1. Januar von 0,7 und 0,5 Pfennig pro 
Quadratmeter auf 0,9 und 0,7 Pfennig erhöht, sodaß 
sich für die Traft eine wöchentliche Gebühr von 45 
bis 55 Mark ergibt. Auf dem offenen Strome beträgt 
sie nur etwa 15 Mark. Außerdem sind noch die Kosten 
und die Arbeit für das Einbringen in den Hafen und 
das Herausschaffen inbetracht zu ziehen. Die Traften- 
besitzer zeigen daher das Bestreben, möglichst lange in 
Rußland zu bleiben und dann an Thorn vorbei so­
gleich bis Schulitz zu fahren. Thorn gerät dadurch in 
Gefahr, seinen Charakter als Haupthandeksplatz zu 
verlieren. Für die Kaufleute, Schankwirte, Kom­
missionäre, Spediteure, Hotels und vor allem die 
Detaillisten sei. wie Herr K i t t l e r  ausführte, hier 
eine schwere Schädigung unvermeidlich. Auf eine 
Eingabe des Vereins an die Holzhafen-Eesellschast sei 
der Bescheid eingegangen, daß der Tarif bereits durch 
ministerielle Verfügung genehmigt sei. Ein Gesuch um 
Herabsetzung der Gebühr sei also zwecklos. Trotzdem 
müsse man unbedingt eine Entschließung zu der Ange­
legenheit fassen und diese bei den Vereinsmitgliedern 
herumgehen lassen. Auf hundert Unterschriften ließe 
sich wohl rechnen. Herr G o e t s c h e l  bezeichnete die 
Angelegenheit als sehr dringlich. Es seien bereits 
fünfzig Traften an Thorn vorbeigefahren, ohne hier 
anzulegen. Die Fachpresse des Holzhandels habe be­
reits auf die für Thorn ungünstige Wendung bin- 
aewiesen. Nicht nur die 300 Flößer auf jenen Traften 
hätten nun in Thorn keinerlei Einkäufe gemacht, son­
dern auch die Holzhändler kämen nur vereinzelt hier­
her, da der Aufenthalt in Thorn für sie nun des 
Interesses entbehre. Herr P ick hielt den Schaden, 
der den Detaillisten entstehen müsse, für sehr bedeu­
tend. Die Spediteure würden aber nicht betroffen. 
Es sei unverkennbar, daß der Holzhafen von den 
Traftenbesitzern gemieden werde. Er selbst habe für 
das Lagern einer Traft auf dem Strom nur acht Tage 
Genehmigung erhalten. Eine Eingabe auf Verlänge­
rung der Frist sei abschlägig Leschieden. I n  Verein­
barung mit dem Verein ostdeutscher Holzhändler werde 
er es nun auf eine Feststellungsklage ankommen lassen, 
ob die StrombauverwaltunI die Lagerfrist..auf der 
Weichsel ohne weiteres festsetzen könne, übrigens 
habe der Vorstand der Holzhafen Gesellschaft selbst an 
das Ministerium geschrieben, daß eine Erhöhung der 
Lagergebühr wohl angebracht sei. Daraufhin sei der 
neue Tarif festgesetzt Herr K i t t l e r  hielt es für 
zweckmäßig, daß eine Abordnung mit einer Resolution, 
die eine Herabsetzung der Lagergebühr fordere und 
von den Vereinsmitgliedern zu unterschreiben sei, 
bei dem Herrn Ersten Bürgermeister vorstellig werde, 
der gewiß wieder alles Entgegenkommen beweisen 
werde, da die Angelegenheit für die S tadt von beson­
derer Wichtigkeit sei. Am besten sei es. gleich am 
Dienstag diesen Besuch zu machen. Die Unterschriften 
erübrigten sich v ielleicht' doch sei eine Be­
schleunigung sehr ratsam. Es wurde darauf, nachdem 
auch von a n d e r e n  H e r r e n  die Wichtigkeit der 
Angelegenheit betont war, eine Resolution dahin 
gefaßt: „Die zuständigen Stellen möchten dahin
streben, daß die bis zum 1. Januar 1913 im Holzhasen 
giltigen Lagerjätze wieder eingeführt werden." Diese 
Entschließung soll dem Magistrat und vielleicht auH 
der Stadtverordnetenversammlung übermittelt wer­
den. Am Dienstag sollen die Herren Kittler, 
Goetschel. Wolfs, Matthes und Pick beim Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Haffe in der Angelegenheit 
vorsprechen. Der V o r s i t z e r  gab dann noch Kennt­
nis von einem Dankschreiben des Herrn S t e r n b e r g  
für das ihm beim Abschiede gespendete Erinnerungs­
bild. Die Thorner Handelskammer hat dem Verein 
von einem Antrage der Graudenzer Handelskammer 
Kenntnis gegeben, der die Anwendung des 8 7, 
Abs. 2. des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb 
zum Gegenstände hat. Es find danach genaue An­
gaben über Ort, Zeit und Anlaß der Ausverkäufe an 
den Regierungspräsidenten zu richten und ein genaues 
Verzeichnis des Ausverkaufslagers einzureichen. Die 
Inventur- und Saison-Ausverkäufe bleiben davon 
unberührt. Der Verein hielt die Stellungnahme der 
Graudenzer Handelskammer für durchaus dankens­
wert. Herr L e y s e r  fragte an, ob der Verein zu dem 
russischen Geflügeleinsuhr-Verbot Stellung nehmen 
wolle. Herr W o l f s  entgegnete, daß auf eine baldige 
Aufhebung des Verbotes zu rechnen sei. Herr 
M a t t h e s  wies darauf hin, daß die S tadt bereits 
in der Angelegenheit vorgegangen sei. Herr L e y s e r  
hielt es schon jetzt für angebracht, wegen des Ablaufs 
der Zoüvertrage m-L Rußland Erhebungen anzu­
stellen, welche Zollsätze man abzuändern wünsche. 
I n  einzelnen Sachen betrage die Verzollung das mehr­
fache des Preises der Ware. Es sei empfehlenswert 
dem deutsch-russischen Handelsverein beizutreten. Herr 
K i t t l e r  hielt den Gegenstand für geeignet zu einer 
besonderen Beratung. Der Handel mit Rußland sei 
bedauerlich gering, und man könne sich ja mit dem ge­
nannten Verein einmal in Verbindung setzen, um 
dessen Arbeit kennen zu lernen. Um I M  Uhr wurde 
die Sitzung geschloffen.

M an n igfa ltiges.
(212  r u s s i s c h e  K r i m i n a l b e a m t e 

i n  D e u t s c h l a n d . )  F ü r die Sicherheit 
des russische Kaisers während seines dem- 
nächstige» A n ien tha lts am deutschen Kaiser­

hofe —  der Z a r wird bekanntlich der V er­
m ählung der Prinzessin Viktoria Lniss mit 
dem P rin zen  Ernst A ugust, H erzog zu 
Braunschw eig und Lünebnrg, beiw ohnen —  
werden alle nur erdenklichen M aßnahm en  
getroffen. Z u r Durchführung des S icherheits­
dienstes wird die preußische P o liz e i von der 
russischen P o lize i unterstützt. Nicht w eniger  
w ie 212  russische K rim inalbeam te sind bereits 
in K önigsberg i. P r . eingetroffen, um  von  
dort a u s zur Besetzung der von ihrem Herr­
scher zu durchführenden Strecke dirigiert zu 
werden. D ie größeren B ahnhöfe erhalten  
K om m andos von zehn bis zw anzig  M an n  
Stärke, die zu F u ß  oder zu N ad  die G leise 
abznpatrouillieren und Verdächtige fernzu­
halten haben. D er B erlin er Polizeipräsident 
und auch der P olizeipräsident in P o tsd a m  
haben zw ar erklärt, daß sie jede G arantie  
für die persönliche Sicherheit des russischen 
Herrschers übernehm en. Nichtsdestoweniger 
werden sich aber in der unm ittelbaren N ähe  
des Zaren etw a dreißig russische Kriminalisten  
aufhaben. D ie Kosten für den S icherheits­
dienst trügt selbstverständlich die russische R e­
gierung.

( V e r h ä n g n i s v o l l e s  A b e n t e u e r  
e i n e s  P  f i n g st n r l a n b e r s .)  S o n n ta g  
M orgen  gegen 3 Uhr fand ein Eisenbahn- 
bahnbeam ter an der Eisenbahn-Unterführung  
der S tr a ß e  A lt-M oa b it einen S o ld a te n  be­
w u ß tlo s und schwerverletzt zwischen den 
Gleisen liegend, auf. E r machte sofort dem 
zuständigen P olizeirev ier M itte ilu n g , d as den 
B esin m m gsio ien  nach dem G arnisonlazarelt 
in der Schar nhoistslraße überiühren ließ. 
Hier stellte m an fest, daß es sich um den 
K anonier Schulz vom  F eldartillerie-R egim ent 
N r. 39  in P erleberg  bandelt, der sich auf 
Pfingstnrlanb in B er lin  anihielt. W ie der 
S o ld a t auf die Eisenbalmichinen gelangt ist, 
konnte bisher, da Schulz noch nicht ver­
nehm ungsfähig ist, nicht aufgeklärt werden. 
Vermutlich ist er bei einer Sch lägerei verletzt 
und von den T älern  von der S tr a ß e  aus  
über das G eländer auf das B ahngleise ge­
worfen worden.

( R e i c h e  K a i s e r - J u b i l ä u m s -  
S t i f t n  n g.) Der M agistrat F ra n fin t a. M . 
beantragt, w ie der „ B . L .-A ."  m eldet, bei 
den S tadtverordneten  die B ew illigu n g  von  
500  0 0 0  M ark a ls  K aiser-Inbilänm sstiftung. 
B o n  diesem B eira ge  sollen 4 0 0  0 00  M ark  
dem Grundstock für den B a u  oder Erw erb  
eines V olksb ildnngshanses bilden und die 
restlichen 1 00  0 00  M ark dem Kaiser für 
Zwecke der P flege  des deutschen V olksliedes 
zur V erfügung gestellt w erden. I n  der B e ­
gründung heißt es  u . a .:  D ie B estim m ung, 
daß Frankfurt der Ort M itteldeutschlands ist, 
in welchem der W etistreit deutscher M änuer- 
gesangvereine nunm ehr bereits dreim al statt­
gefunden hat, legt den Gedanken besonders 
nahe, eine S tiftu n g  zur P fleg e  des deutschen 
V olksliedes zu machen.

( D e r  F r a n k f u r t e r  F r a u e n -  
m ö r d e r  H o p s )  halte bekanntlich die drei 
F rauen , m it denen er nacheinander verheiratet 
gewesen w ar, durch G ift und C h olera-B azillen  
getötet, um  sich in den Besitz der L eb en s­
versicherungssummen zu setzen. D ie  Leiche 
der ersten F ra u  wurde im Beisein des an 
Händen und F ü ßen  gefesselten Unmenschen 
ausgegraben , die Leiche w ies  in allen Körper­
teilen Arsenik auf. S o g a r  die Erde unter 
der Leiche w ar arsem'khaltig.

( E i n  O p f e r  d e s  B e r g s p o r t s . )  
Der  M  ü u c h e n e r  D ekorationsm aler H er­
m ann Koch ist S o n n ta g  bei einer B ergpartie  
in H öllental, das eine Z u gan gsstraß e zur 
Z u g s p i t z e  bildet, tödlich abgestürzt.

( U n t e r  d e m  V e r d a c h t  d e s  G i f t ­
m o r d v e r s u c h s )  an F ra u  und S o h n  
w urde i n M ü n c h e  n der K aufm ann G ierlinger  
verhaftet. S e in e  zw eite F rau  hat ihm ein 
großes V erm ögen  in die Ehe gebracht. Nach­
dem im vorigen J ah r  ein Kind, d as a u s der 
Ehe hervorging, gestorben w ar, versuchte 
G ierlinger sich seiner F rau  auf folgende 
W eise zu entledigen: E r schlug ihr vor, zur 
Stärkung ihrer Gesundheit eine Reise nach 
Amerika zu unternehm en. F rau  G ierlinger, 
die ihrem M an n e  g r o ß e s  V ertrauen entgegen­
brachte, w illigte gerne ein. S ie  fuhr mit 
ihrem M a n n  zunächst »ach M arseille . Dort 
übergab G ierlinger seiner F rau  zw ei Fläsch- 
chen m it einer Flüssigkeit, die angeblich ein 
gutes M itte l gegen die Seekrankheit sein 
sollte. Kurz bevor d as Schiff den H afen  
verließ, verjchwand G ierlinger, nachdem er 
seiner F rau  a lles  B argeld  bis auf 30  M ark  
abgenom m en hatte. D ie F rau  merkte seine 
Flucht erst, a ls  das Schiff schon auf S e e  
w ar. G ierlinger fuhr nach M ünchen zurück 
und verkaufte, in der A nnahm e, daß seine 
F rau  »nterkvegs auf dem Ozean gestorben

sei, d as  H a n s. D en  E r lö s  gab er in G e­
meinschaft m it einer G eliebten  a u s . A ls  
F rau  G ierlinger in Hoboken eingetroffen w ar, 
wurde sie, da sie m ittellos w ar, von der B e ­
hörde w ieder nach E uropa zurückgeschickt. 
S ie  ist wieder in M ünchen eingetroffen. 
G ierlinger ist in M ünchen bereits durch eine 
eigenartige A ffäre bekannt geworden. S e in em  
früheren Schw iegervater hatte er in  einem  
Postpaket einen Totenkopf übersandt. D er  
alte Herr, der m it seinem Schw iegersohn ver­
feindet w ar, erlitt beim Offnen des P akets  
N ervenansälle und lag längere Z eit krank. 
W egen  dieses „A tten tats"  wurde G ierlinger  
seinerzeit zu vier M on a ten  G efän gn is  ver­
urteilt.

( A u f  e i n e n  K a s s e n b o t e n )  
der B ank von Frankreich wurde am  
S on n ab en d  in P a r is  ein Überfall verübt. 
E in  M a n n  entriß ihm auf offener S tr a ß e  
die Geldtasche, in der sich jedoch nur 100 0  
F ra n cs befanden. Nach einer wilden  
Hetzjagd gelang e s , den Verbrecher einzu­
holen.

( S i e b e n  P e r s o n e n  b e i  e i n e m  
B o o t s U n f a l l  e r t r u n k e n . )  W ährend  
der Ü bung der englischen T orp ed ob oots­
zerstörer-Flottille im  F i r t h  o f  F a r t h  
wurde S o n n ta g  ein m it etw a 20  M a n n  be­
setztes R u d e r b o o t d e s  Zerstörers „ I t c h e  N" 
auf der F ahrt nach dem H afen G ranton  von  
einer hochgehenden S turzsee erfaßt und  
k e n t e r t e .  S i e b s n M a n n  e r t r a n k e n ,  
die übrigen w urden von  B o o ten  der F lottille  
gerettet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gedankensplitter.
Es ist wohl schwer, zu verlassen, was man ge­

wohnt ist, aber es ist schwerer, seinen eigenen Willen 
zu brechen und zu überwinden. Th. a Kempis.

Reformatorische Geister ziehen nicht unter Pauken 
und Trompeten in die Welt ein; sie sollen etwas von 
dem Kreuz tragen, ihre Geburt mutz etwas von der 
Krippe haben; Armut und niedrige Herkunft steht 
ihnen gut. Kuno Fischer.

Nicht der ist auf der Welt verwaist.
Dessen Vater und Mutter gestorben.
Sondern der für Herz und Geist 
Keine Lieb' und kein Wissen erworben.

Rückert.
B r o m b e r g ,  19. M ai. Handelskammer-Berichl. 

Weizen »nv., weister Weizen »lind. 128 Psd.hoii.wiegend, 
brand- und bezngfrei, 189 Mk., do. bnnier und rot niind.128 
Psnnd hott. wiegend, brand- und bezngsrei, 195 Mk., do. 
niind. 129 Psd. holländisch wiegend, brand-»nd bezugsrci, 180 
Mark. do. mindestens 115 Psd. hall. wiegend, brand- und 
bezugsrci, 157 Mk., do. mindestens 112 Psd. Host. wiegend, 
brand- und bezugfrci, — Mk., geringere LmaMiiten linier 
Notiz. — Roggen uno., Roggen mindestens 122 Psnnd 
holt. wiegend, gut, gesund, 161 Mk., do. mindestens 120 
Psnnd hott, wiegend, gut gesund, 159 Mk., do. mindesten; 
117 Psd. hol!, wiegend, gut, gesund, 152 Mk.,geringere Qualitäten 
»>iter Notiz. — Gerste zu Miillereizweckeii 145— 159 Mk., Brau- 
wars ohne Handel. — Futiercrdsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Haser 139—159 Mk., guter Hafer z»m 
Konsum 159—169 Mk., Haser mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Preise verstehe» sich toko Bromberg.

M a g d e b u r g .  19. Mai. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25—9,82. Nachprodukte 75 Grad 
>h»e Sack — . Stiinmimg: ruhiger. Brotrassinade I 
ohne Fast 19 ,80 -19 ,75 . Kristallzucker 1 mit Sack — 
Geni. Nasfinade mit Sack 19,25—19,50. Gem. M elis I inst 
Sack 18.75—18.871'.. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  19. M ai. Niidiil stetig, verzollt KL.. 
Spiritus ruhig, per M ai 38 Gd., per M ai'Iuni 
33 Gd., per Juni Ju li 33 Gd. W eiter: auskiärend.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arle.

H a m b u r g ,  29. M ai 1912.

Name
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Wltterungs. 
verlauf 

der letzteii 
24 Stunden

Borkum 761.3 S W heiter 8 6,4 nachts Nied.
Hamburg 765.0 W S W wolkenl. 8 2,4 Nied.i.Sch.*)
Swinemünde 764,2 NNW halbbed. 10 2,4 nachm. Nied.
Neufahrwasser 763.0 N wolkig 11 — meist bewölkt
Meinet 762.5 O SO wolkig 11 meist bewölkt
Hannover 7656 W S W halb bed. 8 — meist bewölkt
Berlin 765,1 NW heiter 8 2,4 nachm. Nled.
Dresden 765,9 NNW wolkig 8 meist bewölkt
Vreslan 764,3 W N W Regen 7 6.4 nachts Nied.
Bromberg 763.3 W bedeckt 11 0,4 meist bewölkt
Metz 767,2 W wolkenl. 6 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 767.2 S heiter 7 zieml. heiter
Karlsruhe 797.4 S W wolkenl. 9 0,4 meist bewölkt
München 766,8 NW molkig 7 6,4 nachts Nied.
Paris 767.9 S bedeckt 9 vorw. heiter
Vlissingen 765.5 S W heiter 11 nachts Nied.
Kopenhagen 763.9 W halb bed. 8 — anhalt. N iek
Stockholm 753,6 S S W wolkig 10 — zieml. heiter
Haparanda 756.5 S W halb bed. 6 6,4 nachts Nied.
'Archangel 763,8 S S W bedeckt 9 nachts Nied.
Petersburg 762,7 — bedeckt 10 — vorm. Nied.
Warschau — — — — — meist bewölkt
Wien 763,4 NNW Regen 7 12,4 vorw. heiter
Noin zieml. heiter
Hermannstadt /59,3 SO bedeckt 26 2,4 vorm. Äied.
Belgrad — — — — vornr- Nied.
Biarritz 768,4 O SO heiter 14 — Gewitter
Nizza — . — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a u s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voranssichtliche Witterung für Mittwoch den 21. M a il  
Zeitweise heiter, meist trocken.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Fronleichnamsfest) den 22. M ai 1913.

S t . Johcmnistirche. Vorm. 8^ Uhr: Zur Feier des hochheiligen 
Fronleichnamsfestes katholischer Militärgottesdienst. Am 
Vorabend von 5 Uhr ab und am Feste von 7 Uhr morgens 
ab Veichtgeiegenheit. Militärpfarrer Dottenveich.

vl. WlIMil'8
Um niokti mmäenverllZe RaobakwuuZeu rm erb alten, Lobte man stets auk den Namen PAD r . W S m r m M E

Seit dakreu laut Attest des OderbokmarsebaUamteL von äen 
LbkbaltnnSen
L r. U s L s s L s t  «L ss Z L ssssr s ,

nablreioben anderen Lokbaltun^eu, militsrlsoben öeblsiäunxs- 
brunmern und vielen ^rlvatbansbalmn^en ständig verwendete--, 
LiiverlässiA wirkendes Uvttensebntsmitlel. An belieben dureb 
alle besseren Drogerien, - .̂xotbeken, karknmerien in I?lLSobeu 
L 21. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. Zerstäuber K L1. 1.10 nnd 2.— 

Prospekte gratis und kranko.
kksrmsLim v. m. d. LerUrr 8 V. LS rmck kr»LkkLrt N.



Lrolr aer zehr billigen plelre erlM  jener Wuker ein relrenNe; gercdenlr

kreltertrsrre rs Srelterlrarre rs

( Z v k u t L m s i ' k v  S v k w s i» )

I»1 garantiert frei von ^kior, Wasserglas und sonstigen 
sckarien Leslandteilen, datier iür die V-ascke

u n s v k S M i v I ,

LllbnsIimkLngkdot
va«e«-ksibrcd«de.

Lackkappe, moderne Fassons . I  ̂ .

vsmrn- bsde Zcdniimiefel,
Z.88
4.V

Namen- 'brsnne Zebnürriiefel, k  KK
dauerhafte Ware . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vsmen-Zcdniirrtlekel, L gK
Chevreaux, echte Goodyear-Welt, Gelegenheitskauf . ...........................

Nerrrn°§palt°2sg-. Schnür- oüer Schnallen- .
rtiekel ........ ..... ..... ..... ..... ..... ... «.». s .W

Nerren-Zcdnürrtiefel, k L»
Lackkappe.................. ....

fierren-NinNbsre-Lug- unü Zchnürrliefel k  kst
7 50 690

Urres-LMalf-Schniirrtiekel. ' ' U  JA
kinSerrchuhe. M aSchenttielel, ^nsbenülefel, ZanSalen, Nanrrcdnbe redr billig.

IÄ>tt Zsbn-Lnrnscbnde gerviibre ich S prsrent Rabatt.
Meine Ln-rusaiizfiibrung erbt 6-sNvear-Aelt: ljrrren-Zllesel 14 ksr fialbrcbnde 1» KK

Luxus, echt Goodyear-Welt Luxus, echt Goodyear-Welt L v . V V

M S U Z L S L l S L L
Stickerei - Blusenstoffen, Spachtel - Blusenstoffen, Tüll - Blusenstoffen, 
Kleider- u. Blusen-Besiitzeu, Tüll-Roben, Stickerei-Roben, spottbillig. 

Großen Posten Vogtländer Stickereien,
4*/2 Meter-Stück schon von 50 Pfg. an.

Bitte die hochgeehrten Damen, diese billige Gelegenheit nicht zu versäumen, 
da ich nur 2 Tage, Mittwoch und Donnerstag, bleibe. Bitte genau aus meine 
Firma zu achten.

___ ______ Dma Aassvlavk, Leipzig.

Radioaktive Zck^veteibader,
SoNiammbÜLüsn, S o lb Züep , » 

S oN w sfS l- unci S o l-In N s ia iio n e n , l 
russ.-röm. u. elsirtr. kälter, s 

2 ancIensarAi.W n iZ I .
.iV ia i-30 .86
üswäbrt bei:

Ndsumat!8mu8 ,6 lc:kt.l _____
tsedias, NsutkrankdeNsn, Lkroku-ik
i08s ctsr Kinäsr, frsusnlslclen U8 v̂. .
LurLaxslls» M7M)-L<)NL6r-t6, 2̂ 6<rte>- r/nck arr< -̂'6 l̂ --<7>r.üArt-r§s-r. i 

DrueLsedritten krel 6arob Ute LÖnixN. Ss.ä« -Ver^altune.

i -

H e l lv ä o r k W L

Ali)». Wsllickii ^

Werbär'GelS
5 bis 6^  braucht, auf Schuldschein, schreibe 
sofort. Bis 5 Jahre rückzahlbar. Reell, 
diskret. Zahlreiche Dankschreiben. L. Mio, 
Breslmr L, Taschen-Str. 2-3 24.

I 7 D 0 0  « k .
gesucht auf Hypothek. Ang. u. 17 .
an die Ge chäftsstelle der „Presse".

7 W ZM  W Zr.
auf goldsichere, erste Stelle auf ein Haus­
grundstück sofort gesucht, eotl. bis Sep­
tember. Feuerkass- 16 000 Mk., Miete 
1050 Mk. Ang. u. O . 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

an die Geschäftsstelle d e r ,-Presse".

V R ß M  U M ,
zur 1. Stelle, mündelsicher, z. 1. 7.1913 
gesucht. Angebote unter 8 . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".______ __

— .....  guten Ge­
bäuden und großem Obstgarten, mit 
vollem Inventar wegen Todesfalles zu 
verkaufen. Witwe ^ .n n s , M s L io k i i ,  
Gnrske b. Noßgorten. Kreis Thorn

R W m a W n e ,  S , . ' L S
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

KmmmiirW
r. GöZdfuchMMgA

mit Blesse und weißen Hinterfüßen, 
6 Jahre all, 6'?.," gr., komplett durchger., 
hochoornehmes Reitpferd, scheufrei und 
selten ruhig. Gewichtsträger, P r. 1800 Mk.,

2. H M b r a u n e  N u t e
(engl. Cob). 6 I .  alt, 5" gr., breite, sehr 
schöne, kräftige Stute, kompl. ger., äußerst 
ru ig u. o. Untugend. Gewichtsträger, 
la  Beine und Rücken. Preis 1800 Mk.

Z r o n le S , Katznase bei Allsolde, 
Kreis Marienburg, Fernspr. Altfelde 85.

Verkaufe 1000 Schock

Wlanhßmizk» HM-WkiWl
per Schock 15 Pfg.,

d W M  M t k i ' - M i M i l ,
per Schock 20 Pfg. Größere Mengen 

billiger.
Z . L a lm n kvV , M odrcr. Gohlerstr. 55 a.

Ein starker

«
steht zum Verkauf. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

In Iilnifeii lielncht
Guterhallenes

zu mieten oder zi
Von wem, sag 

der „Presse".

l)s. llMWkikÄier,
R e c h t s a n w a l t .

Q r -o id 1« v r s > lL l) .  I

zF
A u f zum J a h r m a r k t !
N ur Mittwoch und Donnerstag!

VG" Zu noch nie dagewesenen billigen Preisen gelangen zum Verkauf:

Pleureusen, Straußfedern, Reiher;c.
Echte Straußfedern:

52 vm lang, sehr breit. Stück 3 .0 0  M ., 62 vm lang, sehr breit. Stück 7.8« M .. 
75 om lang, extra breit, Stück 9,08 M , Reiher, 45 om Ig„ 5tcilig, nur 4,8« M ,

Turchweff erstklassige Ware.
Großes Zager Berliner Straußsedern- 

Fabrik-Mederlage.

l o I O K L ' L L M M !
Bin hier zum zweiten male mit einem sehr großen Lager höchst moderner

Neuheiten in Kimen
eingetroffen. Dieselben sind

Sehenswürdigkeiten für Thorn,
ausgeführt in Handarbeit und verschiedensten anderen Arbeiten, sowie in den 

schönsten Stoffen und herrlichsten Farben.
Verkauf zu staunend billigen Breiten.

Stand am Neustädlischen M a rk t  an der Längsseite der Kirche.

Llseiiderg aus Berlin.

*»»° *«»»»»»»»»»»»» »»»,»»»»»»»»,

Visitenkarten,

:  :

lloüireitsrsitMgen, 
IsielltMr, 

DiiMll- u. kgllksriea,

Verioöungs- unci 
llvliireitskgrlea, 

LrieiSogeNü. Kuverts
Iiöksri prompt umi ru mstzlgsa preisen <Iis

L vomSroissU^ SnMrüikerei,
7iioru.

8 t « t »  k r i r e k .

sckineeicen n u r  dann §n t,
s iS  g s n r  k i c k e t
<LusL8LZß ZeliekerL ^veräen. O ei^  
artiA  r rS L L k S  LsneS g u t s  M s r S »  
s u s  «Ssn d e c S s u L s n Ä s tS N  u .  
g r ö s L t S K  k s d r ü k s n  v e u i s e k -  

SsncSs «SSr S c k M S ü r

8inü >» « M  tillsis,
!I

i in  H a u s e  6es ^rAarrenAesedüst^  
vo n  O l ü e k i n a n n  - I< a 1 is i r i ,

sets am  1.a§er.

fms XM t-IflM llW go
einpketile  sekon in  den I^reis- 
laZ en  vo n  G T  ?5§. p ro  ? iu n d  
auk^värts bis 4.00 N k .  p ro  ? tu n d . 

3 p e  ^ i a l i t ä t :

p ro  ? 5 u n ä  1 , 0 0  lVlk.

X s n d is r is  W s llnüsss
p ro  ? 5 u n d  1 ,G V  I^lk.

H o n t ^ l L u o l r s r L L a v i ' I l L

kö n iZ I. preu ss. u. ira ise rl. ö s terr. 
H o flie fe ra n t, kö n iZ I. preu ss iseks  
S taatsinecla ille , ka ise rl. russisclls  

L ta a ts in e ä a ille  in  (-olci.

Reitzieri»
gesucht. Truppenfromm, schnell, aus­
dauernd, nicht unter 1,70, ca. 6 jährig. 
Angebote unter O . V .  2 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Laäerstrasso 28:
'HVoIriiU iiiK , berrsellaktlloli, 4—5 

Zimmer, Vaä, mit reiebliebew Zukebör, 
I^rr-äeri, auk demLloke, mitgeben- 

räumen,
V r ii r e a n - . lL v I1 « I^ s s e v - ,r 8 p v 1 *  
e lR v r-  U>. IL e N v i^ L L r i ir r v

sot'ort so vermieten. Lesiobti§un§ vor» 
mittags erbeten.

v .  Lureau 8 0 L
M öbl.Zim m . s b. z. verm. Bäckerstr.6- pt-

M U M M l l
mit allem Zubehör, Bad, Mädchen!., 
mit und ohne Zentralwarmwafferheizung, 
in neuem Hause, komfortabel eingerichtet, 
ist von gleich billig zu vermieten. 
______________ « O k n ,  Mellienstr. 62.

Wohnung,
4 Zimmer u. Küche, v. sogt. oder 1. 7» 
zu vermieten Briickenstr. 4V, 2.

Anderer Unternehmungen halber 2.Vtg.» 
4 Zimmer, Cntree» Zubehör, sofort 
zu vermieten.

Näheres beim W irt Jakobstr. 13, 1.

zu vermieten

Hvkvrmamr, Mmistl. 3.
Fernsprecher 9.

KSNMtSss istzll 8. Illlli lIst,
luittaZs ea. 1 Hdr,

Ludet 2U

?LM dtzl UrvüIMtzii
die

M  k». 4 8  d o r i i lü M  M k »

statt.
Im  ^nsekluss Uieran der V e rk a u f  

von ea.

V Köksisn!»vi»kr kilMi«»

L.et2tere ist von Herrn KitterZuts- 
i)6s il2er v o n .la u ta - I^ o le ^ n s L I ank 
N o d xo srer (U ro v . ko sen ) in  ineinen  

6esit2 überZ6§aN§6N. 
Z u e i l t e r :  Leiiätereidirektor I k i l o  

in  lüedterkelde bei Lbersw aläe. 
L ine VorbesiebtiZunZ der Herde  

und der Verkauksböeke ist Zern 
xestattet.

k. ketsrs,
k a p L u  bei lV ro ls la lv k e n - Lr. Tborn, 

Telepbon Xornato^vo N r. 6. 
^VaZen auk vorberi§e ^.nmeldunF 

auk den Labnboken Lornato ivo und  
^Vrotslawken.

Z M il-M s ie k -S Ä il
Fernspr. 869 Fernspr. 569.

12 Heiligegeiststr. 12.

Ondulations NöpstllÜsttlt!! IManilüre 
mit Ondulation und ff. Frisur

1 M ark,
im Abonnement billiger. 

Peinlichste Sauberkeit. — Aufmerksame 
Bedienung.

Zentrallust- und Warmwüsser-Anlage.
Vor- u. Rückwärts-Kopfwäsche. 

^Frisieren in und außer dem Hause.—

F m m R .  M Z x r i c h t
wird durch den Doktor der Universität von 
Paris PL«>nL'6 i»i8 nach der schnellsten 
Methode erteilt_______Windstr. 5, 2.

Siiiiltlilsik IliOerktmlikiteii
werden unter Garantie ausgeführt.

W . dkvrnK, Dachdecksrmeister, 
Geretstr. 24.

Suche von sofort eine gutgehende '
Dampfbiickerei.

lngebat« unter Nr. 131S I?. V . an 
ie Geschäftsstelle der „Presse".

Vertreter
gegen hohe Provision suchen

LissnbÄNljt L Lo..
Papier - Zigarrenspitzen - Fabrik, Cassel.



Nr. M . Chor«. Mittwoch -ei« 2». Mai »913 3!. Zahrg

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

dieTrW imgderveteraiielibeihilseii
enommene Gesetz betreffend

^rchilfen an Kriegsteilnehmer 
, rro mit dem 1. Oktober dieses Jahres in Geltung 

A - Von diesem Zeitpunkte ab erhöhen sich dann 
^  Verhijfen von 120 auf 150 Mark jährlich. Die 
E ö u  erforderlichen M ittel von rund 8 Millionen 
fj-7^  lind dadurch gewonnen, daß der im Reichsetat 
^7 ^913 zur außerordentlichen Schuldentilgung vor- 
N rehene Betrag von 7,5 Millionen Mark für die Er- 
iit VeLeranenbeihilfen zur Verfügung gestellt
k̂ r. Etwaige Überschreitungen des in den E tat ein- 
Z^Zten Betrages sind dabei zulässig. Die Erhöhung 

E h ilfe n  wird sich auf rund 246 000 Empfänger 
.Mehen, wodurch ein Mehrbedarf von rund 7,4 M il­
anen Mark erforderlich ist; dazu treten die Beträge 

das an Witwen von Beihilfenempfängern zu §e- 
Uhrende Gnadenquartal in Höhe von rund 300 000 

. Außerdem werden auch etwa 750 ehemalige 
lranzosische Soldaten elsaß-lothringischer Herkunft 
M e erweiterte Fürsorgle erhalten, die rund 112 000 
dp erfordert. Um auch den Kreis der zu versorgen- 
N  Kriegsteilnehmer erweitern zu können, hat der 
>-rat des laufenden Jahres die verfügbaren Mittel 
M  2 Millionen Mark erhöht. Gegenwärtig läßt sich 

Zahl der noch lebenden Kriegsteilnehmer mit 
Md Ooo annehmen, von denen bisher 67 Prozent Bei- 
H.Usen bezogen. Unter Berücksichtigung der alljährlich 
Antretenden Abgänge werden die erhöhten Beihilfen 
An 150 Mark vom nächsten Jahre ab 75 Prozent 
^ ^ r  vorhandenen Kriegsteilnehmer beziehen.
--D ie  „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" beschäftigt 
nch in ihrem Rückblick mit den Veteranenbeihilfen 
Und bespricht.die Wünsche, über den Satz von 150 Mark 
hinauszugehen. Sie schreibt: „Bei uns bestcht die 
Allgemeine Wehrpflicht; diese ist eine Ehrenpflicht 
und soll es auch bleiben. Das Reich ist daher nicht 
Mr Unterhaltung der Veteranen verpflichtet, wenn 
Ne Lei der Ausübung dieser Pflicht reinen Schaden 
un ihrer Gesundheit erlitten haben. Die Beihilfe 
Ann immer nur die Bedeutung haben, den Veteranen 
blne Dankesschuld zu erstatten und die Lebenshaltung 

Kriegsteilnehmer bei bestehender Hilfsbedürftig­
s t  zu verbessern. Auch finanzielle Rücksichten sprechen 
Dgen eine weitergehende Erhöhung der jährlichen 
Schilfen. Dieselbe würde den Reichsausgaoe-ELat 
N.unz wesentlich belasten. Eine Erhöhung der jähr- 
Uchen Beihilfe auf 360 Mark. wie sie von den Sozial- 
oemokraten vorgeschlagen wurde, erfordert die Vereit­
e lu n g  von 88 statt 37 Millionen Mark. Wollte das 
^eich diese Beihilfe, wie es vielfach verlangt wurde, 
Men Veteranen gewähren, so müßte ein Betrag von 
M  Millionen Mark in den Etat eingestellt werden. 
U s  Reich sorgt bereits besser für seine Veteranen, 
?ls irgend ein anderer europäischer S taa t es tut. Wo 
^  deutschen Reiche Veteranen in Not geraten, da 
A t t  außerdem auch private Fürsorge mit großer 
Dpferwilligkeit für sie ein. Große M ittel werden 
nicht nur von den Gemeinden aufgewendet, in deren 
kleineren Verhältnissen eine hilfreiche Unterstützung 
der besonders Bedürftigen leichter durchführbar ist 

.a ls  im Staate."

Hauptversammlung des Reichs- 
Verbandes deutscher Städte.

B e r l i n ,  19. M ai.
Unter Teilnahme von über 300 Vertretern der 

Aeisangehörigen Städte des Reiches tra t heute im 
^viirgersaal des Rathauses der Reichsverband der 
deutschen Städte zu seiner 4. Hauptversammlung 
Susammen. Hierzu hatten das Finanzministerium, 
das Kultusministerium, das Kriegsministerium, die 
S tadt Berlin und der preußische Städtetag Abord­
nungen entsandt, ferner waren von Parlam en­
tariern die Abgeordneten Oberverwaltungsgerichts­
kat Schiffer und der Präsident der Seehandlung

F rhr. v. Zedlitz erschienen. — Der Vorsitzer, 
Bürgermeister S  a a l m a n n - Pleß i. Schl. be­
tonte in seiner Ansprache, daß dem Verbände 625 
Gemeinden mit über 4 Millionen Einwohnern an­
gehören und dankte dem Kriegsminister für das 
in der Garnisonfrage den kleinen Städten be­
wiesene Entgegenkommen. An den K a i s e r  wurde 
dann ein H u l d i g u n g s t e l e g r a m m  abge­
sandt, worauf der Vorsitzer einige M itteilungen über 
die Huldigungsadresse zum 25jährigen Regierungs­
jubiläum des Kaisers machte. Bürgermeister 
A c h i l l e s - S a g a n  erstattete dann das erste Refe­
rat über das Thema „Die Leistungen der kleineren 
und mittleren Städte auf dem G e b i e t d e s h ö h e -  
r e n  S c h u l w e s e n s  und die finanzielle Beteili­
gung des S taates hieran." Er verlangte, daß für 
die Staatszuschüsse einheitliche Grundsätze unter Be­
rücksichtigung der Steuerkraft der einzelnen Ge­
meinden zugrunde gelegt werden. Die Ausführun­
gen des Referenten wurden mit Beifall aufge­
nommen. Bürgermeister T w i s t e l - Z o p p o t  be­
handelte das Thema „Praktische Vorschläge zur 
Linderung der F i n a n z n o t  k l e i n e r  S t a d t  e." 
Er forderte vor allem einen gerechten Ausgleich 
zwischen Leistungsfähigkeit und Belastung und im 
einzelnen Beibehaltung der altpreußischen S par­
samkeit, die M itarbeit aller Bürger an der Selbst­
verwaltung und zielbewußte Kolonisationsarben 
der Kommunen. — I n  der D i s k u s s i o n  empfahl 
S tad tra t H e tz e r - S te t t in  die Gründung kommu­
naler Giroverbände zur Beschaffung der nötigen 
Kredite. Bürgermeister T r i e s  ch m a n n - Belgard 
regte an, anstelle des zum' Finanzminister berufenen 
früheren Oberbürgermeisters Lentze von Magdeburg 
ein M itglied des Vorstands des preußischen 
Städtetages in die Jmmediatkommission zu ent­
senden. Dieser Wunsch wird dem Minister des I n ­
nern gelegentlich einer demnächstigen Audienz des 
Vorstands unterbreitet werden. Bürgermeister 
E r d  ma n n - Ne u s t a d t  i. W. legte ein äußerst um­
fangreiches Tabellenwerk vor, aus welchem die 
S t e u e r v e r h ä l t n i s s e  s ä m t l i c h e r  S t ä d t e  
P r e u ß e n s  ersichtlich sind. I n  seinem Referat er­
wähnte er die Momente, die sowohl günstig wie 
ungünstig auf die Steuerverhältnisse einwirken und 
empfahl, das gesammelte M aterial der SLaats- 
regierung und dem Abgeordnetenhaus zu unter­
breiten; die Versammlung beschloß dementsprechend. 
I n  der D i s k u s s i o n  betonte Bürgermeister Dr. 
G e l i a n  - Eilenourg i. S., daß es nötig sei, an der 
Steuer nach dem gemeinen W ert festzuhalten, die 
für die kleineren Gemeinden die einzig richtige sei. 
Gerade die jetzige Zeit biete gar keinen Anlaß, das 
Selbstverwaltungsrecht der Gemeinden zu be­
schneiden; insbesondere müsse von jeder Änderung 
des Kommunalabgabengesetzes abgesehen werden. 
Bürgermeister H e r r  ma n n - Be r n s t a d t  schlug vor, 
ein besonderes Gesuch einzureichen, wonach die 
Grund- und Gebäudesteuer von 1861 nach modernen 
Grundsätzen umgestaltet werden soll. — Bürger­
meister E i c h h a r d t - Di r s c h a u  hob Hervor, daß die 
Steuerverwaltung auf dem Lande nach denselben 
Grundsätzen erfolgen solle wie in den Städten, da 
der Landarbeiter hinsichtlich des Verdienstes nicht 
schlechter gestellt sei wie jener in der S tadt. (Beif.) 
Die Ungerechtigkeit gegen die Städte müsse be­
seitigt werden. — Bürgermeister K l e i n - M e l ­
dungen warnte im Gegensatz hierzu vor einer ein­
seitigen Stellungnahme. (Lebhafter Widerspruch.)

Der Vorsitzer gab sodann bekannt, daß folgendes 
A n t w o r t t e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  ein­
gegangen sei: „Se. Majestät der Kaiser und König 
lassen für die treuen Glückwünsche zu dem bevor­
stehenden Regierungsjubiläum und für das erneure 
Gelöbnis der Treue herzlich danken. Der Geh. 
K abinettsrat v. Valentini."

Hierauf referierte Bürgermeister Dr. D a h -  
m a n n - B a d  Orb über das Thema „ D i e  V e r ­

t r e t u n g  der kleinen und mittleren Städte in  
d e n  K r e i s -  u n d  P r o v i n z i a l k ö r p e r -  
s c ha f t e n" .  E r führte aus, daß die Vertretung der 
kleinen und mittleren Städte in den Kreis- m.h 
Provinzialkörperschaften eine durchaus ungenügende 
sei, die bei weitem nicht den finanziellen Leistungen 
dieser Städte entspricht. Es müsse daher als eme 
Forderung der Vrlligkeit und Gerechtigkeit bezeich­
net werden, daß die Wahlen für diese Körperschaf­
ten nach Bestimmungen erfolgen, die den kleinen 
und mittleren Städten eine Vertretung in diesen 
Körperschaften nach Maßgabe ihrer finanziellen 
Leistungen sichern, d. h. daß diese Bestimmungen 
einer durchgreifenden grundsätzlichen Änderung 
unterzogen werden. Der V o r s i t z e r  tra t den Aus­
führungen des Referenten bei und empfahl deren 
Annahme, während Stadtverordneter v. D o m -  
tz r o w s k i - Neustadt i. W. erklärte, die Frage sei 
noch nicht genügend geklärt, um mit einer kurzen 
Resolution für erledigt erklärt zu werden. Er gad 
der Ansicht Ausdruck, daß bei einer vom Zaune ge­
brochenen Umwandlung der Kreisordnung den 
heutigen Verhältnissen direkt ein Schlag ins Gesicht 
versetzt werbe. (Oho-Rufe.) Das Land dürfe nicht 
nach plutokratischen Grundsätzen majoristert werden. 
(Erneute Unruhe und Widerspruch.) — Der Vor­
sitzer. Bürgermeister S a a l  m a n n ,  tra t den Aus­
führungen des Redners entgegen, während anderer­
seits Bürgermeister B le  i ck e r  - E u^aven  es für 
bedenklich erklärte, wenn die Vertreter der kleinen 
Städte den Maßstab der finanziellen Leistungen und 
Gegenleistungen zur alleinigen Grundlage für die 
Verteilung der Rechte innerhalb der Gemeinde­
verbände machen wollten. — Die gleiche Ansicht 
sprach Bürgermeister S  e m n e r - Altlandsberg aus. 
Beide Redner erklärten aber, den Grundgedanken 
der Ausführungen des Referenten durchaus zuzu­
stimmen. — Bürgermeister E i c h h a r d t - Di r s c h a u  
stimmte gleichfalls den Darlegungen des Referenten 
bei, hielt aber den von diesem in seinem Referate 
in  gewissem S inn herangezogenen Vergleich 
djer ' Kreise mit Aktiengesellschaften für un­
richtig und unangebracht. Nach einer kurzen 
Erklärung des R e f e r e n t e n  wurden dessen L e i t ­
sät ze unverändert a n g e n o m m e n .

Die Verhandlungen wurden sodann auf morgen 
vertagt.

Ergebnisse der Wahlmännerwahlen.
Wenn auch das Ergebnis der Wahlmännerwahlen 

im ganzen schon feststeht, so erfolgen noch immer ein­
zelne Nachträge und Korrekturen. Auch interessante 
Einzelheiten, die den Vorstoß oder Rückgang einzelner 
Parteien hier und dort nachweisen, werden bekannt. 
Es seien noch die folgenden Resultate mitgeteilt:

Grmidenz-Rosenberg. Das Ergebnis der Wahl, 
Männerwahlen ist ein bedeutender Sieg der konser­
vativen Kandidaten über die liberalen. Es wurden 
gewählt: Für die konservativen Kandidaten Baron 
von Schönaich und Geheimrat von Conrad 348, für 
die nationalliberalen Kandidaten General Mathy und 
Amtsrichter Dr. Student 160 und für die Polen 
34 Wahlmänner. — 1908 erhielt der konservative 
Kandidat Kommerzienrat Ventzki 200 Wahlmänner- 
stimmen; auf Zentrum und Polen, die gemeinsam 
ie einen Kandidaten aufgestellt hatten, entfielen 
32 Stimmen. Die Nationalliberalen und die ihnen 
angeschlossenen Liberalen anderer Schattierung haben 
also diesmal 40 Stimmen verloren, nur die Polen 
Haben ein wenig profitiert, die Konservativen aber 
außerordentlich gewonnen. 1908 waren nur 242 kon­
servative Wahlmänner gewählt. „Trotzdem," schreibt 
die freisinnige „Danziger Zeitung", können die Libe­
ralen mit Genugtuung auf die geleistete Arbeit zurück­
blicken." — Diese „Genugtuung" wird den Liberalen 
jeder Konservative von Herzen gönnen!

Danziger Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

18. Mai.
Ein wie erfreuliches Zeichen die letzten 

Frühjahrsrennen in der Thorner Lokalge­
schichte darstellen, wird erst ersichtlich, wenn 
Man mit ihnen die Danziger Pfingstrennen 
vergleicht, die zwar in sportlicher Beziehung 
einen durchaus fesselnden Verlauf nahmen, dem 
westpreußischen Reiterverein aber kaum mehr 
als die Unkosten einbrachten. Es war das 
erstemal, daß man den Versuch machte, Rennen 
an zwei hintereinander folgenden Tagen zu 
veranstalten; nach dem Mißerfolg der beiden 
Pfingstnachmittage zu urteilen, wird man das 
Experiment wohl nicht sobald wiederholen. 
Am ersten Feiertage entschuldigte man den 
mäßigen Besuch mit der nicht gerade hoch­
sommerlichen Temperatur: am zweiten Feier­
tage, wo besseres Wetter herrschte, war des­
wegen aber die Turfgemeinde nicht größer! 
Von 61 Nennungen am ersten Renntage wur­
den nur 29 beim S tart selbst aufrechterhalten, 
am folgenden Tage von 62 sogar blos 23. Am 
ersten Tage rollten gegen 42 000 Mark, am 
Pfingstmontag nur wenig über 27 000 Mark 
durch die Hände des Totalisators — ein für 
Danziger Verhältnisse recht dürftiger Umsatz.

Da machte der Eisenbahnfiskus ein besseres 
Pfingstgeschäft: er verkaufte an beiden Fest­
tagen allein im Vorortverkehr etwa 47 500 
Fahrkarten. Von einer beherrschenden Stel­
lung des Rennsports, wie in Thorn, kann also 
in Danzig keine Rede sein; Wanderlust, Fuß- 
ball-, Rasensport, noch mehr aber die nautischen 
Sportunterhaltungen erweisen sich bei uns im­
mer noch als mindestens ebenso zugkräftig!

Beispielsweise eröffnete die Danziger Seg­
lervereinigung ihre diesjährige Segelsaison

mit einem gemeinsamen Ausflug nach Putzig 
und Heia. Eine steife Nordwestbrise brachte 
am ersten Feiertage die Jachten trotz der 
Kreuzfahrt verhältnismäßig schnell nach Putzig, 
wo sich die Segler am Abend zu einem Kom­
mers im Kurhause vereinigten. Am andern 
Morgen ging die Fahrt weiter bei köstlichem 
Sonnenschein nach Hela. Einen erfreulichen 
Zuwachs hatte die Vereinigung durch die hier 
bekannte Jacht des Herrn kand. ing. Spetzler 
„Sflßnitz II.", welche von Hela nach Pillau 
weitersegelte.

Sportliches Interesse bot auch der Distanz­
ritt, welchen zwei Leutnants des 1. Train­
bataillons während des Pfingstfestes von 
Königsberg nach Danzig und zurück erledigten. 
Ih r  Weg führte beidemal« über die Nehrung 
mit Übersetzen über das Pillauer Tief. Wäh­
rend bis Danzig drei Tage gebraucht wurden, 
konnte die recht erhebliche Strecke auf dem 
Rückritte in zwei Tagen erledigt werden.

Eine Psingstfahrt im Luftballon unternahm 
ein hiesiges Mitglied des westpreußischen Luft­
schiffervereins; die Reise führte ihn und drei 
Bromberger Herren bis unweit der russischen 
Grenze bei Hohensalza. Die Hoffnung, das 
Lenkschiff Schütte-Lanz auf der Durchreise nach 
Königsberg hier begrüßen zu können, ist leider 
zunichte geworden; nach Erkundigungen beim 
Luftschiffer-Bataillon Nr. 1 in Berlin ist die 
Expedition nach dem Osten überhaupt aufge­
geben. Dies darf aber nicht auf Mängel des 
Systems Schütte zurückgeführt werden;».im 
Gegenteil, aus Berlin drang die erfreuliche 
Kunde hierher, daß ein zweites solches Luft­
schiff von der Heeresverwaltung angekauft 
werden wird. Wie mir Professor Schütte mit­
teilte, soll es einen Easinhalt von 24 000 
Raummetern, eine Führergondel und vier M a­

schinengondeln erhalten, von denen zwei in der 
Mitte etwas seitlich der M ittellinie starr an­
gebracht werden. Man hofft mit dieser Ver­
änderung wiederum eine Vervollkommnung 
unseres Militärluftschiffparkes zu erreichen.

Der Danziger Ruderverein begann eben­
falls während der Pfingstferien sein Training 
zu den diesjährigen Regatten. Obgleich erst 
vor ungefähr acht Tagen ein neuer Eigvierer 
getauft wurde, muß der Bootspark abermals 
um einen Vierer erweitert werden, da sich nach 
der letzten Monatsversammlung schon wieder 
20 Herren zum Eintritt in den Verein ge­
meldet haben.

Unsere Wasserkante bietet überhaupt zurzeit 
viele Überraschungen und neue Eindrücke: der 
Schichau-Neubau „König Albert" soll späte­
stens in dieser Woche seine Werftprobefahrt 
beginnen. Hierzu muß die Verbreiterung des 
Hafenkanals in Tag- und Nachtarbeit beschleu­
nigt werden, damit dieser neueste Panzerkoloß 
glücklich in die Danziger Bucht verholt werden 
kann. Herr Hafenbau-Inspektor Fähndrich- 
Neufahrwasser hatte jüngst die Liebenswürdig­
keit, mich aus dem kilometerlangen Baufeld 
herumzuführen und den Fortschritt der Arbei­
ten zu erklären: aus ein Fünftel ist erst die 
künftige Verbreiterung von bisher 60 Meter 
auf 100 Meter erreicht; gewaltige Bodenbewe­
gungen müssen noch stattfinden; zwei schmal­
spurige Feldbahnen mit Lokomotivbetrieb 
schaffen die beim Abstechen der Uferböschungen 
und beim Baggern gewonnene Erde nach der 
Westerplatte, wo der Boden zum Auffuttern 
der Uferkais gebraucht wird. Damit der Pan­
zer „König Albert" den Eingang zum Hafen­
kanal ohne zu schrammen passieren kann, rammt 
und baggert der Naßbagger „Hummer" noch 
eifrig am Kanalknie zwischen Weichfelmünde

Strasburg: Von 226 gewählten Wahlmännern 
sind 73 Konservative, 57 Nationalliberale, 94 Polen, 
2 ungiltig, etwa 17 Wahlmänner sind noch unbekannt. 
Stichwahl ist zwischen Konservativen und Polen er­
forderlich, falls nicht sogleich die Nationalliberalen 
für den Konservativen eintreten. Konservativer 
Kandidat Schulz-Malken demnach wohl sicher.

Elbing-Marienburg: Es liegt jetzt das genaue 
Ergebnis vor. Es wurden aewählt: 327 Konservative, 
179 Nationalliberal-Freisinnige, 52 Sozialdemokraten, 
8 zersplittert; 30 Stichwahlen sind erforderlich.

Schwetz: Die M ajorität des deutschen Kandidaten 
von Halem (freikonservativ) ist größer, als man bis­
her annahm. Für ihn sind 210 Wahlmänner gezählt, 
während der polnische Kandidat Saß es auf 110 S tim ­
men gebracht hat. Das ist ein Erfolg der Deutschen, 
den man nicht erwartet hätte.

Neustadt-Karthaus-Putzig: M it Spannung werden 
hier die Ergebnisse aus dem Kreise Karthaus erwartet, 
die noch nicht vorliegen. Bisher ist das Ergebnis aus 
Kreis Neustadt, Kreis Putzig und Stadt Putzig 199 
deutsche und 128 polnische' Wahlmänner. Aber der 
Kreis Karthaus hat noch rund 200 Wahlmänner bei­
zusteuern und über diese fehlen noch die genauen An­
gaben. Man wird mit ziemlicher Bestimmtheit an­
nehmen müssen, daß hier der größte Teil der Wahl­
männer polnisch ist, sodaß der Vorsprung der Deutschen 
aufgehoben uno die polnischen Kandidaten gewählt 
sein werden.

Tuchel-Konitz-Schlochau. Es wurden 215 konser­
vative, 121 Zentrums-, 43 liberale und 222 polnische 
Wahlmänner gewählt. Auch hier sind die vereinigten 
Liberalen, sich selbst überlassen, völlig zusammen­
gebrochen.

Memel-Heydekrug: Nach dem vorläufig ermittel­
ten amtlichen Wahlresultat sind im ganzen Wahlkreise 
Memel-Heydekrug 215 konservative bezw. konservativ­
litauische Wahlmänner, 145 liberale bezw. liberal­
litauische und 22 sozialdemokratische, sowie endlich 
vier weitere Wahlmänner gewählt worden, bei denen 
es noch unbestimmt ist, welchem Kandidaten zur Ab­
geordnetenwahl sie ihre Stimme geben werden. — 
Die Liberalen haben eine tüchtige Schlappe erlitten. 
Denn 1908 wurden nur 117 Wahlmänuer für die 
Konservativen und 261 für die Liberalen aewählt. 
Die Zahl der sozialdemokratischen Wahlmänner 
betrug damals nur 6.

Schrimm-Schroda-Wreschen: Von den vier aufge­
stellten polnischen Kandidaten können als gewählt 
gelten: Korfanty, von Trampczynski und von
Zakrzewski. (Stychel ungewiß.)

Samter-Birnbaum: Der gewählte Landrat von 
Rospatt stellt fest, daß er sich der konservativen Partei, 
nicht der freikonservativen, anschließen wird.

Vreslau Land, Neumarkt: (Bisher: Graf von 
Earmer-Zieserwitz, konservativ, Graf Harrach, konser­
vativ). Die Wahl von Landrat Graf Harrach (kon­
servativ) und Rittergutsbesitzer Ecke (Zentrum) gilt 
als sicher.

Cäffel 4: Der Deutschsoziale Heins ist mit 167 
Wahlmännern als gewählt anzusehen; Volkspartei 
erhielt 77, Sozialdemokraten 59. Eine Stichwahl ist 
somit nicht erforderlich.

Plön: Für Johannssen-Sophienhof (freikonser­
vativ) wurden 128 Wahlmänner gewählt; für den 
Sozialdemokraten 18, den Freisinnigen 3 Wahlmänner. 
Die Wahl Iohannssens ist gesichert.

Breslan S tad t: Hier handelte es sich darum, wir 
sich das Wahlergebnis bei der infolge der Bevölke­
rungsvermehrung stetig steigenden Zahl der Wahl­
männer gestalten würde. Es waren allein 201 Wahl­
männer mehr zu wählen. Ih re  Zahl war seit 1908 
von 1731 auf 1932 gestiegen. Die vereinigten Libe­
ralen, Nationalliberale und Freisinnige, sprachen von 
einer Mehrheit, die sie erringen könnten. Von den 
201 neuen Wahlmännern haben sie aber keinen ein­
zigen gewonnen, dagegen errangen deren die ver­
einigten rechtsstehenden Parteien 55, die Sozial- 
demokraten 146. Im  ganzen stellt sich das Wahl.

und Neufahrwasser, der Naßbagger „Merkur" 
gegenüber Fort Quarr6. Außerdem arbeiten 
noch ein Greifbagger und drei Dampframmen, 
die mit dem Schlagen der Spundwände be­
schäftigt sind. Hiermit in Verbindung geht 
eine Vertiefung des Fahrwassers von 7 Meter 
auf 10 Meter vor sich, eine Arbeit, an welcher 
die Schichauwerft das größte Interesse hat.

Bedauerlicherweise haben sich während der 
Feiertage eine ganze Reihe schwerer Unglücks­
fälle zugetragen: mehrere Brände gaben unse­
rer braven Feuerwehr Gelegenheit zum Ein­
greifen; in einem Falle fand ein bekannter 
Danziger, der ehemalige Kassierer des Stadt- 
theaters, im Frohnleichnamshospital den Tod 
durch verbrennen; schuld an den Unglück war 
die plötzliche Explosion der Zimmerlampe, 
welche die Schlafstube so schnell in Brand setzte, 
daß die Wehr bei ihrem Eintreffen nur noch 
eine verkohlte Leiche vorfand. Da die andern 
Brände sämtlich in derselben Nacht auskamen, 
so ist verschiedentlich die Vermutung ausge­
sprochen worden, daß ein Verbrecher bei diesen 
Pfingstüberraschungen seine Hand im Spiel ge­
habt haben müsse.

Eine empfindliche Verkehrsstörung ereig­
nete sich an der Mattenbudener Brücke, als nach 
Durchlaß eines Dampfers die über die Brücke 
führende Oberleitung der Straßenbahn defekt 
wurde. Eine große Stichflamme schoß von den 
Drähten herab und brannte die Sicherungen 
durch. Da die Drahtenden bis zur Brücken­
bahn hinabhingen, wurde diese sofort polizei­
lich gesperrt und erst in den Nachmittagsstun- 
den nach beendeter Reparatur dem Publikum 
wieder frei gegeben. Der gesamte Verkehr der 
Niederstadt spielte sich aus diesem Grunde für 
etliche Stunden über die Milchkannenbrücke ab.



ergebnis in Breslau wie folgt: Rechtsstehende P ar­
teien 917 (1998: 8S9), Liberale 531 (1998: 531), 
Socialdemokraten 471 (1998: 325). Ohne eine voll­
ständige Hilfe seitens der Socialdemokratie ist der 
Liberalismus nicht imstande, den Sieg zu gewinnen. 
Ob diese Wahlhilfe zustande kommen wird, ist fraglich. 
Aufgrund der Abtretunq eines Mandats an' die 
Socialdemokratie allem Anschein nach nicht. Ob durch 
freiwillige Stimmabgabe der Sozialdemokraten für 
die Liberalen, ist zu bezweifeln. Der Liberalismus 
in Breslau hat damit eine schmähliche Niederlage 
erlitten.

Gesamtverbanö ev. Arbeitervereine 
Deutschlands.

V r o m L e r g ,  15. Mai.
Den Schluß der Tagung bildete eine Versammlung 

von evangelischen Arbeiterinnen im Arbeiterheim 
zum Zwecke der Begründung eines evangelischen 
Arbeiterinnen-Vereins für Vrombera und Umgebung. 
Referentin und Leiterin des Abends war Fräulein 
von  F e l d m a n n  aus Varringhausen bei Hannover. 
Diese hielt bei der wachsenden Zahl der gewerblich 
tätigen Frauen und Mädchen den Zusammenschluß 
der Arbeiterinnen in Vereinen für erforderlich. Zweck 
und Aufgabe dieser Vereine müsse es sein/die M it­
glieder heranzubilden zur besseren Erfüllung ihrer 
Pflichten als Arbeiterin, als Hausfrau und Mutter 
und als Glied des Volksganzen. Mit dieser Ver­
sammlung schloß die schöne von dem Geiste ernsten 
und friedlichen sozialen Strebens getragene Dels- 
giertenversammlung in Vromberg ab. Sicherlich wird 
auch sie ein Markstein in der Geschichte des Arbeiter­
standes und dadurch in der sozialen Entwickelung des 
ganzen deutschen Volkes sein und namentlich auch der 
christlichen Arbeiterbewegung in den Ostmarken zur 
Förderung dienen. — Wie der Jahresbericht ergibt, 
sind im Vorjahre dem Verbände 10 000 neue M it­
glieder beigetreten. Aus dem kleinen Werk, das vor 
23 Jahren begann, ist eine stattliche Organisation ge­
worden, der jetzt 136 000 Mitglieder angehören. 
Pastor Liz. Francke wurde in den geschäftsführenden 
Ausschuß neugewählt. Pastor v . Weber wurde des­
gleichen auf vier weitere Jahre wiedergewählt. Für 
1914 wurde als Kongreßort Saarbrücken, für 1915 
Erfurt bestimmt.

Luftschiffahrt.

anwalt Dr. Otto Meier und Gaswerkdirektor Grob 
aus Aarau, sowie die durch Absturz vom Ballon töd­
lich verunglückte Frau Eggimann aus Bern, die sich 
erst im letzten Moment entschlossen hatte, mit dem 
Ballon „Zürich", wo noch ein Platz frei war. zu 
fahren, während ihr Mann mit dem Ballon „Theodor 
Schäck" fuhr.

Am _ o -------— « --------- .
Salms und Die ein in Lille aufgestiegener Freiballon 
mit drei Insassen, die xylographische Apparate, 
Notizbücher und Landkarten, aber nichts Verdächtiges 
mitführten' die Rückreise und Rücksendung des 
Ballons wurde ihnen gestattet.

Der Aaffenröuber Vruning vor 
Gericht.

B e r l i n ,  19. Mai.
Unter großem Andränge des Publikums begann 

heute vor der 11. S t r a f k a m m e r  d e s L a n o -  
g e r i c h t s  B e r l i n  I  die Verhandlung gegen den 
Kassenboten Gustav V r u n i n g ,  der beschuldigt 
wird, im Jun i v. J s . der Dresdener Bank 260 000 
Mark unterschlagen zu haben. M it ihm sind ange­
klagt wegen gemeinschaftlicher Beihilfe seine 
Schwester, die verehelichte Maurersfrau H a t k e  
aus Engter i. Westfalen, deren Ehemann, der 
Pferdeknecht K r a n i c h  und dessen Schwester Olga. 
Sämtliche Angeklagte sind noch unbestraft. — Der 
Angeklagte Kranich ist einmal in einer Jrrenan-

Dieser Tage ging eine M itteilung durch die 
Zeitungen, ein im Erwerbsleben stehendes 
Mädchen sei behördlicherseits nachträglich als 
M ann anerkannt worden! Es dürfte in ter­
essieren, daß die bewußte junge „Dame" vor 
8—10 Jahren  Lei einem hiesigen Hoflieferan­
ten in Danzig als Buchhalterin angestellt war. 
Der Chef war mit ihren Leistungen durchaus 
zufrieden, mußte sie aber plötzlich entlassen, da 
unser Lockenkopf sich dadurch unangenehm be­
merkbar machte, daß er Zigarrenüberreste auf­
rauchte und dem Alkohol zusprach, außerdem zu 
den anderen Damen im Geschäft mehr oder 
weniger zu liebenswürdig auftrat! —

Auf die bevorstehenden Hochzeitsfeierlich­
keiten am Berliner Hofe wird die Aufmerksam­
keit der Danziger seit einigen Tagen hingelenkt 
durch die Fensterauslagen der Hofjuweliere 
Moritz Stumpf und Sohn. I n  der M itte des 
einen Schaufensters ist ein großes silbernes 
Tablett zu sehen, welches als Hochzeitsgabe des 
Offizierkorps des 2. Leibhusarenregiments be­
stimmt ist und auf der Außenseite sämtliche 
Wappen der Offiziere des Regiments trägt, 
während es später auf der Vorderseite noch das 
Doppelwappen der Prinzessin Viktoria Luise 
und des Herzogs Ernst August von B raun­
schweig erhalten soll. Bekanntlich ist die hohe 
B raut Chef dieses Regiments, das sie schon 
mehrfach in Danzig besuchte. Es kann daher 
auch nicht verwundern, daß eine Deputation 
des Offizierkorps zur Teilnahme an der Hoch­
zeit befohlen wurde. I n  dem anderen Schau­
fenster sind mehrere Schmuckstücke, wie Broschen, 
Busennadeln, Manschettenknöpfe, Emaildosen 
ausgestellt, die von der Prinzessin-Braut, sowie

stakt interniert gewesen, weshalb zwei medizinische 
Sachverständige der Verhandlung beiwohnen. — 
Den Vorsitz im Gerichtshöfe führte Landgerichts­
direktor Dr. K a r s t e n ,  die Anklage vertritt S taats­
anwalt Dr. W e i ß m a n n ,  die Verteidigung liegt 
in den Händen der Rechtsanwälte H a l p e r t ,  
Karl und Theodor L i e b k n e c h t ,  K a n t o r o -  
w i c z  und B a l l i n .

Der Angeklagte V r u n i n g ,  ein mittelgroßer 
schmächtiger Mensch mit blondem Schnurrbart, gibt 
an, daß er im Jahre 1873 in Engter als Sohn eines 
Zimmermeisters geboren wurde. Er hat die Volks­
schule besucht und wurde dann Bauernknecht. Von 
1893—95 war er Soldat, danach Diener bei einem 
Generalmajor v. Bühnau, durch dessen Empfehlung 
er eine Stellung als Lakai bei einer hessischen P rin ­
zessin in Rothenburg erhielt. Da ihm in dieser 
Stellung das Heiraten verboten war. beschloß er 
nach fünfjähriger Tätigkeit bei der Prinzessin zur 
See zu gehen 'und machte drei Reisen mit dem 
Lloyd-Dampfer „Kaiser Wilhelm der Große". Auf 
Veranlassung der Mutter, deren einzige Stütze er 
war, suchte er sich wieder eine Dienerstelle und fand 
eine solche bei der Herzogin von Anhalt. Als sich 
deren Verhältnisse nach dem Tode des Herzogs 
ziemlich veränderten, trat er in den Dienst des Di­
rektors Guttmann von der Dresdener Bank. Dieser 
verschaffte ihm dann die Stellung als Kassenbore 
bei der Bank. Der Angeklagte erklärt, daß er sich 
überall die Zufriedenheit seiner Dienstherren er­
worben habe. — Vorsitzer: Das ist richtig, nach 
Ihren Papieren scheinen Sie ein ordentlicher Mensch 
gewesen zu sein. Erzählen Sie nun Ihre E r­
fahrungen bei der Bank. — Ich war mit großer 
Liebe an die Sache herangegangen. Der Dienst war 
im allgemeinen nicht schwer, nur an manchen 
Tagen, das ließ sich aber ertragen. Die Behandlung 
in meinen früheren Stellungen war eine durchaus 
menschliche gewesen. Ich konnte mich selbst bei den 
höchsten Herrschaften ruhig aussprechen, wenn ich 
eine Änderung haben wollte. Bei der Bank aber 
sah ich, namentlich bei anderen Boten, daß sie 
schlecht behandelt wurden. — S t a a t s a n w a l t :  
Ich möchte fragen, ob diese Dinge nicht fallen ge­
lassen werden können, ich könnte sie sonst nicht un­
widersprochen lassen. Der Angeklagte wird uns 
nicht weißmachen wollen, daß er 260 000 Mark 
unterschlagen hat, weil er schlecht behandelt wurde.
— Vert. R.-A. H a l p e r t :  Ich kann auf diese 
Dinge nicht verzichten, da sie als strafmildernd in- 
betracht kommen. — Vert. R.-A. L i e b k n e c h t :  
Auch ich muß darauf bestehen, daß alles, was 
irgendwie strafmildernd sein könnte, hier erörter: 
wird, zumal ein Gericht sich bereits über das Straf­
maß ausgesprochen hat. Ern Arrestbefehl gegen die 
Angeklagten wird von einem Gericht damit moti­
viert, daß gegen Vruning mindestens fünf Jahre, 
gegen Hatke zwei Jahre, gegen Frau Hatke und 
gegen Kranich drei Jahre Gefängnis verhängt wür­
den. (Bewegung.) —' Vorsitzer: M ir ist davon nichts 
bekannt. — Vert. L i e b k n e c h t :  Ich habe den Ar­
restbefehl hier und werde ihn dem Gericht über­
reichen.

Der Angeklagte V r u n i n g  äußert sich dann 
weiter über seine Behandlung bei der Bank. Er 
hatte einmal mit dem Kassendirektor Wohlmann 
einen Konflikt, woraus ihm dieser Zurief: Hallen 
Sie das Maul! Darauf ordnete Wohlmann an, datz 
er, Vruning, in der Ecke stehen mußte; (erregt): eine 
derartige Behandlung war ich nicht gewöhnt, wie 
ein gemeiner Verbrecher in der Ecke zu stehen. 
Weiter bekundet der Angeklagte, daß sich der 
Kassenbote Linke in den Räumen der Bank er­
schossen habe, weil er ungerechter Weise von Wohl­
mann beschuldigt wurde, aus einem Paletot 30 Ps. 
gestohlen zu haben. Die Liebe, mit der er zur Bank 
gegangen, habe sich nach und nach in Haß ver­
wandelt. Er habe oft davon gesprochen, daß es mit 
ihm bei der Bank nicht gut enden werde, sodaß er 
von den anderen Angestellten als Revolutionär ver­
schrien wurde, der von niemandem Respekt habe.
— Bors.: Nun wollen wir endlich einmal auf die 
Tat selbst zu sprechen kommen. Haben Sie sie von 
langer Hand vorbereitet? — Angekl.: Nein - -  
Bors.: Haben Sie aber nicht bei Hatke Photo-

von den Kronprinzlichen Herrschaften als E r, 
innerungsgeschenke in Auftrag gegeben wur­
den. Auch diese Gegenstände tragen in  ver­
schiedenartiger Ausführung den Namenszug 
der Prinzessin Viktoria Luise.

M it wachsender Beunruhigung vernimmt 
man hier die endlose Kette von Spionagever­
fehlungen seitens aktiver Militärpersonen der 
Garnison Thorn. Es scheinen also noch immer 
recht gespannte nachbarliche Beziehungen in 
militärpolitischer Beziehung an der Weichsel zu 
herrschen. Oder läßt sich die übertriebene Neu- 
gierde auf der einen, das verräterische Treiben 
und Bewußtsein der Verführten, auf leichte 
Weise schnöden Mammon zu gewinnen, anders 
deuten? — Zwei russische Soldaten, die sich am 
letzten Sonnabend hier aufhielten, wurden vor­
m ittags in Neufahrwasser ergriffen und nach 
dem Danziger Polizei-Präsidium gebracht, das 
in den beiden zwei Deserteure herausfand. Die 
russische M ilitärbehörde wurde benachrichtigt; 
hoffentlich läßt sie ihre Soldaten, die noch in 
Uniform waren, bald zurückholen!

Eine freudigere Kunde aus Rußland ist die 
soeben hier von S t. Petersburg bestätigte Nach­
richt, daß eine neue Fernsprechverbindung 
Libau—Memel in spätestens drei Monaten er­
öffnet werden soll. Hierdurch ist es auch Dan­
zig ermöglicht, mit Libau in  telephonische Ver­
bindung zu treten. Dies wäre für unsere 
Handelswelt umso angenehmer, als in diesem 
Sommer auch von der Aktien-Eesellschaft 
„Weichsel" eine regelmäßige Dampferverbin- 
dung zwischen den Leiden Häfen über P illau  
ins Leben gerufen werden soll.

H. v. Z.

graphien von sich selbst fortgenommen? — Angekl.: 
Ja , aber nicht aus dem Grunde, den Sie annehmen. 
Ich wollte die Bilder einer meiner Liebschaften 
schenken, sonst hätte ich doch auch Lei meinen übri­
gen Brüdern die Photographien abholen lassen. 
Der Angeklagte schildert dann, wie er die Bekannt­
schaft der Angeklagten Kranich machte. Er habe sie 
mehrfach auf dem Gange zum Bahnhof Bellevue ge­
troffen und dabei angesprochen. Später erfuhr er, 
daß ihr Bruder zur See fuhr. Am 26. Juni wurden 
von der Reichsbank zwei Millionen Mark geholt. 
Er nahm ein Paket Papiergeld zum Nachzählen 
und wollte vom Korridor einen Schwamm holen, 
um die Scheine beim Zählen anzufeuchten. Als er 
auf dem Korridor niemanden sah, kam ihm der Ge­
danke: jetzt fort! Erst später sei ihm die Schwere 
der Tat zum Bewußtsein gekommen und er hätte 
sie am liebsten ungeschehen gemacht. Er fuhr zunächst 
mit der Straßenbahn zum Kaufhaus des Westens 
und kaufte sich dort eine Sportjoppe und Sport­
mütze. Dann irrte er eine zeitläng in Deutschland 
umher, von einem Ort zum andern. Das Geld habe 
er rm Grunewald in eine Vertiefung gelegt. Um 
die Kranich für sich zu gewinnen, habe er dieser 6000 
Mark in einem Briefe geschickt. Ein Mädchen, bei 
dem er einmal eine Nacht verbrachte, habe ihm ein­
mal einen Zeitungsartikel über den Bankraub ge­
zeigt mit den Worten: Du bist ja Vruning! Da 
habe er sich gesagt, nun müsse er Deutschland ver­
lassen. Er sei mit Kranich in Hamburg zusammen­
getroffen, habe diesem aber erst später erzählt, um 
was es sich handelte, daß er nämlich eine strafbare 
Handlung begangen und von der Polizei gesucht 
werde. Er habe Kranich aber nicht erzählt, daß er 
Vruning sei, da er diesem nicht recht traute. Schließ­
lich hat Kranich durch Vermittlung seiner Schwester 
dem Vruning seine Legitimationspapiere gegeben. 
Damit fuhr Vruning nach Engter zu seiner 
Schwester und seinem Schwager, denen er den größ­
ten Teil seiner Beute übergeben haben will. Er ver­
abredete mit beiden auch eine Art Chiffreschrift und 
eine bestimmte Form des Schreibens. Nur der Brief, 
der die höchste Nummer trug, sollte gelten. Von 
Engter fuhr der Angeklagte nach Luxemburg, wo er 
wegen Beleidigung einer Schildwache und Erre­
gung öffentlichen Ärgernisses verhaftet, aber wieder 
entlassen wurde, nachdem man ihm seine Barschaft 
von 3000 Mark abgenommen hatte. Er ließ sich 
von Hatke 2000 Mark schicken und fuhr dann am 
9. Oktober 1912 von Antwerpen unter dem Namen 
Valentin Behrend auf einem Dampfer der Canada 
Pacific Railway Co. nach Montreal und dann nach 
Winnipeg. Er reiste dann einige Zeitlang unter 
dem Namen Mechtersheimer in Canada umher und 
kaufte an verschiedenen Plätzen Bauland, wofür er 
2500 Dollar ausgab. Bei der Rückkehr nach Winnr- 
peg wurde er zusammen mit Kranich verhaftet, der 
ihn auf der Reise begleitete. Ein formelles Aus­
lieferungsverfahren wurde nicht eingeleitet, da beide 
mit der Auslieferung einverstanden waren. Von 
dem unterschlagenen Gelde fehlen noch ca. 110 000 
Mark. Wo sich diese Summe befindet, will der An­
geklagte nicht wissen; es sei möglich, daß Hatke das 
Geld an sich gebracht habe. — Nach der Verneh­
mung der ü b r i g e n  A n g e k l a g t e n ,  die be­
haupten, von dem unredlichen Erwerb des Geldes 
nichts gewußt zu haben, wird die Verhandlung ver­
tagt.

Der Mörder des Zozlalistensührers 
Zchuhmeier vor den Geschworenen.

W i e n .  19. Mai.
Das 

des
F r a n z ^

Unter der Anklage 
Jahre alte Metall- 

. , zu verantworten. — Dre 
Tat ereignete sich in der Nacht zum 11. Februar. 
Franz Schuhmeier hatte in einer Versammlung in 
Stockerau gesprochen und kam gegen Uhr auf 
dem Nordwestbahnhofe an. Nachdem er den Wagen 
verlassen hatte, trat von hinten ein Unbekannter 
an ihn heran und schoß ihm eine Kugel in den 
Kopf. Wegen der Nähe der Waffe wurde der Kops 
des Opfers fast völlig zertrümmert, sodaß erst durch 
eine Legitimationskarte festgestellt werden konnte, 
daß es sich bei dem Erschossenen um den Reichsrats- 
abgeordneten Schuhmeier handelte. Der Täter 
wurde sofort von Vahnbeamten festgenommen uno 
der Polizei übergeben; er leistete keinen Wider­
stand. Bei seiner ersten Vernehmung gab er an, daß 
er die Tat begangen habe, um sich zu rächen. Er 
sei früher selbst Soziaidemokrat gewesen, habe sich 
aber überzeugt, daß deren Grundsätze Irrlehren 
seien und sei dann zu den Christlich-Sozialen über­
gegangen. Infolge des Terrorismus der sozial­
demokratischen Gewerkschaften habe er keine Arbeit 
mehr bekommen und daher beschlossen, Rache zu 
nehmen und einen sozialdemokratischen Führer aus 
der Welt zu schaffen. Es wurde festgestellt, daß der 
Mörder ein Bruder des auch in Deutschland öfters 
als Redner ausgetretenen christlich-sozialen. Führers 
Leopold Kunschak ist, der eine Zeitlang ebenfalls 
Reichsratsabgeordneter war. — Der Angeklagte har 
eine Zeitlang in Deutschland gearbeitet und sich wäh­
rend dieser Zeit 2000 Mark gespart. Durch die Ar­
beitslosigkeit seien seine Ersparnisse aufgezehrt 
worden. I n  Wien war er eine Zeitlang bei den 
Schuckert-Werken beschäftigt. Da er sich aber der so­
zialdemokratischen (Organisation der SchuckerL-Ar- 
beiter nicht anschließen wollte, wurde er von seinem 
Werkmeister entlassen. Daraufhin zeigte er zwei 
Arbeiter wegen Nötigung an und erzielte auch deren 
Verurteilung zu Kerkerstrafen. Die Folge war na­
türlich, daß er auch in ähnlichen Unternehmungen 
mit starker Organisation keine Beschäftigung mehr 
fand. — Der erschossene Schuhmeier galt als über­
aus schlagfertiger Redner, der namentlich in Volks­
versammlungen große Triumphe feierte. Sein 
Leichenbegängnis gestaltete sich zu einer großen De­
monstration der Wiener Arbeiterschaft. Um ihren 
Abscheu vor dem Morde zum Ausdruck zu bringen, 
hatte die Parteileitung der Christlich-Sozialen den 
Wunsch ausgesprochen, es möge einem Mitglieds des 
Parteivorstandes gestattet werden, am Grabe Schuh- 
meiers zu sprechen. Die sozialdemokratische Orga- 
ganistionsleitung lehnte diesen Wunsch aber aus 
Furcht vor Zwischenfällen ab.

Bei seiner Vernehmung vor den Geschworen^ 
stellte der A n g e k l a g t e  die Tat wiederum 
einen Ausfluß des sozialdemokratischen Terronsmm 
dar. Er erzählte seine Lebensschicksale und erkläre 
u. a., daß er in verschiedenen Fällen durch dre o 
ganisierte Arbeiterschaft aus guten Stellungen ver 
drängt worden sei. Er habe daher den EntjHU'ü 
gefaßt, einmal ern Exempel zu statuieren. Den ö 
töteten Schuhmeier habe er persönlich gekannt. ^ 
habe geglaubt, daß er den Schuldigen Ü̂ iross 
habe. — Der Mörder ist in der Untersuchungsya, 
auf seinen Geisteszustand hin untersucht woroe>. 
doch haben die medizinischen -Sachverständigen e 
klärt, daß von strafausschließenden Momenten o 
ihm nicht die Rede sein könne.________  ^

Humoristisches.
( E i n  f e i n e s  Ge f üh l . )  Herr (zum Freunds 

der mit der Tochter des Bankiers verlobt ist): „-"Um 
wie ist dir denn jetzt, seit du verlobt bist?" — Freuno. 
„O, großartig! Ich sage dir. wenn meine Brau:  ̂
meiner Nähe ist, habe ich immer das Gefühl, als § 
der Geldbriefträger käme!"  ̂ ,

( S a l o n g e s p r ä c h . )  Man unterhält sich übe 
Lüge und Notlüge. „Ich habe in meinem Leben nm 
dreimal gelogen," sagt die schöne Herrin des Hau;es. 
— „Heute mitgerechnet also viermal!" wirft der un­
ausstehliche Hausfreund ein.

( l l n g a l a n t . )  Elfe: „Er starrte mich die ganze 
Zeit in der Straßenbahn an. und als ich aussterg, 
folgte er mir bis zur Haustür." — Lucie: „Trugst bu 
denselben dicken Schleier wie jetzt?" — Else: »N, 
Lieb;" — Lucie: „Das dachte ich mir!"

( K i n d e r m u n d . )  Lehrerin: „Lissie, nenne
einen Vogel, der jetzt ausgestorben ist." — Klein-Lrssie. 
„Dick!" — Lehrerin: „Dick? Was für eine Art Vogel 
ist denn das?" — Klein-Lissie: „Unser Kanarien­
vogel — unsere Katze hat ihn gestern ausgestorben.

( E i n z i g e  Än d e r u n g . )  Reisender: „Welche 
Veränderungen wird denn der Sommerfahrplan 
gegenüber dem geradezu trostlosen Winterfahrplan 
dringen?" — Lokalbahnbeamter: „Daß halt niHi 
gehmzt wird!"_____________   ^

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 29. M ai.

B e n e n n  n n g.

W e iz e n ............................
R o g g e n ............................
G e r s t e ............................
H afer .................................
Stroh (Nicht-)...................
H e l l .................................
Kocherbsen . . .  . . .
K a r to ffe ln ........................
Brot . . . . . . . .
R o g g e n m e h l ...................
Rindfleisch voll der K eu le.
Banchsleisch........................
K alb fleisch .......................
Schweinefleisch...................
Ham m elfleisch...................
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz ............................
Butter . . . . . . .
E i e r .................................
A a l e ................... ....

lOOKilo

5» Kilo 
2'^ „ 
50 .  
l  Kilo

Schock 
1 Kilo

„iedr. l höchst«' 
P r e i s .

1, sa 
1.6!) 
1,26 
1.60 
1,86
2, —

21.---
ISF
15.69
1 7 . -

2,26

3 , -
1 ,-
2.46 
I.--
2.46 
1.86 
1.80 
1.66
2.46

Schleie ............................
Hechte . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
B a r s c h e ........................ ....
Z a n d e r ................... ....  .
K arp fen ............................
Barbitten . . . . . .
W eiß fisch e ........................
Seefische .  . . . . .

L L  : : : : : : ...........................................
K r e b s e .......................................... Schock 4.— 8,—
M ilch ...............................................t Liter
P e tr o le u m ........................
S p i r i t u s .....................................  „ ,
( d e n a tu r ie r n .................................  „ — ,35 - - ,3 8

Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi —  P s. die M andel, Blumen, 

kohl 1 0 - 6 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl — Ps. der Kops. 
Weißkohl —  P s. der Kopf, Rotkohl —  P f. der Kops. 
Rosenkohl —  P f. das P fund, rote Rüben —  P f. das Pfund. 
Zwiebeln 1 5 - 2 5  P f. das Kilo, Mohrrüben 1 0 - 1 5  P f. das 
Kilo, Sellerie 1 5 - 2 0  P ß  die Knolle, Nettig —  P f. —  Stück. 
Meerrettig 26— 50 P f . die S tange, S a la t  4 —8 P f. das Köpfchen. 
Rabarber 1 0 —15 P f. das Bund, Spargel 40—75 Mk. das Pfd-, 
Radieschen 5 P f. das Bündchen, Petersilie — P f. das 
Pack Sp inat 1 0 —15 P f. das P fd ., Schnittlauch 5 P s. 3 
Bündchen, Gurken 2 0 - 5 0  P s. d. Stck, Apfel 5 0 - 7 0  P f. d. Pfd.. 
Birnen —  P f. d. Pfd ., Kirschen 70—80 P f. d. Pfd.. 
Pflaum en —  d. P fd ., Stachelbeeren 4 5 —50 P f. d. P fd ., I w  
hannisbeeren —  d. P fd ., Apfelsinen 6,60—1,20 Mk. d. Dtzd.. 
Zitronen 0 ,6 0 -1 ,0 0  Mk d. Dtzd., P ilze  -  P f. d. Näpfchen. Puten 
—  — Mk. d. Stck. Gänse 3 ,5 0 - 5 ,9 0  Mk. d. Stck., Enten 
5 ,0 0 - 6 ,5 0  Mk. das Paar. Hühner, alte 1 ,7 5 - 3 ,0 0  Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,70— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
1,09— 1.29 Mk das Paar, Hasen —  Mk. das Stück_____

Wrichsellierkehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer ..Fortuna", Äapt. Voigt, mit

600 Ztr. Gütern, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 
200 Ztr. Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der 
Schiffer A . Kopczinski mit 3090 Ztr., A . Jeziorski mit 2400 
Zentner Kleie, beide von Warschau, B . Äyczinski m it50 Kubik­
meter, I .  Krogolewski mit 100 Kubikmeter K ies, beide von 
Zlotterie, P . Laßkowski mit 2000 Ztr. Kleie, von Plock. 
Abgefahren: Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 1800 Ztr. 
M ehl, Dampfer „Grandenz", Kapt. Krupp, mit 1000 Ztr. 
Zucker und 700 Ztr. Gütern, beide nach Danzig. sowie det 
Kahn des Schiffers B . Jeziorski mit 8200 Ztr. M ehl, nach 
Danzig. Außerdem I .  Tietz mit 3609 Ztr., C. Hirsch mit 
3000 Ztr., A . Zablonski mit 3000 Ztr., M . Wierzbicki mit 
2800 Ztr. S a lz , sämtlich von Danzig nach W lozlaweh  
M . Rylewski mit 2200 Ztr., M . Wesotowski mit 3150 Z tr. 
A . Lipke mit 2026 Ztr. Getreide, sämtlich von Wlozlawek 
nach Danzig, F . Grabarzik mit 2800 Ztr. Getreide, v o n P lo e l  
nach Danzig, I .  Jeziorski mit 2900 Ztr. Kartoffelmehl, von 
Warschau nach Danzig.______________________________

Standesam t Thorn-Mocker.
Vom  11. bis einschl. 17. M ai 1913 sind gemeldet: 

G eb u rten : 1. Besitzer Otto Reimann, T. 2. SteinschlSgeL 
Franz Liebert, S .  3. Stellwerkschloffer Karl Koliwer, S .  
4. Arbeiter Adam Goszkowski, T . 5 . Tapezierer P au lH in z , S .  

A ufgebote: Keine.
Eheschließungen: 1. Maschinist W ilhelm Birth-NikolajewL  

Kr. Czarnikau, mit Elisabeth Ulbricht. 2. Arbeiter Albert 
Schimke-Thorn mit Emma Saikowski.

S terb efgU e: 1. Rudolf Papke, 6 M on. 2. Gärtner 
Friedrich Kraberg, 79 I .  3. Aloisy Palaszew sk i, 7 M on. 
4. Rentier Gottfried S ü ß , 73 I .  5. Helene Rast, ohne Beruß  
35 I .  6. Arbeiterwitwe M arianna Wiskowski, geb. GuschoreL 
aus Sängerau, Kr. Thorn, 73 I .

hßüsblESIss Wltsl » r ksgsimig i!ss Aiiillgsngss
isnd VG8"küKumg von Vei*s4sp?ung kür Srwaokweno und Kinder, r-lookstoi' WoklgSsokmsok, mildes 

sivSrvVG MSpkung» SpLlttok glLnrend dvgulSGkkol: und empfohlen.
............  m. Dos« (20 fruektkonMüron) 1.20. ...... - —
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Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 

(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten»

I  (1000) 196 (1000) 1087 223 315 29 61 422 63 70 74 692 
763 916 74 2 23 1  333 474 647 611 3 2 6 4  378 (1000) 565 (3000) 
705 317 66 89 H2S7 451 663 671 742 813 95 5  126 232 33
242 402 64 505. 23 632 35 994 6 67 3  747 63 876 7 10 3  62 (600) 
7 ^  60 381 416 47 80 (500) 865 (1000) 75 922 (600) 8 19 1  247 
(600) 367 432 69 660 32 (1000) 620 8 1 6 6  233 337 (500) 431
VL6 678 714 38 52 391 967

1 0 0 6 4  118 (500) 233 310 63 689 99 699 763 74 11224 67
«1 323 626 46 93 (1000) 643 725 832 1 L 03 3  (600) 72 114 23
vb 66 (500) 267 (1000) 395 643 799 610 (3000) 15 1 33 57  603
«36 (5000) 1 46 49  696 1 50 36  137 205 (500) 328 467 94 623
«3 691 733 919 1 6 0 2 3  204 946 (500) 1 70 71  163 (1000) 432
«27 635 (1000) 743 647 71 67 994 1S057 222 9 3(60 0) 560(600) 
^11 16 (500) 1S023 273 91 426 609 20 73 32 779 84 69 
.  2 V 1 9 9  (500) 256 469 91 (1000) 653 601 77 80 951 77 21277
«00 87 649 710 23 641 2  2 0 1 4  (500) 67 417 600 634 977
2 3 1 0 7  (1000) 325 416 76 648 66 710 46 605 17 70 917 2 4 0 0 7  
«7 87 273 96 417 637 730 959 83 2  5  052 (500) 301 (3000 ) 663 
649 93 740 2 6 0 4 7  164 208 30 90 459 674 666 904 (500) 
2  /0 3 0  91 218 61 433 694 610 600) 87 702 6 17 31 826 73 91 
d29 2  8 04 7  160 69 319 23 46 431 (1000) 69 691 767 69 663
2 8 2 0 2  333 (1000) 600 3 962
. 3 8 0 0 5  (500) 34 159 74 220 (1000) 453 643 65 634 32016
(1000) 97 444 610 29 75 661 649 8 2 0 1 1  49 61 120 203 33(1000) 
«3 441 51 66 660 603 689 3 3 0 5 2  (1000) 102 212 397 491 (1000) 
«9 677 94 (1000) 766 863 (500) 65 90 905 33 74 8 4 4 1 7  63 563 
797 816 3  506 0  103 42 58 264 353 421 34 70 562 696 766
A V 6 8 3  3 7 0 3 4  121 (500) 368 492 501 40 43 (600) 97 625 (1000) 
«9 46(1000) 797 (1000) 643 977 3  302 3  (3000) 169 243 92 98 466 
d70 (500) 706 650 923 42 3  8 0 3 3  63 333 60 SS 490 635 716 81 
883 939
^  4 0 1 0 9  33 462 603 663 (3000) 768 74 631 4 10 31  336 42 73 
93 (600) 673 64 676 (500' 97 743 915 60 4  223 9  62 663 601
722 646 927 33 4 3 1 9 0  320 25 563 629 786 33 902 70 4  4 2 6 4
307 (1000) 20 612 754 4 S 0 6 0  84 332 462 677 723 27 43 99
4 6 1 1 8  234 679 866 900 11 4 7 0 5 1  144 234 412 27 (1000) 627
«67 832 (600) 36 (600) 33 56 933 4 L 0 6 5  294 415 42 513 699
341 4 S 0 4 3  61 443 61 661 (1000) 793 99 334 61 
^ 5  V 005 102 80 92 245 63 322 658 98 670 386 8 10 13  124 212
365 616 621 723 27 873 67 916 (600) 67 5  2 00 6  239 669 73 
603 953 61 (500) 8 3 1 0 0  231 40 412 (6000) 613 66 8  4 0 2 4  142 
234 400 (500) 39 43 79 690 704 8  3041  274 33 312 (500) 616 
863 (3000) 63 916 71 (1000) 3 6 1 6 5  (1000) 889 409 665 740 
(1000) 62 653 8 7 0 5 2  274 60 657 663 729 S L 0 4 1  169 62 367 
VSS 8 8 3 6 3  417 693 609 62 96 742

8 6 1 2 7  77 262 (1000) 643 95 6 10 12  (600) 294 357 433 64
642 95 775 79 8 S 0 2 6  33 105 (600) 13 19 62 319 408 634 (3000)
SO 921 63 6 3 0 2 3  334 467 86 (1000) 662 (500) 701 99 848 69
S13 70 60 6 4 03 7  193 473 544 719 6 8 0 3 6  69 194 223 475 69 
624 43 701 819 907 6 6 0 0 5  29 141 657 80 626 713 (1000) 605
61 (1000) 974 6 7 03 7  160 86 210 90 404 94 601 13 79 93(1000 ) 
703 31 74 907 6 8 1 4 9  600 17 59 35 93 (600) 763 661 6 S 1 1 5
293 (1000) 98 307 44 634-

7  0 06 7  60 163 227 65 479 (1000) 90 642 69 936 83
7 10 23  (500) 63 111 214 61 393 659 90 7  2 0 5 3  649 643 716
643 (3000) 7 3 1 4 2  33 (600) 270 (600) 480 69 697 99 626 31 37
60 80 624 29 957 7 4 1 9 1  99 219 333 657 767 669 84 7 3 1 0 5  203 
462 533 662 (1000) 86 774 677 900 6 19 73 7  6 03 5  76 199 422 
520 665 737 7 7 0 2 3  42 76 129 75 232 56 370 449 (1000) 82 816 
29 67 S? 10 ^  002 463 91 713 817 (600) 7 S 1 S 6  369 491 609

^  S S 0 0 9  193 263 (1000) 311 459 73 656 (1000) 611 59 V N 2 5
8 2 0 7 3  79 161 675 932 97 8 S021 65 173 253 332 71 82 666
537 707 9 69 853 995 8 4 0 1 5  107 (600) 213 62 71 460 869 910 81 
6  8 02 0  (3000) 63 295 359 442 64 694 (1000) 812 88 909 69 
8  8 006 26 142 231 661 910 8  7 059 223 95 466 617 760 834 64 
912 (1000) 17 8 3 0 4 2  417 537 98 631 903 L S 1 6 7  245 335 90
403 612 (600) 602 4 23 26 737 815 925 (600)

S V 1 6 S  270 67 88 313 415 (1000, 666 70 797 849 8 10 70  79 
167 244 402 13 994 8 2 0 6 3  81 250 314 82 45 608 39 65 69
707 8 62 653 8 3 0 1 3  47 109 201 64 464 634 70 87 748 675 
8 4 0 2 9  37 233 63 304 717 59 826 903 42 S S 1 4 1  346 465 633
690 7S4 8 8 0 1 4  172 86 221 62 (1000) 367 440 44 62 621 8S1
920 (1000) 8 700 7  43 64 129 255 363 609 703 8 8 041  223 60 
36S (1000) 650 707 813 27 933 8 930 3  6 404 12 14 69 98 654 769

1 8 8 0 4 0  101 (500) 329 464 633 7L7 807 32 1 81167  276 61 
817 67 429 67 (600) 538 664 766 1 8 2 1 7 1  63 248 690 712
1 8 S 0 2 0  30 68 149 417 53 60 664 91 769 923 (1000) 1 9 4 1 1 6
434 93 524 LS (500) 641 79 717 (500) 363 188003 366 473 33

669 725 36 686 947 1 S D 046  63 306 647 7S0 637 SS6 SS 1 8 7 2 3 S
63 476 87 540 48 (1000) 1 8 3 0 3 3  145 665 71 704 70 62 604  
935 36 1 6 9 0 0 3  46 112 281 440 645 871 93 930 (1000)

1 18163  218 47 391 640 (1000) 657 73 611 903 111736 925 
1 12232  607 49 73 657 797 940 51 113202  318 431 606 660 764 
114007  21 64 197 (500) 223 (500) 341 518 840 113 24 8  61 94
394 49 4  (1000) 743 (600) 66 (500) 831 116007  110 619 951 62
1170L5 (600) 160 99 265 449 628 118167 493 (600) 611 93 (609) 
933 61 (3000) 112 01 4  67 142 303 (3000) 561 630

1 2 8 1 9 0  336 465 93 513 1 L D 0 4  263 (1000) 631 (600) 652
68 63 (3000) 786 (600) 963 61 86 1 2  2 09 4  186 229 (600) 429 39
617 849 902 1 2 3 1 2 2  207 12 474 99 616 643 726 697 917 93  
1 2 4 1 3 0  231 353 469 622 97 706 33 91 92 625 74 903 91  
1 2 5 0 1 6  220 66 546 610 941 42 1 2 6 0 2 3  (600) 73 156 261 493
672 62 961 1 2 7 0 1 7  98 262 325 402 646 61 66 661 74 1 2 8 2 4 3  
357 690 799 600 1 2 Ä 0 1 3  119 335 (1000) 918 69 74 94

1 3 8 2 1 2  430 632 42 67 734 65 94 876 96 967 131 06 4  113
217 351 96 666 1 3  2201  333 544 (600) 615 25 669 911 1 3  3 03 4  
243 352 514 (500) 600 61 63 (3000) 72 76 660 1 3 4 1 7 1  254 350  
607 (6001347  1 3 5 1 4 4  279 329 35 (600) 431 50 97 (1000) 511
46 610 43 903 (600) 1 3 8 0 4 7  166 236 (500) 39 317 429 73 (3000) 
662 715 869 (1000) 1 3  7  000 (800) 165 252 340 779 991 1 3  844 7  
506 99 667 734 651 933 1 Z S 0 0 2  132 (1000) 353 537 766 650 95 

1 4  8065  73 (600) 199 215 442 ( 600 ) 549 660 674 96 910  
141263  364 661 623 1 4 L 0 3 4  133 276 472 857 1 4 3 0 4 4  71 274 
377 900 1 4 4 3 3 7  40 663 777 876 903 43 83 89 1 4  S096 163
(1000) 90 (600) 409 36 (1000) 47 57 620 762 (600) 954 60 
1 4 6 1 4 0  53 (1000) 96 322 35 (500) 470 73 504 711 333 1 4  7037  
131 70 413 622 30 32 66 96 743 73 847 64 948 1 4 8 1 1 4  23 93
369 422 667 (1000) 760 639 (500) 909 1 4 8 1 4 0  203 30 66 337
465 849 97 (1000) 961 94

1 5 8 0 1 6  106 32 402 (1000) 25 667 762 66 851 992 1S1161
202 46 62 330 57 476 600 70 63 604 709 633 1 5 2 ) 9 0  226 57
313 22 69 611 (3000) 734 1 5  3 0 7 3  161 (600) 366 429 49 956  
(600) 65 1 5 4 0 3 3  62 97 167 202 98 311 66 426 794 611 1 5 5 0 4 4  
55 427 645 651 68 978 82 1 5 G 0 6 0  152 224 69 570 675 772 937
42 1 5 7 0 5 0  105 201 309 415 (600) 31 41 636 46 772 803
1 5  8 26 7  69 96 303 33 61 70 432 533 61 66 613 743 61 1 5 S 1 2 2
273 373 76 93 426 673 (500) 633 57 721 856 930

1 6 6 0 4 2  111 67 90 247 361 440 502 655 37 316 956 181 12 4  
231 36 76 93 300(3000) 67 66(1000) 412 653 99 604 23 1 8 L 0 3 1  
149 64 623 644 764 688 903 74 1 6 3 1 4 9  232 372 69 432 660 690 
772 75 917 (600) 33 18-4229  61 611 673 792 983 1 6  5  076 350  
443 72 (1000) 642 63 841 990 . 1 6 Ü 1 7 0  310 28 84 670 606 731 
821 31 1 S 7 1 9 3  211 (1000) 647 95 946 1 3 8 0 0 2  430 34 46 55
(3000) 762 997 1 6 8 0 2 1  163 240 315 26 76 646 607 76

176 0 4 6  193 251 63 (1000) 3 )9  595 909 1 71322 43 SOS 10 
17 2 04 9  166 365 (500) 437 (600) 66? 90 (1000) 700 24 909
1 7 8 0 1 3  256 419 702 68 61 (1000) 941 87 (1000) 1 7 4 1 6 3  603
64 1 7 5 0 0 8  621 713 69 940 1 7 6 2 6 3  329 62 458 603 47 55
702 (1000) 68 943 1 7 7 0 7 6  103 611 (600) 65 96 760 646 65
1 7 L 0 7 4  339 632 773 836 (500) SO 934 97 1 7  8 01 1  312 462 652
673 813 14 65 966

1 8  8 0 3 2  132 270 357 446 181 07 5  139 380 (3000) 433 62 
630 671 97 (3000) 731 1 N Z 0 0 6  46 164 202 33 466 78 628 36
803 (500) 22 27 (1000) 1 8  3 0 9 4  114 260 310 72 432 601 47 663
69 765 (3000) 311 36 37 70 967 (1000) 1 8  4 0 6 3  310 (1000) 63
628 679 99 631 909 1 8 5 0 0 2  244 45 307 19 37 493 714 953
1 8 6 0 3 5  97 219 330 76 31 601 45 95 705 70 676 1 8 7 0 ) 2  (600) 
22 34 124 231 80 370 (500) 924 1 8 8 4 3 3  72 633 97 663 315 
66 (3000) 931 1 8  9 09 0  163 31 (1000) 203 42 405 692 666 765
377 932 (1000) 73

1 8 8 0 3 3  656 686 96 (1000) 699 (3000) 974 93 95 181016 
(500) 296 321 463 (600) 770 629 1 9 2 1 6 5  90 406 (600) 37 625
73 696 1 9 2 1 6 8  217 632 630 664 903 76 1 9 4 0 0 3  327 91 772
927 1 8 8 1 2 0  216 305 62 411 (1000) 67 565 633 35 926 39 
1 8 8 0 0 7  233 427 66 601 39 52 662 69 731 855 (600) 66 950 88 
1 9 7 1 0 6  349 446 659 723 604 945 95 1 9 8 0 0 7  34 123 63 355
33 457 601 646 49 971 1 9 9 5 2 2  (3000) 665 99 823 50 81

2 9  9 13 3  293 371 76 492 97 (600) 656 641 62 626 80 
2 9 1 0 1 5  93 121 26 35 493 623 47 63 66 756 77 2  0  2237  42 70  
456 702 64 861 (500) 2 V Z 0 2 6  121 277 370 604 600 (1000) 49
910 2 9 4 0 7 6  146 237 76 450 69 657 62 737 2 V S 1 1 9  256 429 
31 733 ( 600) 990 2  9  8 2 9 3  345 93 449 65 823 2  9 7 030 171
227 34 60 766 97 932 2 9  8 0 1 9  277 633 933 94 2  9  8 07 7  (600) 
8 1 (1 0 0 0 ) 604 9 760

21 9 0 0 0  126 76 242 62 398 844 912 72 211472 546 640
43 (1000) 73 21 2 336  63 64 69 (600) 477 (500) 619 631 87 (50V)
701 44 62 810 21 3 1 0 0  21 352 63 421 535 40 710 (600) 47 963
69 814233 61 410 739 49 816 (1000) 933 44 50 21S 103 332
(600) 411 73 519 901 218343 867 69 (500) 943 21 7 00 2  77
122 226 361 (1000) 617 902 61 21 8 01 7  146 342 410 665 875
(1000) 931 97 L 1 S 0 4 8  150 70 232 325 463 531 62 (1000) 65 675

2 2 9 4 6 6  93 663 767 2  21102 62 261 66 606 2  2  2 3 1 0  43 
(500) 593 670 (500) 2  2  3 09 9  (1000) 133 77 307 409 636 662 653 
940 2  2 4 0 4 6  72 140 363 94 419 39 533 76 656 810 85 (1000,
946 (500) 2 2 S 0 2 7  26 60 SO 105 362 649 53 66 647 43 717 30
43 63 99 936 (600) 22  8001  66 (500) 92 127 303 25 424 69 633 
763 602 (600) 23 962 2  2  7 277 356 66 (600) 493 650 925
2  2  6 119  236 319 64 428 63 670 651 934 2 2  9 10 1  63 240 469
97 603

2  3  9 3 2 2  43 666 231088 111 92 203 72 80 91 455 624 871 
(500) 2 3 2 0 6 7  207 42 (500) 321 432 616 72 617 49 2  2 3 0 6 9  
171 76 466 66ö 736 902
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Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

76 230 70 336 670 702 4 642 901 14 1126 295 414 63 (1000) 
696 753 69 912 204 9  174 91 519 (600) 60 (500) 76 646 69 720 
933 3 0 0 4  21 63 161 4 1 9 3  292 316 (1000) 61 427 769 620 76 
941 (1000) S161 265 340 (3000) 422 67 610 635 727 30 625 
8 04 2  145 350 464 692 653 712 860 (1000) 7 040  142 337 441 91
660 600 37 3 0 1 6  90 342 93 490 605 625 95 833 909 30 (500) 
8 0 4 6  209 36 48 60 (600) 415 17 601 769 904 57

1V063 94 (600) 107 17 25 238 L39 45 66 (600) 776 956 
N 0 1 0  14 (1000 , 70 143 296 564 91 683 852 (1000) 61 87 (600) 
993 1 2 10 6  313 404 610 18 1 8 0 3 4  (500) 91 163 76 203 41
(1000) 313 77 561 955 1 40 86  122 67 (500) 64 77 396 496 606
646 1Z131 99 260 630 795 616 65 63 992 1 6 1 2 8 (3 0 0 0 )3 9 3  664 
609 920 90 (1000) 1 7 4 6 9  (3000) 513 77 83 (600 , 629 74 947
1 8 0 7 2  260 77 312 434 64 606 (500) 630 1 S 213  99 303 676 714 

2 8 2 1 9  68 411 55 622 627 64 (500) 933 94 21244 350 76
619 67 84 619 37 (500, 2 2 0 2 0  (1000) 172 (1000) 439 606 78
662 63 2  3 03 6  194 383 644 900 13 61 73 2  4001  223 30 35
300 857 2  8  064 310 17 417 33 662 779 849 76 98 973 2  6 160  
254 406 35 99 646 739 307 94 969 2 7 0 3 6  239 465 607 65 751 
73 96 623 2  8 0 5 6  153 321 60 694 (500) 621 813 931 63 60 69
2 8 1 8 3  96 330 460 703 41 64 834 965 (3000) 99

3 8 0 0 7  2 lL  53 (3000) 95 369 414 634 44 67 (600) 31336 43 
69 417 69 679 601 57 760 3  2141  61 79 327 92 462 630 729 46 
77 828(600) 909 (500) 67 3 8 2 0 4  39 467 639 742 96 802 5 31917  
3 4 1 3 8  67 226 65 337 473 627 74 910 8 8 0 6 3  106 480 610 641
73 (600) 907 66 3 6 1 7 5  303 (3000) 414 19 32 699 732 (600) 70
3  7047  48 170 73 363 430(1000) 77 61 624 62 69 655 61 3 8 3 1 6  
44 418 45 663 709 40 871 97 955 (1000) 75 (1000) 3  L03S 265
71 361 410 d26 827

4 S 0 5 2  (1000) 296 316 433 623 58 64 627 36 (600) 743 863
50 4 10 60  111 270 (500' 463 633 64 77 645 739 56 837 956
4 2 1 2 1  272 79 366 535 644 (3000) 80 99 660 71 4 3 0 2 6  641
910 76 4  4 0 9 5  192 412 646 911 4  5 441  63 4  6 01 2  130 604 
646 61 675 983 4 7 1 1 3  226 51 54 81 354 62 425 26 662 62 96 
760 (600) 611 919 36 4  6 0 3 9  71 (600) 292 309 40 430 (600)
694 607 24 724 23 69 855 96 909 72 (500) 4 8 0 0 3  39 156 202
76 662 82 655

S N 0 16  60 60 (1000) 264 372 666 309 22 29 957 52040  60
S80 955 72 5  2 05 3  68 262 422 36 40 649 L»3l79  205 61 420 
670 99 793 850 970 5  4 0 0 4  30 81 87 203 14 64 94 374 (1000) 
634 99 694 670 965 (1000) 8 3 2 6 6  304 7 75 77 444 703 68 
S K 2 32  301 412 (600) 546 761 800 5 7 0 0 0  133 >600) 307 479 
601 (1000) 725 676 (1000) 935 65 (500) S L o 3 7  144 (3000) 45 
493 863 5 S 1 1 6  91 378 816 19

8 8 0 6 4  107 63 293 444 674 749 62 72 §04 9 32 62195  210 
80 312 66 615 709 ,600) 39 696 919 8 2 0 4 4  467 549 77 619 58 
(1000) 931 6 3 0 4 6  142 (3000) 63 493 660 66 90 956 79
( 8 Ä  0 8 8 )  6 4 0 0 9  43 104 12 33 467 651 367 6 S 1 1 2  39 (500) 
Lt ' 354 474 799 604 41 953 6  C033 45 173 206 642 59 642 619 
4b -37  6 704 3  154 372 60 (600) 539 604 43 (1000) 756 63 904
(1000) 63 6 L 0 2 9  92 430 667 79 607 93 944 606 63 6 8 20 3  62 
87 69 352 433 596 670 (1000) 75 731 881 939 57

7 0 0 1 8  47 163 418 40 633 35 670 725 816 63 94 72004 146 
86 236 315 469 652 696 714 17 25 641 7 2 1 2 2  243 305 470 79 
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Wst«l.ki8d.6

108 500  
168.50b 
64 0 00  
76 0 00  

182 500  
165 20b

lbZo.vLMpf. 
ttmd.zm.p'ek 
tiLNLL ümpf. 
.loscjü.Uovll 
8otil.vol.6o. 7

310 .000

k js ö n b a k n -f l ln f . -W g s t .

vux-8cj.2iid. «  
cla. iü -?f. 

0sst.U.8t.8ö 
clo. 6ol<l 

8üi1öLt.(l.b.) 
clo.Obl.Lolcj
Xusstc-Ot,. 8. 
üa. von1689 
küosLLml.Ld 
tiicolLi Katm 
Urnrkrulc.
Iwans. Vamd 
Xui-Lk-ICien. 
Klosvo-Xar. 
öe.XisAVlor', 
üo.Njzrsn . 
ljo.V/inclk^b. 
poclol.kirnd. 
v/dinLlczLk'.
kij38. (ULlLK
8ücl-0st 98 
weet, V.IOi- 
clo. <lo. X Xl 
M s M s . 98 
Xn.kis.2040 
lto. kleine 
öo.kr-g.-Uelr 
äs. kleine 
^Lverlon. 8. 
ttoOtl.?Lebcj 

6v. «ja. 
pennevlvö^L 
8t.l.ouir8.fs 

«ja. «ja. 
üo. 8Föst 

7st,usnt.6X.

63.600  
71.500  
71.800  
8 9 3 0 0  
53.750  
96 8 00
65.500
86.000
63.000

74.bvb6
44 96.750
4
4 86.000  
4 
4 
4
44
4 
4 
4 
4 
4 
4

93.906
66.2Üd
86.40b
85.75b

86.60b

44 93.250  

3

93.500
93.100

62 30 k

71.60b

öLLlSkKk ltzpM .-flSNltd.
8gffi.chp.LK. 
XIll XIV u.19 
gffIKOb.IuIg 
Lszfschp.uV/

92.750
95 OOO
96 900  
88.006

Sr.ttann.XXl r> 3Y 95.000
da.XVl-XXIl V 494.7gb6
da. XXVck 496.5000t.ttp8.IV-V! V 5
da do. XV!! a 44!99.50«
do. da. k*. ck 4
doVllXXlXlt V 493.80K6
do.XXllXXIIl V 496 60b6
do.X!!lu.13V 3189.000
do.Xm.Od.ll» a 497 500
fffkf.ttpf.XIV ck 496.000
Sotk.Offdkffl! a 34117.000
da. lt! !Va 34101.000
da. lX u. tXa ck 494 600
do. X u. Xll 494.806
do.XlVu.16ck 4951056
da. XIX s 495750
da. Xtu. 13ck 3486 260
ttamb.ttp.-8. a 494.75t«
da. unk. 16d 495.50«
da. 611-650ck 496 5üb6
tto. 8.1-190V 3486.00t«
dan 8.t«I-VIII a 4S4.75b6
da. iX Xck 484.75«
da. XtXIll ck 485.250
da. XIV u. 18ck 495.750
da. XVu. 18a 496 250
da. XV! a 436.500
do.Xam.-Sdl a 497.000
i1okl.8tff.kipf a 4S5ÜV6
da da. a 3484800

!̂ nttp8V! VI! V 4S5.VOb6
da. XII uk.17a 495.2Sb6
da. konv. V 3485.700
do.ps.-pfdd.24113.250
!iffdd.6rXVlt ck 495.000
do.XlX u.22a 4S6.L60
pff.8od.pf. IVa 44113.250
XI!! XIV XVIi V 494 20«
da. XlX ck 494.20«
da. XX« ck 494.20«
da. XXVlll a 495.60«
do.XXlXu.22ck 496.50«
do.XXlllu.15a 3! 89.40«
pff.6tff.8d.90ck 434400
ds.99 01 03a 494.700
do.v.OvukIS a 494.52«
da.v.07uk17a 494.50«
da. v.66.69V 3484.900
da.». 94.96V 3484 900
do.v.64uk1Sa 3485.000
do.ic.-O.v.OI a 49530«
pf.chp.X.-S. a 3.6
da. da. V 3.293100
d». da. u 2.885.000
sb80 r i.125a 44I2ÜS00
da. do. V 492.70«
da. uk.1913a 49425«
do.uk.1914V 494.75«
do.uk.1917u 495.000
do.uk. 1919V 495.000
do.Xomm.Od a 496.750
da. dv. 1909a 496.7SO
da. da. 1921e 497.256
pff.chp.Veffr. ck 4
da. da. V 3492.70L
ps.pfddffXX» a 494.80«
da. XXV (14) ck 495 006
doXXVll(15) ck 4S5.00«

XXVIII(17) ck 495.25«
do.XX«X(19) a 495.50«
do.XXX XXX! V 449556«XXXll XXXlll V 96.50«
da. XXItl ck 3183 006
do.XXVt(14) a 3189.25«
do.XV!I XVIll V 3485.00«
da. XXIV a 3485 00«
da.Xlb0d.06a 494.000
da. do. 04a 3493.600
<j°.XSVI(17)
do.!Xuk.20a

a
4496.25096.500

da. X vk.21ck 497.250
da. t a 3486 000
do.lt« uk.12ck 3? 86.000
da. V uk.17a 3489.0008k.ttp.Xm Ob ck 3485.60«
ttK.ÄLtf.LU,! V 494.500
da. XI u. 16ck 495.500
da. XI« u. 20a 495.75«
do.Xwv.2Llck 436.506

üd!Ig,1. !nül»1. b m ik i r l l .
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X!l8.klsk1.6. '  
8fft.k1M.93 
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8i5msffokk.2 
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Vt.ki8d.86.2 
Vt.-Xttt. 7e«. 
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vfftmvn.100 
«ja. 100 
«lo. ri. 14 3 
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kffist. kosen, 
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68.t.elllntff3 
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XnULffisnkb
Xffupp-Odlik
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öo.
ksontr. kffnk. 
l.«j»v t.öw«L6 
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8etuM.8ff.5 
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barm. 6K.-V. 7 
Lüffß.iilLffK.ö 
8fft.tlsnkl.6r. 
klo.chp.-8.X. 78ffLUNLvtmö
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8ff»s!.0ikk.8
Lam.u0ire.ö
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VLffMSt. M .
Vt.-Xrirt.8k. 
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«jo.kffskt.8k 
kla.chpottr.S. 
«jo.tfrtion.L. 
«ja. vsdsffr. 
Visa. Lamm. 
bffSLllNSfföK. 
LotkrLffdkff. 
6o. pffivrtdk. 
ttrmb chp.8. 
tirnnovbrnk 
ililüssli.Knk. 
Xönißed.Vrö 
trnddrnk . 
l.sipr.6ff(l.X.
Arffki8Ltlü8. 
UsLtjsb.vV. 
Usokllr.8.40 
kteininx. 8K. 
UittsIit.Offob
tlLl..8k.f.vt.
tioff<16 tlffsrjX 
öo.6ffunclkff8 
Ornrdffüok.6 
Ortd.i.ti.u.6. 
kfsuss.köXi 
«jo.6ts.8rl.Xs 
<jo.chp.X.-8. 
<jo.?ft!bff.-8. 
kisielird.Xnt. 
KKMtfvise
KULS.K.f.Ltl.
8äok8. venk
S v tiL E K v

4
4 ^92.506

*4
'4X 9 9 .0 0 «
4 9 2 0 0 0

*4 93.750
4X
4 92.006

*4 92 506
*32 04.000
'4tz
*4 97 0 0 0

9 5 .0 0 «
*48
*48
*4 97.000
*4 100.006

48 96.25dS
48 9 7 7 5 0

*48 100.756
*48
*4
*48 100.106
*4 98.508
*4 92.506
*38 36 256
48 98 5 0 «

48 102.250
*48 9 8 5 0 «
*4 33.250
*4 89.500
*4 97.756
*4 9 3 2 5 0
*4

48 9 9 7 5 0
4 92 750
48 LS.3Ü0

*48 99.020
5 102.000

Mei,
68 113.430
78 146.000
98 162.50b
68 110 0 0 «
6 112.908
84 165.00KL
6 98 30b
6 1Ü3.75K
78 127.00bL
68 116.25b
5 130.000
6 125.250

128 2 4 6 .5 0 «
6 1 1 3 .0 0 «
8 146.500
64 113.750
S 157.800

10 183.80b
68 150.90b
8 161.250
6 115.000
9 177 .10 «
78 134.300
9 163 OOO
7 124.008
3 8 0 .7 5 «
64 152.500
S 96.508
64 114.750
8 123.408
7 136 256
68 114 .00 «
7 117.10b
7 116.400
6 1 10 .60 «
74 1 25 .00«
7 119.09b
8 151 0 0 «
98 185.000
6 1 11 .00 «
8 148.400

6.»r 138 25b
7 118.750

10 157 2 0 «
6 155.100
5 114.10b

tlu littt ils -M e k »

Lerkinee Sfsuvrvivn
>236.600 
25S.50K6 

73 0066

8ff«.Xin«j!8ff.0 14 
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8aok. kv.u.n.
8ökm. 8ff3vt» 
kfflsrjffietistt. 
Oeffmrnis 
ttilssdsin. 
Xönixstskjt. 
l.rn«jffsV/srb 
XlünMffrut, 
pstrentiafsff 
pialfsffbsffe 
8etiSnsb8ek 
8etiultt,»i,r 
8p3nöLusff6 
Viotoffis

011

1V4.25b6
127.750

76.006
45.000
39.75K6
83.40K6
92.5056

1 ,6 .006
239.500
187.000
217.000  
26000b6
111.000  
lüS.ÜÜbO

8oat».Viotvff. 6
8ffivxeff8t.8ff "
vofftmunrjeff
üo.ttnionsd'
«jo.Vietoffisb
v r r lE le lb
Osffmn.vfftm
Olüvk3uf . .
lisffkul Ossr. 
Halsten . .
tiU§ASff kos.
Xis!.8oi,Ios8 
XönizZ.Zvvk 0  
keisukiedsk 0  
t.in<jdff.t!lmr 0  
Unösneff. . "  
csvönbffvtm 
Odsffroklsr. 
Oppolnsr. 
päulstiötis 
Lotil-ßst. . 
5et,v3den8ff 
8inrisff . . , 
vlueböffsoti, 
wiokI.Xüpp.
Heoum.kad
X.e.f.Xnilini
(ja.! 83U3U§r
XrjlgffLem.kv 
XülsffbüNs 
Xtjlsmeffks. 
XllelkjOffon.p 
XltgksfflOmn 
Xn§io6ont.6 
XIlekIakt.Ls 
Xntialt. Kolli.

«ja. V.-X. 
Xnnan. Otirs 7  
Xplsffd. 8xb. 
Xffvkimsljsr 
XffsndffL.beb 
Xffnräofffpro 
Xumetr-fffo.
SLSffL5t. U
SruIrLOo 8p
83U§ Ktieust
«jo.X3i8Vi8tff
LölMtiolrb
ggffßMffk.I.
Ssffem. klkt.
bffl.XnkXlroti
rjo.kIekt.-V,.
«ja. «ja.
«jo.kispelert
«jo.6ud.tt litt.
üo.tttr-Ompt 7
rlo.lXrredin. "
«io.8pedV.kv
öo. «lo. V.X.
SstttroltjLek
8sffrsliur8y
SismLffokktt
Sovnum.Sxv 

6o. 6ur»rt. 
SrjgOodönkX 
övlrlsffLOo.
8öspsff«j.M
öfN80kV.Xtll

105.500  
97 7 5 0

361.000  
4Ü5.250  
114.508  
154.506  
142.258
126.000  
154.606 
196.000  
137.758  
103.250

§4164.106
185.250
69.000

208.506  
182.000
« 5 2 5 8  
67 00b6
3 100b  __________

162 006 chnamlffurt
151.506 ^oksffl U.k.
244.00b6
261.606
1 ,5 .00 0

8ssejovrekl. 

8ffom. ViolIK,
8ffS8>.8pffitt.
Zuösffur kis. 
8urotiWsVX. 
kutrks «st. 
VLNl.08vlm 

«ja. üo. 
Cereslkarlrt
Otl3ffl.V,38L.
^Kuok3u . 
^Offierti.kl. 
LWv»,k>«rr. 
§0ff3nisnd.
Oöln-Mssn 
Ovln-tiksr 8 
OonoofftjKeb 
rio. Lpinnöff. 
Oant. Visssw 
Qslmnd.l.in 
VS88LU. ÜLL 
Vt.Xtl.Islee. 
6«r.l.ux.8v/.V. 
do.liiorj.ivl. 
öo.Osst.Kgw 
«ja.tisbs.kt6 
«jo.Xrpk.Oss 
öo. Oezxlüdt 
«ja. Xabslvk. 
äo. LotwrM  
«jo.Lpioe-tel 
äoMtisnsd  
öaM rreffv . 
vt. kirend^l. 
vinnsnljetrt. 
Vannvffsmkti 
vöff.L tsliffm 
Vü88el«jViex 
ljo.kis.uvffm 
«ja. Urrotiin.

ksert-Lelina
kiatt3<rk18ffk
kirsM.XffLlt
klbefft.kLffb.
lj0.?3p!vfffb.
kiekt, vffssö. 
knst. woll». 
O.kffNLtLOo. 
kevtm.kffxv. 
kr§en.8ink8 
f 3 - k i l l s t  
ksin^vtsLp 
klnsd.Leiiiff 
fffSUSt. ruck 
kffeuntjkX.kv. 
fffist-Lktrem 
6 e irv . kir. 
Üslrvnk. 8«. 
«ja. Ourrtetil 

K>3ffientl.
äo. Voffr.-X.

6vffM3ni3p2 
Os.j.sl Ontffn 
ölscid. Spinn
6l3s8ok3lkv 
Oöffl.kirsnb. 
«ja. tXsrokin. 
OffeppinM. 
X-6utm»nnK! 
ttebsffm.LO 
ItäLen.Ltisr. 
tlLllsrvkstX. 
ttkjleß.f 6f«jd 
ttst.8sllsrll. 
ttrnnov. kru 

«ja. ULrvt,. 
ttrffd.Vienk. 
tickest öffvk 
öo.8n.8t.-fff 
tirffpsn.8xb. 
ttnfftm.tXsek. 
tlrspeffkirvn 
ttsinl.skm.3. 
ttsmmooffOm 
lts.'dffsnrl V,.

422.00o6 
446.75 b 

8 I .W 06 
112.25o8 
191.50b6 
450.00b

169 00v6 
,18 506 
244 70b 
lSL.00b6 
,12 500 
,230056 
162.25v6 
,27.500 
404.00 b 
62.50u6 6e. Kl3ffienl, 

176.50b6 
435506 
150.508 
36.000 
40.750 
60.000 
61 25d6 

137 00-̂ Z 
145.75b 
17425o6 
101.00b 

510b6 
254.25b 

9S.S0b6 
238 00b6 
155.250 
135 000 
254.75b 
14Z60o6 
158.25K6 
141.90b 
218 00b 

66.500 
250 50K8 
83 758 

1S6 L0bL ttslMLlMM.

7 12 232 .00« ttöekrt. fbw. 7 30 625.50«
7 6 79.75« ttokonIakvA ck 1t 172.50«
7 0 79 000 ttösvkk.u.Lt. 7 22 325.00b
7 SO 276 7 5 « ttumdold^a. 7 68120.00«
0 21 411.500 ilas 6sszd. 7 24 434.500
7 7 111.000 IsLSffirrkVX. 7 6 102.000
O !9 303,00« da. ade. 7 12 155.10«
7 7 104.300 dessenitr X. 7 8 8 10O
7 25 418500 Kakla poffi. 7 224 339 506
7 15 230.50b XaliXaviiffrl. 7 10 147 506
7 S 134 5 0 « XaplvffKiroti. 7 0 71.000
0 12 213.50« Xattovitr.kz ck14 247 5 0 «
7 12 ,67.2-1« Xnz.MK.'kv. 7 18 254 0 0 «
7 14 258 OOO da. do.pff.-X. 7 23 339 2 5 «
/V 15 273.5L« Xän.Staffi'snk 7 6 90.006
7 8 131.80« Xönizsdaffn. 7 18 256 0 0 «
7 0 56.00« Xönizsisltp. 7 11 178 500
7 38 511 7 5 « Ldff. Xöfflinz 7 8 125.50«
7 23 317.10« Xffusok». r. 7 22 304.600
7 78125L36 chifkäussffk 7 13 131.00«
7 8 147 750 L.akmövaffk ck S 131.00«
7 28 335.53b ksuotmamm. 7 10 202008
7 11 177 000 kauffakütts. 7 6 172.75b
7 78 121.75« keonk. kffnk. 7 9 154.25«
7 11 162.25« kv^kam dos. / 5
7 68 117.75« kinksttoffm. 7 17 302 10«
7 11 2S0.7LO kkörveLOo. 7 18 337 0 0 «
7 10 171.00« kotNff.k.dp.L 7 0
7 6 122 750 da.da. 8t.ps. 7 0 40 000
7 25 477.90« kuok.LLtoff. 7 7 101.756
7 8 127 0 2 « käuet). V/vks 7 9 135 500
7 35 377.00« kutk.kffsvkv 7 0 79.756
7 25 349.80b kÄLNNSSMff. 7 138 213.00K8
7 32 620 9 0 « !§aff»Mtl8z 7 8 117.00«
7 5 Uazdsd.Oas 7 6 10, 0 0 «
7 8 123 5 0 « da. Leffzv. 7 37 509.000
7 0 15.53b klsffieks.kz. 7 34 81.500
7 20 319.00« ^LffisnkXotr ck 8 104 00b
7 10 140756 kü.-f.Xappvl 7 28 413 0 0 «
7 13 225.008 kiekMkind. 7 30 342 00b
7 S8 134 750 KlixLOsnssl 7 0 65 5 0 «
7 6 93 0 0 « klklsktüninz. 7 30 331 OOOö10 133.7Sb kMlk.Kffxw. 7 11 166 0 - «c» 9 138 25b NeptunLek. 7 4 79.100
7 11 16350« ttsus8d.X.-6 7 0 78.58b
7 27 50375b ttiedss,. Xkl. ck12 217.50«
7 12 197.00« ttitffitfabffik. ck16 133.50«
7 28 563.25b tioffdd. kiew. 7 0 27.50«
7 0 39.00K6 da. Oummi . 7 3 73.600
ck 6 116 60b do.dutsk. 8. 7 6 116.750
7 0 54.60« doMIIKäm. 7 10 144.00«
7 0 17006 ObselilkiLd 7 6 99.60«
7 S216 006 do.kirvnind. 7 3 84.00«
7 10 164 50b do.Xokswffk. 7 15 213.50«
7 88137 5 0 « do.pfftl.rsm. 7 6 154.250
7 10 166500 Vppsln. Im. 7 10 152 000
7 4 134 606 Offeast.LXop 7 14 211.10«
9 18 229 000 vLnrb.Kupt. 7 0 68.750
7 4 231.00« Otavi -iiinsn ck 6 113 00b
7 5 81.40b Oltvrrr.kissn 7 6 89.106
7 1b 21, 506 panr. Leid. 7 6 100 50k
7 10 185.59« paukrvk U. 0 8008
8 5 102.00« pstsffsb.kl.6 7 8 128.00«
7 S 97.606 da. V.-X. 7 11 166 2 5 «
7 7 113.75b pvtffvlw.V.X. 7 0 8100
7 0 74.600 pkönix kit.k. 7 18 263.10«
7 10 160 25b KavsnebSp 7 0 9875b
7 0 73.75« kteiokslt Ust 7 15 214.006
7 22 266 2 5 « lttiein. 8ffnk. ck S 176 0 0 «
7 6 247 000 da. kvtv.VX. 0 0 115.25b
7 8 127.50« do.ttars. 8v. 7 24 292.00b
7 11 198.50b do.Ltrklmk. 7 10 165.25«
7 8 116.250 doMtt.lnd. 7 4 118.500
7 7 104.00« do.dv.Xlkvv. 7 12 170.90b
7 0 ttiebeek t̂vv. ck 12 130.00b6
7 30 33650K6 d. 0. »ieds! 7 128 42500b
7 48 150.00« ttomdok ttütt 7 10 15S.75b
7 6 101 250 ktorsntk.pfr. 7 20 282.000
7 0 51 ÜOO ttvsitr. 8ffnk. 7 3 97.00«
7 14 304 0 0 « da. luekeff 0 0 114.00«
7 6 16210« ltotka krd» 7 0 17506
7 S 106.000 ktützgffr V/k. 7 124 188.25«
7 124 177 2 5 « Tävksbök? 7 12 149.10b
7 9 195 256 Lanzeffk. tt. 0 10 203 0 0 «
7 5 151 50d 8affott>. . . 7 10 146 0 0 «
7 12 17410b Loksffinz. . 7 13 222 0 0 «
7 10 140 5 0 « 8oki.el.u6ar 7 10
7 7 123 0 0 « 8ekl.prtl.7m 7 9 143 500
0 9 162.75« tt.8vknsidsr 7 7 157.75K6
7 7 135 0 0 « 8vkomdusL. 0 10 K0.0SC

övluiekvfft kl
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8outtM l Xtff 
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V.8ffl.fffkt.6.
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S S 15475«715 231 LOb612 22400b
S 68118.5007 6 101.8007 7 10675«4 5 122 50b ^023 450.02«  r?7 4 117 25«  5172 500 S7 47 9 149 250 24 6 148 75b, 2712 165.500 o119.606 ^7 6710 147.50«  »7 3 141.09«  «125.08KS es7 67 8 178.00«  3
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Bekanntmachung.
D a s

städtische Museum
im  R a t h a n s e  ist vorn  4 .  M a i  
d . J s .  a b  tä g lic h  v o n  1 1 — 1 U h r
vorm ittags zu besichtigen, und zwar 
an S o n n - und Feiertagen unentgelt­
lich, au Wochentagen gegen ein E in ­
trittsgeld von 50  P f. für die Person.

Zu anderen Stunden kann das 
M useum nicht besichtigt werden. An  
den 3 ersten hohen Feiertagen bleibt 
das M useum geschlossen.

Thorn den 8. M a i 1913.
Der Magistrat.

MamLAmchrmg.
D a s  Schulmädchen H v d n  1§ Puo1r8, 

geboren am 14. Septem ber 1901 zu 
Z a d r o s c h ,  welches sich umher- 
treibt, soll der Fürsorgeerziehung  
überwiesen werden.

E s  wird ergebenst ersucht, das 
Mädchen im B etretuugsfalle  unserem  
B u reau , R a th a u s, Z im m er 25, zu 
führen zulassen.

T horn den 12. M a i 1913.
Der Magistrat.

Pölijkilichk MiiiitmOiilg.
D as

Sekretariat der Polizei- 
Verwaltung 

und die
Polizei-Bureau-Kasse,

Jagdschein -Ausfertigungsftelle
re. befinden sich von heute ab 
in  den Erdgeschoß-Räumen des 
Rathauses, gegenüber der Post. 

T h o rn  den 17. M ai 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
D er von M itgliedern des Neichs- 

oersicherungsam ts bearbeitete neue 
Leitfaden zur Arbeiterverflcherung 
des Deutschen Reichs ist im V erlage  
von 4uL !as S p r ln x e r ,  B e r l i n  9, 
erschienen. Er soll ebenso w ie der 
alte, seit 1893  in 13 A u flagen , auch 
im A u sla n d , w eit verbreitete L eit­
faden das geltende Recht der A r- 
belterversicherung volkstümlich schil­
dern. B eigegeben  sind die H aupt­
ergebnisse a u s der Statistik der A r­
beiterverflcherung von 1885  b is 1911  
m it einer graphischen Darstellung  
über U m fang, A u sgab en  und L ei­
stungen der Kranken-, U nfall- und 
Invalidenversicherung sowie ein L ite­
raturverzeichnis. I n  verschiedenen 
Abschnitten werden Entwickelung 
der Arbeiterversicherung, Kranken­
versicherung, Unfallversicherung, I n ­
validen- und H interbliebenenver­
sicherung, V erfahren und W irkung  
der Arbeiterversicherung dargestellt.

D er E inzelpreis des L eitfadens  
beträgt 4 0  P fg .,  bei 25 Stück und 
und mehr je 3 5  P fg ., bei 50  Stück 
und mehr je 3 0  P fg ., bei 100  Stück 
und mehr je 25  P fen n ig .

B e i der gem einverständlichen B e -  
Handlung des S to ffe s  und dem  
niedrigen M assenpreis eignet sich der 
Leitfaden besonders zur Verbreitung  
unter den Versicherten und den zahl- 
reichen zur Durchführung der A r­
beiterverflcherung ehrenamtlich oder 
a ls  Angestellte berufenen Personen. 
Er dürste auch dem Unterricht in der 
sozialpolitischen Gesetzgebung in 
V olks-, M itte l- und F o rtb ildungs­
schulen zugrunde gelegt werden  
können.

B estellungen nim m t das unter­
zeichnete Versicherungsam t b i s  z u m  
1 0 .  J u n i  d . J s .  entgegen.

T horn den 14. M a i 1913.
Das Versicherungsamt.

Bekanntmachung.
Z u  der a m  2 4 .  d- M t S . ,  n a ch ­

m i t t a g s  4 U h r ,  im S tadtverordneten , 
sitzungssaal stattfindenden S itzu ng  
des G em eindew aisenrats werden die 
D am en,die alsE hrenpflegerinnen tätig, 
und solche, die dieses A m t zu über­
nehmen geneigt sind, sowie die Herren 
W aisenratsm itglieder hiermit ergebenst 
eingeladen.

Thorn den 13. M a i 1913.
Der Vorsitzende 

des Gemeindewaisenrats.
24. M a i :  Beginn des nächsten

Arsus AißmiWre
(Körperpflege. Haltung. Benehmen im 
Hause, auf der S traß e , in Gesellschaft, 
Unterhaltung, Essen u. Trinken, Briefstil.) 
Kurse zu 10 u. 8 Mk. für Damen, Herren, 

Schüler.
Auf Wunsch Einzelunterricht. 

Anmeldungen werden entgegengenommen 
Crrlmerstrasze 4, 3.
Neue

Ntltt-Kolkjseüil
und konservierte

MlitjeS-Heringe
empfiehlt

Bruteier,
g e lb e r I t a l i e n e r ,  v. Spezialzuchtstamm, 
ä Dutzend (15 Stück) 3,00 Mk., verkauft

L. LSUmann, LeiM.

feinrckmecker rauchen:
vubee 5 6 oId m. u. o. U. 5 kk.
Dubee 4 m. U...................4 „
L a ro n esse  rn. Ooldrn. . . 3  „ 
V es8ert m . N . . . . .  3  „ 
D o k to r a ts  m . U . . . .  2 „ 
v u b e e  extra. m . Ll. . . . 2 „

N a d r o s  u r .  O o lä m .  . 4 I>k.
v u b e o  3 m . N .  . . 3 ^  „
v r o 8m a  3 m . LI. . . 3 „
d a k a  2Vg m . O o ld m .  2^  „  
v u b e o  100 m . N .  . . 2 „
v e b e a  15 m . L1. . . 1*/g „

s u »  « i a n  « « l E i s i s n  V s d s k s n .
r -  im  M G S  S s s c k L N s n .

«ekt in» kirn,» suk r ig sr s t ts»

§ N S L ! S ! I S S L K s k L
f ü r

e ls k t r iM d o  V tzäUI'k8U1'11K 0l-

e l e k t n s e l w

- - - - - -  ---------

Ntziitrisoüo Klingel- unel lelkplionsnlagsn 
sovis Keparnturkn

w o r d e n  p r  0 m p  1 u n d  b 1 L I r x  8 1  a u sx iM Ir r t.  
V sS S stzZ K Ä L Z D  LLSZngsS -

für nur 2°ZS Mc.
G ro sse  L-spuSrge GSorke von Nark an.

KAsLLSr - L8esnSKLe von 1,6V Alark an. 
ZLintl. elektr. Lettarfsartikel 2 u billiZsten kreisen 

nur bei

A le x  k e i l ,
C u S m e r s L r s s s e  V e ß e p k o ^  S Z D .

Magen- v. Darmstöruugen
verhütet:

Hellmich's Lebensbitter, per Flasche 1 ,40  M ., 
hevmich's veröauungrtomkum, per Flasche 2 .—  M .,

°°" A. SvUmivk, Dortmund.
W eltberühmt, vielfach prämiiert, ärztlich empfohlen.

Prospekte und Gebrauchsanweisungen gratis. 
I n  Thorn zu haben:

SSA- I n  der A nnen -A p o th ek e , M e llien s traß e  92. "MZ

V/ollsn 8is Ikre Zukunft 
«issen?

^Vklvsvüsn 8!s ^uttrlärunx über Vorxanxendtzit, 
und 2 u^uvkt, Odaraktsr, Ldslsbsv, Linder, kro2688S, 

L-ottsriespivl a. s. ^v.? Senden Sie Ikre Adresse an das
öüro kür ^Ztrolozie in Natterskeim a. Alain 124.
nnd Sie erbalten kostenlos

W u n d e r b a r

O -  O
Gib«

üdvi'
§»»>!« 4«d va .

diese Uittsüuv^ rugs- 
»ekiokt.
^akireicbe vankscbreiben  
LU8 ia5t der Zangen ^Velt. 

diicbt verw echseln mit 
derartigen ^ n ^ebo ten  
au s  London u n d ? a r i ;

»ükLeo bekömpU mÜ 
eroÜem krinlße bei 
Lrv,Lok»ei>eo un6 
L i n k e r n  6er v « »  

atettb»>r«

liersüekslier 
„8lz§!sm jisn"
preisgekrönt intern 
ttvß 'ens - ^usstelluotz 

Ores6en l 9N

k - .
K r e s l a u  I .  la scrk lSM K tr-L O G  y

Ich habe nach dem Genuß von 8 Nöhrchen 
Aachener Gichtpastrllen gefunden, daß die 
Gliederschmerzen verschwunden sind und die

aus 
wie?
wurde. Mein ganzer Zustand 
bar beste. W. Lotes, Weimar.' Aerztlich 
warm empfohlen. Preis der Glastube 
M. 1.20. Kosten der Kur ohne Berussstöruna 
pro Tag 20 Ps. Aachener ratnrl. Quell- 
vrsdukte G. m. b. H., Aachen. Zu haben: 

a l  N r  « L x s L i« ,
N. LLrulldevrier, kL äe^ tr. 28.

Keckem, wsto/rer an  LQrgksn-, 
nrr L Ktrs/»rSe- 

so^rao-'cr«-», sow .an^äm or'r^
^nLrtt-rrr,e,r§fs-» ste.rer'ckstMr'L, 
«u's sa-rtr. /'a ttsnten, ckrs oft 
la-rrsranA mit sorc-rsn Lsrcksn 
ös/ra^ek roar-sn, /rre-vwr so/r-rsll 
ttnck ckaus-irck ds/>6rt ronrcks-r. 
LÄussncks rrnck ^ n sr-
LennunFsse/rrer'-en rre§6N vor.

LsMSMLMS>«r WNlivillö 
Viesdsilvn Vslkmüklsk,'.

M d e r u N s l l s e

NUN r n i t  S Q l i t s n

Neiimsnn^schen
Lcduttmsrke. ssucbLkopf im 5tem. I

Erhältlich bei:

I» liellülüfeil

gut verzinslich, fest gebaut, mit Haupt- 
front zur Weichsel gelegen, beim Brücken­
bau ca. 40 M eter Lädensront, soll beson­
derer Umstände wegen schon setzt verkauft 
werden. F ü r einschlägt Geschäfte sehr 
großer Gewinn sicher. Bedingungen sind 
günstig. Gest. Ansr. u. ZL. IL .  4 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Grundstück,
in guter Lage, mit neuerbautem Laden, 
Coppernikusstraße 17, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen, evtl. Laden 
von sofort zu vermieten.

k n v l k n l S w L v L  L  O o . .  
T h o ru -M o lk e r , Lindenstraße 36.

G rvtzkr L M A m i k ,  W s U i l n l ,  
G llsk r m it  (H ii i ig e li lh t )  ll. m  säst 

llk iicr , grotzkr U iip ferk esstl
wegen Umzug zu verkaufen

B rom bergerstraße 64.

KrmsgrmdWck
in Thorn-Mocker mit '' 4 M orgen Land 
u. schönem Obstgarten f. 5500 Mk. z. verk, 
Z u  erst. in der Geschäftsst. der „Presse",

»  W w  N  A M M
bis auf weiteres:

bei läglich-r Kündigung ............. 3°j. 1
„ emmonatlicher Kündigung . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . . 4^
„ sechsmonatlicher Kündigung . . . 41-
Norddeutsche Kreditanstalt

________________ Mittle: Thorn.________^

Hierdurch beehre ich mich, einem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend bekannt zu geben, daß ich neben meinem 
M a le r -  un d  A nstreichergeschäst eine große

AkA-u.KmU-Aaserei,
verbunden mit

A M «-. M el-liN A  M W U -Z M vM .
eingerichtet habe und bitte ich, bei vorkommenden diesbezüg­
lichen Arbeiten sich meiner zu erinnern.

Hochachtungsvoll

VNo LalcsreWskri, kllllstWM. Atelier,
Telephon 432 . vrombergerftr. S5d. Telephon 432 .

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

Universal-Brieshaken.
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

P re is  95 P f. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Z u  beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. W enn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Notacopie Abi. i>. v. M. v . S-.
___________________________ B e r lin  Zs. 4. Chausseestraße 129.______

Für Restaurateure und Gastwirte!
Beste Eiakaussquelle
W»-, M °  «  Mr-SUem, Eiln- WWlls»-, 
AelWl-, Kmllle-WM». Mimreo M  S «  M>> 

M e . A m M M W ll >» El»s Md M « l .
S u s i s v  » s v s r .  Am,

T elep h o n  517, V reitestratze 6.
- - - - - - - -  F iliale: Rathausgewölbe. -----------

? sb r ik r ä u m r
mit eigener Laderampe und Lagerplätzen zu vermieten. 
unter I i .  X . 'a n  die Geschäftsstelle der „Presse"._____

Angebote

Angebot sür Ruheliebende.Herrschaft!. Wohnräume
in einem Landhause, 10  M inuten von der elektrischen S ta tio n , mit 
S tallungen  und G arten sofort vermietbar. Angebote unter L .  ZI. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

K- u. 3-Zimmer-Wohoungen,
Sonnenseite m it wunderbarer Aussicht nach dem Wäldchen und Weichseltal, 
m it allen modernen Einrichtungen. G a s u. Elektrisch, B ad u. allem Zubehör, 
evtl. auch m it Pferdestall und Burschengelaß, sogleich oder später z u  v o r -  
m ie te n . Näheres V r o m b e r g e r f tr .  1 0 8 ,  dicht am Bismarckturm._ _ _ _ _ _

N e« M . M I .  W m
mit Pension, Nähe Schuistraße, zum 
1. J u n i gesucht. Gest. Angebote mit 
Preisangabe unter L .  L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

WnMWblltk.,
Zwei gut möblierte Zimmer

mit Entree, 1. Etage, per gleich oder 
später zu vermieten. KSliarä Lodn-rt.

M öbl. Wohnung mit Burschengelaß v. 
sof. zu vermieten Tuchmacherstr. 26, pt.

Gut möbliertes 
Wohn- und Schlaf - Zimmer

sofort zu verm. W ilhelm platz  6, p t . , l . ,  
gegenüber der Garnisonkirche.

M öbl. Zimmer mit auch ohne Pension 
zu haben Brückenstr. 16, 1, r.

M öbl. Zim . z. vm. 15 Mk. Culmerstr. 11.
^ut möbl. 1— 2 Zimmer von sofort zu 
p vermieten S tro b a n d s tr . 1.
G ut möbl. P t.-V orderz., sep. Eing., u. 

kl. Zimm. sos. zu verm. Gerechtestr. 32, pt.

mit und ohne B ad, billig von sofort zu 
vermieten.

L s m riv b  L M tw sm r, G . m . b. H.,
________ Mellienstr. 129.

1. E tg .: 4 Zimm., gr. Entr., Zubeh., sof. 
zu verm. Iakobstr. 13. Bes. 1 -3  Uhr.

Badestube, reich!. Zubehör, 2. Etage, per 
1. 7. zu vermieten M eM eustr . 81.

Gut «löbl. Zim. -ttm.ch°hn°P°ns.ll., z. v. P arkstr.18 ,3 ,l.

8-Nmmerwühnung
mit Zubehör von sofort zu vermieten

L indenilr. 77,

von je 3 Zim mern Illit Zubehör v. sofort 
oder später zu vermieten.

r8 « p M » L 't ,  Fischerstr. 59.

W o k n u n g ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 
vom 1. April « .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B rom bergerstraße 41.

Friedrichstratze 8 :
____  H ochherrschastliche

8 Zim m er und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
N äheres beim P o rtie r und
____________ B ro m b e rg e rs tra k e  58 ,

Wohnungen,
2 und 4 Zimmer, Entree, Balkon, G as 
B ad sofort zu vermieten

dlLLldlOnrsÜLii, B e rg s tra ß e  2 2 » .
Großes, möbl. Zimmer

m. Schlafkabinen vom 1. 6. 13 zu verm. 
Nah. Schuhmacherstr. 23, im Laden.

2 neue, renovierte
Z-Zimmerwohnungen

mit Balkon und Zubehör von sofort zu 
vermieten__________ L indenstraße  60.

Ruhig gelegener 5aal
zu gottesdienstlichen Versammlungen zu 
vermieten. Anfragen unter ^s. KA 
au die Geschäftsstelle der „Presse".


